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Im Rahmen meiner Veröffentlichungen über Aeolothrips propinquus 
(Verh. Ver. naturw. Heimatforschung, Hamburg, 34:62—74 und 38: 31—65) 
untersuchte ich im Frühling 1962 und 1963 in den Sanddünen von Saler 
(12 km südl. von Valencia, Spanien), gleich landwärts vom niedrigen Meeres- 
deich, verschiedene Echium-Arten auf ihren Thysanopterenbestand. Obwohl 
größere Pfianzenmengen in meinen Säcken von 30 X40 cm eingebeutelt wur- 
den, war das Ergebnis im großen und ganzen entmutigend, um nicht zu sagen 
negativ. Vier Proben erbrachten nur einige zufällig versprengte oder ver- 
wehte Tiere, die sicherlich in keiner natürlichen Beziehung zu den Pflanzen 
stehen. 1. Echium vulgare L.!) s. 1. vom 28. 4. 1962: 1 9 Aeolothrips inter- 
medius Bagnall 1934. 2. Echium sabulicolum Pomel var. confusum (Córncy) 
Klotz vom 28. 4. 1962: 1 9 Chirothrips spec. und 2 99 Thrips angusticeps 
Uzel 1895. 3. Die gleiche Pflanzenart vom 30. 4. 1962, blau blühend, große 
Flächen auf dem losen Sande bedeckend: 2 99 Taeniothrips discolor Karny 
1907 und 1 9 Frankliniella intonsa Trybom 1895. 4. Echium vulgare L. s. 1. 
vom 17. 5. 1963: 1 O Aeolothrips tenuicornis Bagnall 1926 f. clavicornis. 

Nur eine 5. Probe, die ich am 29. 4. 1962 schnitt und (ohne nàhere Unter- 
suchung) für eine Echium-Art hielt, war reich besetzt. Sie ergab, ohne Bei- 
mischungen anderer Thysanopteren, 6 C/C, 226 99 und 1 Larve eines 
Blasenfußes, der sich bei genauem Studium als neu erwies, nunmehr den 
Namen Taeniothrips oneillae führt und weiter unten beschrieben wird. Die- 
ses auf den ersten Blick auffallende Verhalten einer Probe im gleichen Bio- 
top erklärte sich später aus sich heraus: Die ursprünglich als Echium ange- 
sprochene Pflanze wurde durch Herrn Dr. Wagenitz als Alkanna tinc- 
toria (L.) Tausch bestimmt. 


Taeniothrips oneillae nov. spec. 
Beschreibung der Weibchen 


Färbung. Kopf, Brust und Hinterleib dunkelbraun, Beine desgleichen, 
Fühler ebenfalls dunkelbraun, nur beim 3. Fühlerglied ist das Stielchen hell 
mit dunklem Ringe. Ocellarpigment rot. Borsten auf den Fühlern, Flügeln, 
auf Thorax und Abdomen braun. Vorderflügel braun, an der Basis aufge- 
hellt, aber Schuppe getrübt. Flügeladern deutlich dunkel hervorgehoben. 
Hinterflügel ganz schwach gelblich, mit einem deutlichen Längsstreifen in 
der Mitte. 


1) Die Belegpflanzen zu meinen spanischen Thysanopterenfängen determinierten: 
Ausbeute 1962: Sra.J.Martide Tortajada, Doctora en Ciencias Naturales, Madrid; 
Ausbeute 1963: Dr. G. Wagenitz, in Zusammenarbeit mit den Herren Schultze- 
Motel,Eckardt,Melchior und Frl. E. Potztal, alle vom Botanischen Garten 
und Museum in Berlin-Dahlem. Die Echium-Arten der beiden Reisen revidierte schließ- 
lich als Spezialist für diese Gattung Dr. G. Klotz, Universität Halle. Ich möchte nicht 
verfehlen, auch an dieser Stelle den erwähnten Damen und Herren für diese Unter- 
stützung von botanischer Seite nochmals meinen besten Dank auszusprechen. 
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Kopf. Deutlich breiter als lang, Wangen etwas gewölbt. Mundkegel ver- 
hältnismäßig lang, nach unten vorgezogen; auf den Bauch gelegte Tiere 
verkanten sich daher beim Auflegen des Deckgläschens. Maße für die Länge 
und Breite des Kopfes sind daher nur exakt bei Exemplaren zu gewinnen, 
die auf den Rücken gelegt werden. — Interocellarborsten etwas seitlich 
hinter dem vorderen Ocellus, weit vor den hinteren Ocellen entspringend, 
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Abb. 1: Weibliche Fühler, von der Seite gesehen. A Taeniothrips atratus. B T. mon- 
tanus. C T. montanus var. D T. linariae. E T. hildeae. F T. simplex. 
G T. oneillae n. sp. 
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verhältnismäßig kurz. Postocularreihe mit kleinen Börstchen besetzt, die 
von median nach lateral etwas an Länge zunehmen. — Hinterhaupt mit 
kräftigen, nicht anastomosierenden, unregelmäßig verlaufenden Quer- 
linien: ar 

1. Fühlerglied (Abb. 1 und 2) zylindrisch. 2. Fühlerglied an der Basis ge- 
schnürt. 3. Fühlerglied mit gut ausgebildetem Stielchen, kurzem, plumpem 
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Abb. 2: Weibliche Fühler, von der Fläche gesehen. A T. atratus. B T. montanus. 
C T. montanus var. D T. linariae. E T. hildeae. F T. simplex. G T. oneillae 
n. Sp. 
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Gabeltrichom, verhältnismäßig elliptisch, größte Breite in der Mitte. 4. Füh- 
lerglied mit deutlich verengter Basis, nach distal oft geradlinig zugespitzt. 
Plumpes, kurzes Gabeltrichom. 5. Fühlerglied basal verengt wie das 4. 
6. Fühlerglied basal gerundet, ohne Stielabschnitt, distal sich regelmäßig 
zuspitzend. 7. Fühlerglied breit auf dem 6. sitzend, trapezoid, ohne Stufe 
ins 8. übergehend. So kommt es zu keinem scharf abgesetzten Stylus. Man 
hat vielmehr den Eindruck einer allmählich an Größe abnehmenden Glieder- 
kette; verstärkt wird dieser Eindruck noch dadurch, daß die Glieder nach 
der Spitze zu auch an Breite allmählich verlieren. Borsten auf den Fühler- 
gliedern 2 bis 5 kräftig und dunkel. — Auffallend bleibt auf jeden Fall das 
kurze 6. Fühlerglied, das vom 3. und 4., was die Länge anbetrifft, über- 
troffen wird und 50 u bei keinem der untersuchten Stücke erreicht. Charak- 
teristisch für den Fühler dieser Art ist demnach, neben der Färbung, seine 
gedrungene Gestalt und das Fehlen von Schnürungen in den distalen Par- 
tien seiner Glieder. 

3. (distales) Glied des Maxillartasters am längsten. 

Thorax. Pronotum. Vorn geradlinig abgeschnitten, auf der Fläche un- 
regelmäßig mit nur 24—26 u langen Haaren besetzt. Seitlich in der Nähe des 
Vorderrandes je ein etwaslängeres Haar, das bis 35,7 u messen kann. Lateral- 
borsten länger. Hintereckenborsten praktisch gleich lang: Bei 38 Messungen 
war die äußere Borste 19mal etwas länger, 9mal etwas kürzer als die innere; 
in 10 Fällen erweisen sich die beiden Borsten als gleich lang. 

Mesosternum mit kràftiger Spinula; beim Metasternum fehlt 
diese. 

Vorderflügel. Auf dem Schuppenrande 5 oder 6, ausnahmsweise 
7 Borsten, die kürzer sind als die Einzelborste auf der Fläche. Erste Costal- 
borste auf dem Flügelrande liegend. Ansonsten schwankt die Anzahl der 
Costalborsten etwas. Bei den weiter unten in den Tabellen mitgeteilten 
Zählungen wurde die Spitzenborste und die schwächere, davorstehende 
nicht gezählt. Borstenlücke auf der Hauptader deutlich. Fransen des Hinter- 
randes onduliert. 

Abdomen. Tergite. Auf jeder Tergithälfte die üblichen 5 Borsten (Abb. 3). 
Am Seitenrande des II. Segmentes stehen die Borsten Bo 3 bis Bo 5 in einer 
Reihe hintereinander; bei den weiter hinten gelegenen Segmenten löst sich 
nun die mittlere Borste, also Bo3, aus diesem Verbande und rückt etwas 
nach median. Auf dem V. bis VIII. Segmente der übliche Kammbogen, der 
auf Segment V zwischen Bo 3 und Bo2 verläuft. Auf Segment VI bis VIII 
tritt an sein kaudales Ende die Bo 3, die gleichzeitig klein und hakenfórmig 
wird. Auch die Bo2 des Segments VIII verlagert sich nach median und bil- 
det mit Bol eine Paareinheit. In 20 untersuchten Fällen ist dabei auf dem 
VIII. Tergit Bol länger als Bo2, in 10 Fällen konstatiert man das Umge- 
kehrte, in 7 Fällen erweisen sich die beiden Borsten als gleich lang. Der Ab- 
stand der linken Bo 2 von der rechten auf dem VIII. Segment variiert ver- 
hältnismäßig stark. — An den Seiten des Hinterrandes der Tergite — be- 
sonders der vorderen — kleine, flache lappenfórmige Vorsprünge, auf denen 
manchmal winzige Zähnchen sitzen. 
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Abb. 3: Taeniothrips oneillae n. sp. 9. Abdomen von der Seite: Dorsopleurite und hal- 
be Tergite des I.—VTIII. Segmentes. 
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Kamm am Hinterrande des VIII. Tergit mit langen, spitzen, nicht dicht 
stehenden Zähnchen, jedes auf einer trapezoiden Basalplatte. Seitlich von 
Bo 5 fehlen Kammzähnchen, nur mehr oder minder gut ausgebildete Höcker- 
chen, ohne Zähnchen, lassen sich erkennen. Bei den weiter unten mitgeteil- 
ten Zählungen bleiben Basalhöcker ohne Zähnchen unberücksichtigt. 

Tergum des IX. Segmentes mit 4 Sinnesporen. 

X. Segment kurz, der dorsale Spalt reicht über ?/1 seiner Länge (Abb. 4). 


Abb. 4: Taeniothrips oneillae n. sp. Weibliches Hinterende (IX. und X. Segment). Links 
von der Seite, rechts vorn Rücken. Die Zahlen beziehen sich auf die Borsten- 
bezeichnung in den Tabellen. 


Dorsopleurite (bb Ay mit höchstens einer Hinterrandborste und 
wechselnder Anzahl Borsten auf der Flàche besetzt. Die Marginalborste 
fehlt auf dem II. Segment, steht auf dem III. (und IV.) Segment mehr oder 
minder in der Mitte des Hinterrandes und rückt erst ab Segment V an die 
ventrale Ecke. Bei den wenigen auf der Seite liegenden Exemplaren meiner 
Präparate sehe ich auf dem II. Dorsopleuriten 2—3, auf dem III. 4—6, auf dem 
IV. 5—6, auf dem V. 3—5, auf dem VI. 3, auf. dem VII. 3—4 Flächenborsten. 
Dazu kommt je ein Sinnesgrübchen (Mikroporus) auf den Platten des III. 
bis VII. Segmentes. Der Hinterrand der Dorsopleurite des II. Segmentes 
besitzt ein Zahnkämmchen; Spuren eines solchen sind auch noch auf den 
entsprechenden Platten des III. bis VI. Segmentes zu erkennen. 

Sternite. (Abb. 5.) Auf dem III. Sternit 2 runde Chitinfenster. — Ak- 
zessorische Borsten finden sich auf den Sterniten II bis VII, und zwar zahl- 
reicher als bei den übrigen Arten der Taeniothrips-atratus-Gruppe. Auf 
dem II. Sternit vermisse ich sie bei 2 Weibchen (unter 38 untersuchten Tie- 
ren); im Hóchstfalle kommen auf diesem Segment 3 Borsten vor. Das VI. 
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Abb. 5: Taeniothrips oneillae n. sp. 9. Abdominalsternite II bis VII. Auf dem III. Ster- 
nit die Chitinfenster. 


und VII. Segment sind dichter behaart als das III. und IV. An sich verteilen 
sich die Borsten unregelmäßig auf der Fläche, mit einiger Phantasie könnte 
man von 2 Reihen sprechen. — Auf dem kranialen Rande des II. Sternites 
werden ferner kleine Sinnesstifte sichtbar, wie solche auch auf seiner Fläche 
— einmal verdoppelt — und auf den übrigen Sterniten vorkommen. Bei 
den Zählungen der akzessorischen Borsten, die ich weiter unten in den Ta- 
bellen bringe, wurden diese Sinnesstifte natürlich nicht berücksichtigt. 

Die Holotype. Da wir Artsystematik betreiben und dieser voll gerecht 
werden, wenn nicht ein Einzelstück genau beschrieben, sondern die Varia- 
tion seiner Merkmale erfaßt wird, habe ich auch für diese nov. spec. eine 
srößere Anzahl Exemplare ausgemessen, die Minimal-, Maximal- und 
Durchschnittswerte weiter unten bekanntgegeben. Bei den Thysanopteren 
ermöglicht erst das Studium mehrerer Tiere, die erfahrungsgemäß im Prä- 
parat immer etwas verschieden liegen und ergänzende Aufschlüsse gewäh- 
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ren, von jeder Einzelheit eine Vorstellung zu erhalten, die dann durch seit- 
lich montierte, aufgehellte, mazerierte usw. Stücke schließlich sich zu einem 
klaren und sicheren Bild verdichtet. Mit der Beschreibung eines einzelnen 
Exemplares ist kaum jemand gedient, und die Forderung besonderer An- 
gaben über die Holotype erscheint mir für die Thysanopteren abwegig. 
Trotzdem sollen solche nicht fehlen. Daß der Typus in der Originalserie 
deutlich kenntlich gemacht werden muß, um spätere Abtrennungs- oder 
Verbesserungsbestrebungen zu erleichtern, versteht sich von selbst. 

Maße der Holotype (9): Kopflànge 128,5 u, Kopfbreite über die Augen hin 
155,6 u, Kopfbreite über die Wangen hin 169,0 u. Interocellarborsten liegen 
mit der Spitze über den Augen und sind nicht zu messen. Mittlere Postocu- 
lare 16,6 u, seitliche Postoculare 20,0/23,8 u.) Länge der Fühlerglieder: 1. Gl. 
33,8/35,7 u, 2. Gl. 45, 742,8 u, 3. Gl. 54,7/57,1 07:4. Gl. 53,3/519 5. GI. 3957 
42,4 u, 6. Gl. 45,2/43,8u, 7. Gl. 10,0/10,9u, 8. Gl. 14,3/14,3u. Breite der 
Fühlerglieder: 1. Gl. 36,6/35,7 u, 2. Gl. 30,9/31,9 u, 3. Gl. 26,3/25,7 u, 4. Gl. 
25,7/24,8 u, 5. Gl. 21,4/20,9 u, 6. Gl. 21,4/22,4 u, 7. Gl. (an der Basis gemessen) 
12,4/12,4 u, 8. Gl. 7,6/7,6 u. Borsten auf dem 3. Fühlergliede 40,4/42,8 u, Bor- 
sten auf dem 4. Fühlergliede 38,1/38,2 u. Pronotumlänge 166,5 u, Pronotum- 
breite 219,0u. Längste Vorderrandborste 33,3/33,3 u, Lateralborste 38,1/ 
42,8 u, äußere Hintereckenborste 88,0/97,6 u, innere Hinterec':enborste 85,7/ 
95,2 u. Anzahl der Borsten zwischen der medianen Hinterrandborste und 
der inneren Hintereckenborste 2/2. Mediane Hinterrandborste des Pro- 
notums 52,4/47,6 u. 

Anzahl der Borsten des Vorderflügels: Schuppenrand 5/7, Costa 26/26, 
Basis der Hauptader 4+3/4+3, Distalteil der Hauptader 9/9, Neben- 
ader 14/13. Letzte Hauptaderborste 71,4/72,4u, vorletzte Hauptaderborste 
57,6/— u. 

VIII. Abdominalsegment: äußere Dorsalborste 38,1/33,8 u, innere Dorsal- 
borste 40,4/38,1 u. Abstand der äußeren Dorsalborsten von einander 138,0 u. 
Kammzähne 12. 

IX. Abdominalsegment: Dorsalborste 52,4/47,6u. Bo 1 116,6/116,6u, Bo 2 
114,2/117,61, Bo 3 130,9/138,0 u, Bo4 121,4/138,0 u. Welche Borste gemeint 
ist, ersieht man aus Abb. 4. 

X. Abdominalsegment: Bo 1 138,0/142,8u, Bo2 135,6/142,8u, Bo3 109,5/ 
100,0 u. 

Anzahl der akzessorischen Borsten auf den Abdominalsterniten: II. 1 St., 
111. 15 St. IV. 19 St., V. 2251. VI. 23 57a I, 2 Stuck 


Beschreibung der Männchen 


Färbung. Kopf dunkel braun, Abdomen braun, nach hinten dunkler wer- 
dend. Alle 3 Thoraxabschnitte hellbraun. Ocellenpigment tief rot. Fühler 
im ganzen etwas heller als bei den Weibchen, durchgehend und gleichmäßig 
in den Gliedern braun. Nur das Stielchen des3. Gliedes bleibt hell mit dunk- 


2) Mit dem Schrägstrich halte ich die Angaben der beiden Körperseiten auseinander. 
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lem Ringe. Auch das 2. Glied am Distalrande eine Spur aufgehellt. Beine 
braun, Tarsen etwas heller. Flügel schwach gelb tingiert, Aderborsten ziem- 
lich hell. Körperborsten am Thorax und Abdomen hellbraun. 

Kopf. Kopf breiter als lang?), Wangen etwas vorgewölbt. Oberfläche des 
Hinterkopfes mit 5—6 scharfen, nur ausnahmsweise anastomosierenden 
Querlinien. Mundkegel wie bei den Weibchen stark hypognath; auch die 
Männchen verkanten durch den Druck des Deckgläschens ihren Kopf, wenn 
sie bei normaler Montage auf dem Bauche liegen. Maxillartaster mit hel- 
lem, an der Spitze etwas verbreitertem Endgliede. Ocellarhügel gut abge- 
setzt. Interocellarborsten etwas hinter und zu beiden Seiten des Vorder- 
ocellus. Postocularborsten mäßig lang, die seitlichen kürzer als die mittleren. 

2. bis 6. Fühlerglied mit langen gebogenen Haaren. Fühler breit am Kopfe 
entspringend (Abb. 6 und 7). 1. Fühlerglied zylindrisch, bei Betrachtung von 
oben breit erscheinend; in Seitenansicht wird es vom 2. Fühlerglied über- 
troffen. 2. Fühlerglied an der Basis etwas geschnürt. 3. Fühlerglied schwach 
gewölbt, ohne Schnürungen am distalen Ende, mit langem konischen Stiel- 
chen. Gabeltrichom auffallend kurz, mit breiten Hórnern, die nicht zuge- 
spitzt sind wie bei den Weibchen. 4. Fühlerglied gewölbt, an der Basis mehr 
oder weniger breit gestielt; Gabeltrichom wie beim 3. Gliede. 5. Fühlerglied 
mit deutlich abgesetztem breiten Siel. 6. Fühlerglied an der Basis abge- 
rundet, auffallend kurz, sich allmählich verschmälernd. 7. und 8. Fühler- 
glied kurz, konisch.*) 

Thorax. Pronotum verhältnismäßig lang, auf der Fläche mit zahlrei- 
chen zarten, gelben Haaren bedeckt. Am Vorderrande oder an den Vorder- 
ecken keine Borsten, die durch ihre Länge auffallen. Innere Hinterecken- 
borste kaum auffällig länger als die äußere. 

Flügel. Schuppenrand mit 5—7 Borsten, auf der Schuppenfläche eine 
lange Borste. Vorderrand zum Teil mit Wimpern, Hinterrand mit ondulier- 
ien Fransen. Die proximale Borste der Costa ist klein und liegt auf der 
Flügelfläche. Zählung der Costalborsten wie beim Weibchen. Erste Borste 
der Hauptader klein. Basalborsten der Hauptader in 2 Gruppen. Lücke zwi- 
schen den basalen und distalen Borsten gewöhnlich deutlich; nur ausnahms- 
weise verschieben sich in diese benachbarte Borsten und machen es schwer, 
zu entscheiden, ob solche Borsten in der Lücke zum basalen oder distalen 
Abschnitt der Hauptader gehören. 


3) Die Kopflänge wird über die Augen hinweg gemessen, die Kopfbreite 1. über die 
Augenmitte, 2. über die Wangen. Die weiter unten mitgeteilten Maße für die Augen- 
breite führe ich nur mit Vorbehalt an, da wohl die Cornea klare Meßpunkte ergibt, die 
mediane Abgrenzung aber durch verlagertes Augenpigment meistens verdeckt ist. Ex- 
akte Werte hierzu wáren nur nach Mazeration in KOH zu erreichen. 


*) Die Breite dieser Glieder messe ich an ihrer Basis. 
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Abb.. 6: Männliche Fühler, von der Seite gesehen. A Taeniothrips atratus. B T. mon- 
tanus. C T. montanus var. D T. linariae. E T. simplex. Y T. oneillae n. sp. 


Erich Titschack: Untersuchungen über die europäischen Vertreter der Taeniothrips-atratus-Gruppe 187 


0.0 


e 
— 


oc Ox CZ 


0.2 mm 


(| 


LI En: a en me 
Io ar 


m 


WS Sce 
( D 
GaS- 


Ba 


Abb. 7: Männliche Fühler, von der Fläche gesehen. A T.atratus. B T. montanus. 
C T. montanus var. D T.linariae. E T.simplex. F T. oneillae n. sp. 
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Abdomen. Tergite (Abb. 8). Beborstung wie bei den Weibchen: Auf 
jeder Seite der Rückenplatte 4 Borsten und eine Hintereckenborste. Auf 
dem II. Segment stehen Bo 3 und Bo 4 mit der Hintereckenborste ungefähr 
in einer Linie hintereinander. Dann weiter zum Abdomenende zu ver- 
schiebt sich die Bo3 etwas medianwárts und setzt sich vom VI. Segment, 
unter Verkleinerung und Krümmung zu einem Hákchen ans Ende der ge- 
bogenen Kammleiste. Gleichzeitig rückt die Bo 2 zur Mittellinie zu und bil- 
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Abb. 8: Taeniothrips oneillae n. sp. ©: Abdomen von der Seite: Dorsopleurite und hal- 
be Tergite des L.—VIII. Segmentes. Beim II. und VIII. Segment sind die Ven- 
tropleurite punktiert beigefügt. 
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det mit der Bol eine Einheit. Auf dem IX. Tergit (Abb. 9) 6 kurze Dorn- 
börstchen, etwa in 3 Querreihen angeordnet. Sinnesporen auf allen Tergiten, 
auffallend oft verdoppelt. Der seitliche Hinterrand der Tergite I—II trägt 
einige winzige Kammzähne. Hinterrandkamm auf Segment VIII vorhanden, 
aber bei manchen Tieren erst bei genauer Betrachtung zu erkennen. Welche 
Borsten in den Tabellen gemeint sind, ersieht man aus der Abb. 9. 


METZEN 
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Abb. 9: Taeniothrips oneillae n. sp. Männliches Hinterende (IX. und X. Segment). 
Links vom Rücken, rechts von der Seite. Die Zahlen beziehen sich auf die 
Borstenbezeichnung in den Tabellen. Die sich vorschiebende Genitalarmatur 
hat das Tergitplättchen X hoch und zur Seite gehoben; sie selbst ist nicht ein- 
gezeichnet. 


Dorsopleurite III bis VII (Abb. 8) mit einer Marginalborste und 
2 Flächenborsten. Erstere sitzt beim III. Segment ungefähr in der Mitte des 
Hinterrandes, um weiter nach hinten zu auf den folgenden Segmenten an 
die ventrale Ecke zu wandern. Auf dem II. Dorsopleuriten finde ich keine 
Marginalborste und nur eine Flächenborste. Sinnesporen auf den Segmen- 
ten III bis VII. Dorsopleurit VIII mit dem Tergiten verschmolzen: Die 2. Bor- 
ste unterhalb des Stigmas und die äußere Hintereckenborste des Tergits 
stammen ohne Zweifel vom verschmolzenen Dorsopleuriten. Ob die ge- 
schilderten Verhältnisse, besonders was die Anzahl der Flächenborsten an- 
belangt, allgemeine Gültigkeit haben, lasse ich dahingestellt, da hierzu nur 
ein auf der Seite liegendes Männchen untersucht werden konnte. 

Sternite. Drüsenfelder (Abb. 10) zwar auf den Sterniten III bis VII 
vorhanden, aber sehr stark reduziert, oval-, kreis- oder fast punktförmig, 
mit undeutlicher Abgrenzung und anscheinend in Degeneration begriffen. 
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Abb.10: Taeniothrips oneillae n. sp. d. Abdominalsternite II bis VIII. Drüsenfelder 
punktiert. Auf dem IV. und VII. Segment ist je eine akzessorische Borste an 
den Hinterrand gerückt, bleibt aber zarter als die übrigen Marginalborsten. 
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Der Unterschied zu den übrigen Vertretern der Taeniothrips-atratus-Gruppe 
springt so in die Augen, daß schon dieses Merkmal allein es ermöglicht, die 
nova species zu erkennen. — Um keine Mißverständnisse bei diesen ovalen 
Gebilden aufkommen zu lassen, sei bemerkt, daß ich hier „Länge“ und 
„Breite“ im Sinne des Körpers verstehe: Die Breite eines Drüsenfeldes ist 
also in der Tabelle 29 seine Ausdehnung auf dem Sternit von links nach 

Akzessorische Borsten auf den Segmenten II bis VIII, wenn sol- 
che auch auf dem II. Sternit nur vereinzelt auftreten oder ganz fehlen kón- 
nen. Dabei sind die einzelnen Bauchschilder mit verhältnismäßig vielen ak- 
zessorischen Borsten besetzt. Man könnte nun glauben, daß diese Vermeh- 
rung der akzessorischen Borsten nur stattgefunden hat, weil der Rückgang 
der Drüsenfelder dazu Platz und Möglichkeit bietet. Aber eine so einfache 
Beziehung wird unwahrscheinlich, wenn man sich daran erinnert, daß auch 
die Weibchen einen reicheren Besatz mit akzessorischen Borsten erkennen 
lassen als alle übrigen Arten der Taeniothrips-atratus-Gruppe. Es dürfte 
Sich demnach um eine Eigentümlichkeit der nova species handeln. 

Maße der Allotype (C): Kopflänge 121,4 u. Kopfbreite über die Augen hin 
142,8u. Kopfbreite über die Wangen hin 154,7u. Augenlänge 71,4/72,8 u. 
Augenbreite 50,0/47,6 u. Interocellarborsten 28,6/28,6 u. Mittlere Postocular- 
borsten —/16,6 u, andere Postocularborsten 19,0/19,0 u. Länge der Fühler- 
glieder: 1. Gl. 31,9/30,9 u, 2. Gl. 40,0/39,0 u, 3. Gl. 47,6/47,1 u, 4. G. 38,1/42,8 u, 
5. Gl. 33,3/33,3 u, 6. Gl. —/36,6 u (etwas gesenkt), 7. Gl. 7,1/9,0 u, 8. Gl. 12,8/ 
12,8 u. — Breite der Fühlerglieder: 1. Gl. 31,4/30,9 u, 2. Gl. 28,6/28,6 u, 3. Gl. 
21,4/20,9 u, 4. G1. 21,9/21,9 u, 5. Gl. 21,4/19,5 u, 6. Gl. 21,4/20,9 u, 7. Gl. 9,5/ 
11,4 u, 8. Gl. 7,1/7,1 u. — Längste innere Borste am 3. Fühlerglied 38,1/38,1 u, 
desgleichen am 4. Fühlergliede 33,3/42,8 u. 

Pronotumlänge 154,2 u, Pronotumbreite 195,2 u. Längste Borste am Vor- 
derrande 22,8/21,4u. Lateralborste 38,1/33,3u. Äußere Hintereckenborste 
80,9/76,2 u, innere Hintereckenborste 90,4/85,7 u. Mediane Hinterrandborste 
38,6/47,6 u. Borstenanzahl zwischen der medianen Hinterrandborste und der 
inneren Hintereckenborste 1/2. 

Schuppenrand mit 5/6 Borsten. Costa 23/23 Borsten. Basale Hauptader- 
borsten 5/5 St. Distale Hauptaderborsten 8/8+1 St. Nebenader 11/9 Borsten. 
Letzte Hauptaderborste 57,1/57,1u. Vorletzte Hauptaderborste 43,8/53,8 u. 

VII. Segment: innere dorsale Borste 28,6/28,6 u; äußere dorsale Borste 
28,1/33,3 u; Abstand der äußeren Dorsalborsten 103,8 u. 

IX. Segment: äußere Dornborste in der vorderen Reihe —/19,0 u; innere 
Dornborste in der hinteren Reihe —/28,6 u. — Bo 1 95,2/— u. Bo 2 90,0/85,7 u. 
Bo 3 90,4/90,4 u. Bo 4 95,2/93,8 u. 

Drüsenfelder (LàngeXBreite): III. Segment 11,9X31,9u. IV. Segment 
9,5 22,8 u. V. Segment 7,6X19,0 u. VI. Segment 5,2X10,0 u. VII. Segment 
4,9 4,8 u, 

Anzahl der akzessorischen Borsten: II. Sternit 2 St., IIT. Sternit 15—16, 
zum Teil verdeckt, IV. Sternit 13 St. + eine am Marginalrande, V. Sternit 
12 St., VI. Sternit 14 St., VII. Sternit 17 St. + eine an den Rand gerückte, 
die aber zarter bleibt als die Marginalborsten, VIII. Sternit 14 Stück. 
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Abgrenzung der neuen Art 


Taeniothrips oneillae nov. spec. ist vor allem durch den Bau seines Füh- 
lers gut charakterisiert und von den übrigen, ihm nahestehenden Vertre- 
tern der Gattung leicht zu trennen: Die beiden Basalglieder des Fühlers 
verhältnismäßig lang, übriger Fühlerstamm mit verhältnismäßig kurzen 
Gliedern, was zusammen mit dem wenig abgesetzten Stylus den Eindruck 
einer gleichmäßigen Gliederung hervorruft. Dazu kommt die Kürze, Ge- 
drungenheit und gleichmäßige Färbung des Fühlers. 6. Fühlerglied beim 
Weibchen unter 50 u (durchschnittlich 46 u). beim Männchen unter 45u 
(durchschnittlich 41 u) lang. Die Männchen unterscheiden sich außerdem 
durch die starke Reduktion der Drüsenfelder auf den ersten Blick von allen 
benachbarten Arten. 

Benannt nach Fräulein Kellie O’Neill vom Insect Identification and Para- 
site Introduction Research Branch des U.S. Department of Agriculture in 
Washington, die meine Thysanopterenuntersuchungen durch Beschaffung 
von Literatur, durch Auskünfte und Zusendung von Material seit Jahren in 
großzügiger Weise unterstützt. 

Belegstücke aus der Typenserie in meiner Sammlung und bei den Herren 
Dr. A. Bournierin Montpellier, Dr. J. Pelikán in Brünn, Prof. Dr. H: 
Priesner in Linz, Dr. R. zur Strassen in Frankfurt/M. und im U.S. 
Nationalmuseum in Washington. 


Die Aufstellung einer neuen Art ist heutzutage nur zu verantworten, 
wenn man sie gleichzeitig scharf, klar und so weit wie möglich allen ähn- 
lichen, schon früher bekanntgegebenen Vertretern der gleichen Gattung 
gegenüberstellt. Es müssen also neue Befunde mit früheren Angaben ver- 
glichen werden. Die Verwirklichung einer derartigen Forderung stieß für 
diese Publikation auf unerwartete Schwierigkeiten. Es zeigte sich nämlich, 
daß für früher beschriebene Arten verhältnismäßig wenig konkrete Zahlen- 
und Meßwerte vorlagen, ganz abgesehen davon, daß keine Sicherheit be- 
stand, daß von gleichen Meßpunkten und von gleicher Methodik ausgegan- 
gen war. Ich sah mich daher gezwungen, 5 Taeniothrips-Arten, und zwar 
T.atratus Haliday 1836, T. montanus Priesner 1920, T. linariae Priesner 1928, 
T. simplex Morison 1930 und T. hildeae Titschack 1956, einer Nachunter- 
suchung zu unterziehen, eine Arbeit, die schließlich zu fast 9000 Messungen 
führte. Gemeinsam für diese von mir als Taeniothrips-atratus-Gruppe zu- 
sammengefaßten Tiere sind ein wenigstens vom 4. Gliede dunkler Fühler, 
0—3 akzessorische Borsten auf dem II. Sternit und solche auf den übrigen 
Sterniten in 1—2 Reihen angeordnet, 4 und mehr Borsten im distalen Teil 
der Hauptader des Vorderflügels. 

Das gewonnene Zahlenmaterial habe ich zu Tabellen verarbeitet, die nun- 
mehr über alle berücksichtigten Merkmale Aufschluß geben, gleichzeitig 
auch die Messungen für den neuen Taeniothrips oneillae bringen. Ich glaubte 
hierbei auch die Merkmale nicht beiseite lassen zu dürfen, die nur geringe, 
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in ihrem Werte nicht beurteilbare Unterschiede aufweisen; die nicht un- 
wahrscheinliche Entdeckung neuer oder die Analyse einiger noch undeut- 
barer Arten würde hier sofort anknüpfen und weiter aufbauen können. 

Die Tabellen bringen, wie in meinen früheren Arbeiten, Minimal-, Maxi- 
mal- und Durchschnittswerte, eingeklammert die Anzahl der Feststellungen, 
auf denen sie beruhen. Soweit Erläuterungen nötig werden, schließe ich sie 
an die betreffende Tabelle an. Vorausgeschickt seien noch einige Angaben 
über das zugrundegelegte Material: 

1. Von Taeniothrips atratus Hal. besitze ich aus der Umgebung von Ham- 
burg sehr großes Material, aus dem gut liegende Stücke nach Belieben sich 
auswählen ließen. 

2. Von Taeniothrips montanus Pr. lagen mir vor: 

a) 3C C und 3 99, Scharbeutz bei Lübeck, Strand, 20.7.1932, Klapper- 
topf. H. Gebienleg. (Diese Tiere waren H. Priesner seinerzeit 
als Desiderata überlassen und überlebten so die Hamburger Kata- 
strophe im zweiten Weltkriege.): 

b) 1 9, Beskiden, Visalaje, 1. 7. 1950. J. Pelikán leg. 

c) 5 99, Rostock, Gaswiesen. Große Wiese nach Polchow zu. 18. 8. 1958, 
Alectorolophus. A. Lindner leg. 

d) Ferner eine Fangprobe von 9 C' C und 6 99 aus Massiac am Alagnon- 

Fluß, Auvergne, Frankreich, 21.7.1962, Dianthus carthusianorum L., 
Frau C. Venema leg. Diese Tiere zeigen in vielfacher Hinsicht 
Abweichungen und sind in den Tabellen gesondert als T. montanus 
var. aufgeführt. l 

3. Von Taeniothrips simplex Mor. standen mir mehrere große Serien, alle 
von Gladiolen, zur Verfügung, denen ich geeignete Stücke zur Untersuchung 
entnahm: 

a) Wesselburen, Holstein, August 1950. 

b) Berlin, Gärtnerei, 31. 7. 1951. Fr.Zacher leg. 

c) Hannover, 3. 9. 1951, H. Pa pe leg. 

d) Neustadt, Holstein, 12.9.1951, H.P a pe leg. 

e) Neuengamme bei Hamburg, Hauptdeich 502 (Besitzer Willi Tim- 
mann), 5. 8.1955, H.M ü ller ded. 

4. Von Taeniothrips linariae Pr. schickte mir H. Priesner in Linz leih- 
weise zum Studium 3 Präparate mit 2 d C und 6 99, darunter ein Para- 
typenpärchen. Die Tiere stammen aus Simontornya, Ungarn, vom 25.8.1926 
und 1. 10. 1926, Linaria vulgaris Mill, F. Pillich leg. 

9. Von Taeniothrips hildeae Tck. untersuchte ich nochmals die beiden bis 
jetzt vorliegenden Originalstücke und konnte dabei auch für die etwas ver- 
kantete Paratype einige ergänzende Angaben hinzufügen, was kleine Kor- 
rekturen bei den Grenz- und Durchschnittswerten zu Folge hatte. 

5. Über das Material von Taeniothrips oneillae nov. spec. wurde schon 
oben das Nótige gesagt. 
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Die Weibchen 


Tabelle 1. Weibchen, Kopfmaße, alles in y. 


Taenio- 
thrips 


Kopfbreite 
über die Augen hin 
149,9—166,6 = 156,04 (12) 
149,9—162,8—155,25 (6) 


Kopfbreite 
über die Wangen hin 
149,9—169,9 — 159,46 (12) 
157,1—171,4—163,27 (6) 


Kopflànge 


atratus 
montanus 


111,8—130,9=123,76 (10) 
119,0—138,0— 128,40 (6) 


„  var.| 123,8—135,6—130,30 (4) | 152,3—164,2=157,68 (4) | 152,3—164,2—159,45 (4) 
linariae z 97,6 (1) 140,4 (1) 147,6 (1) 
simplex 114,2—128,5 —121,85 (10) | 164,2—178,5=173,16 (11) | 166,6—178,5 —173,65 (11) 
hildeae 109,5—119,0—114,25 (2) 149,9 (1) ) 1586 (1) 
oneillae 116,6—138,0—127,08 (15) | 147,6—162,8 — 154,84 (17) | 154,7—1777,1— 166,18 (1*7) 


Priesner 1926/28 gibt für T. linariae die Kopflànge mit 95 u, die Kopf- 
breite mit 147 u an. 

Morison 1930, Moulton - Steinweden 1931, Steele 1935 mes- 
sen die Kopflànge von T. simplex mit 132 u, 127 u und 154 u, die Kopfbreite 
mit 174 u, 180 u und 194 u; die australischen Stücke scheinen also robuster 
zu sein als die von mir ausgewerteten. 

Die Glieder des Maxillartasters sind nach M elis bei T. atratus 14 u, 11 u 
und 19 u lang. 


Tabelle 2. Weibchen, Kopfborsten in u. 


mud | Interocellarborsten E um REN 
atratus 33,3—47,6 — 38,71 (15) 271,6—42,8 — 32,22 (22) 19,0—33,8 — 24,33 (22) 
montanus 33,3—42,8=35,69 . (8) 28,6—38,1 —31,90 (15) 19,0—28,6 — 24,19 (18) 

p We 38,1—47,5—40,18 (7) 28,6—38,1—31,66 (8) 20,0—23,8 — 22,49 (11) 
linariae 28,6—42,8—37,60 (7) 28,6—33,3—30,32 (6) 14,3—23,8 — 17,91 (12) 
simplex 15,7—19,0 — 18,17 (16) - 19,0—23,8— 21,28 (25) 16,6—23,8 — 21,00 (13) 
hildeae 30,9 =30,90 - (2) 28,6—33,3 —30,17 (3) 12,3—26,6=19,63 (7) 


oneillae 33,3—40,4 — 37,29 (15) 14,3—23,8 — 18,87 (13) 16,6—23,8 — 20,44 (28) 


Zu T. atratus: Priesner 1926/28 bemerkt richtig, daß die Interocellaren 
die längsten dorsalen Kopfborsten sind. Diese erreichen nach Knechtel 
1945, 1951 32—36 u, nach O'Neill + Bigelow 50u; diese geben auch 
einen Wert für die weiter vorn und seitlich stehenden Augenborsten mit ca. 
25 u an. Ich kann noch hinzufügen, daß die Postocularen abwechselnd klein 
und groß sind, was z. B. bei T. oneillae kaum auffällt. 

Zu T. simplex: Für die Interocellaren liegen folgende Werte aus dem 
Schrifttum vor: Morison 1930 30u, Moulton--Steinweden 12y, 
Steele 21g, O’Neill+ Bigelow 12-30u. Nach Steele stehen 
6 Postoculare auf jeder Seite hinter den Augen; das 2. und 4. Haar, von der 
Mitte gezählt, ist dabei das kürzeste; das längste miDt 25 u. 
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Taenio- 
thrips 


atratus 
montanus 


5 var. 


linariae 


Tabelle 3. Weibchen, Lünge der Fühlerglieder. 


1. Fühlerglied 


28,6—38,1=31,35 (20) 
28,6—30,9 — 29,15 (10) 
26,6—33,3=31,03 (7) 
28,1—30,9—30,20 (4) 


2. Fühlerglied 


40,0—496,6 — 42,18 (20) 
39,0—42,8—41,77 (6) 
36,6—45,2—41,59 (9) 
35,7—40,4 —3',13 (7) 


3. Fühlerglied 


64,0—'0,9 — 66,91 (19) 
58,1—13,8 — 65,94 (16) 
66,6—13,8 — 69,22 (12) 
57,1—11,4 — 64,52 (12) 


simplex 26,2—31,9 — 28,6" (15) 40,4—495,2 — 42,40 (16) 52,4—02,8 — 59,40 (20) 
hildeae 30,9 (1) ; 394° (1) 70,0—71,6=70,72 (4) 
oneillae 30,9—38,0 — 34,18 (36) 40,4—45,1 —43,22 (38) 51,9—61,9 — 56,03 (38) 


Taenio- 
thrips 


atratus 
montanus 


4. Fühlerglied 


55,7—62,8=59,26 (20) 
51,9—61,9=57,54 (17) 


5. Fühlerglied 


40,4—47,6—45,18 (20) 
41,9—49,5 =44,92 (16) 


6. Fühlerglied 


56,6—61,9=60,02 (19) 
52,8—64,2=60,37 (15) 


p Vei 59,0—63,3 = 60,36 (11) 39,5—4'1,5 —43,14 (10) 54,3—58,1=55,80 (8) 
linariae 47,6—58,1=52,35 (12) 37,1—45,2 — 40,15 (12) 46,6—57,6 —52,93 (12) 
simplex 52,4—61,4 — 57,36 (20) 40,6—50,0 — 44,80 (21) : 62,8—11,4 — 66,60 (20) 
hildeae 54,7—56,6 —55,30 (4) 42,8—43,3—43,18 (4) 97,1—60,6 —58,70 (4) 
oneillae 45,5—54,7 — 50,96 (38) 37,6—45,7 — 40,99 (37) 40,4—49,5 — 45,99 (38) 


Taenio- 
thrips 


7. Fühlerglied 


8. Fühlerglied 


atratus 
montanus 


8,1—10,5— 9,50 (19) 
- 9,5—11,9— 10,56 (16) 


11,4—14,3 — 12,85 (19) 
10,0—16,2— 13,19 (16) 


"var: 8,6—10,0 — 9,29 (10) 11,9—13,3 — 12,65 (10) 
linariae 8,1—11,4— 10,32 (11) 10,5—13,3 — 11,62 (11) 
simplex 7,1— 9,5— 8,17 (20) 9,0—11,9— 10,56 (20) 
hildeae 9,5—11,9—10,35 (4) 13,3—14,3=14,05 (4) 
oneillae 9,5—11,9— 10,76 (38) 14,0—16,6 — 15,53 (38) 


Zu T.atratus. Maße für die Fühlerglieder bringt als einziger nur Knech- 
tel1923, 1951: 1. Glied 30 (23) u. 20—24, 2. Glied 38 (30) u. 36—40, 3. Glied 
61 (23) u. 60—64, 4. Glied 53 (23) u. 50—60, 5. Glied 38 (21) u. 40, 6. Glied 
61 (23) u. 56, 7. Glied 9 (11) u. 8—10, 8. Glied 13 (9) u. 12. Diese rumänischen 
Populationen zeigen also nur ganz geringe Abweichungen von meinen Wer- 
ten nach der Minimumseite hin. Ein von mir untersuchtes Weibchen hat 
auf einer Seite ein 3. Fühlerglied von 78,5 u; als klar monströses Stück fand 
es in der Tabelle keine Berücksichtigung, ist aber immerhin interessant im 
Zusammenhang mit dem, was weiter unten zu der f. longicornis gesagt 
werden muß. i 

Zu T. montanus. Von einer Reihe von Autoren wird betont, daß die Ein- 
schnürung des 3. und 4. Fühlergliedes stärker ist als bei T. atratus. 

Zu T. linariae. Die Angaben von Priesner 1926/28 in der Originalbe- 
schreibung lauten: 1. Glied 20 (31—32) u, 2. Glied 31—34 (28) u, 3. Glied 56 
(24) u, 4. Glied 50 (22) u, 5. Glied 39—41 (18) u, 6. Glied 50 (20) u, 7. Glied 
11 (8) u, 8. Glied 14 (6) u. — Daß das 3. und 4. Glied am Ende halsförmig zu- 
sammengezogen, das 5. gerundet ist, veranschaulichen auch meine Abb. 1 
und 2. Von dieser Art lagen mir nur Weibchen in Seitenansicht vor, und 
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deren Fühlerglieder 6 und 7 erscheinen in dieser Lage schräg abgeschnitten; 
gemessen wurde daher immer die längste Gliedausdehnung. 

Zu T. simplex. Es liegen folgende Maße von Morison 1930, Moulton 
+SteinwedenundSteelevor:1. Glied 29 (32) u, 20 (32) u, 30 u, 2. Glied 
43 (29) u, 44 (28) u, 45 u, 3. Glied 58 (24) u, 53 (24) u, 55 u, 4. Glied 52 (23) u, 
56 (20) u, 56 u, 5. Glied 43 (21) u, 40 (21) u, 42u, 6. Glied 66 (20) u, 64 (21) u, 
62 u, 7. Glied 9 (8) u, 9 (8) u, 6 u, 8. Glied 15 (6) u, 12 (6) u, 12 u. Die Überein- 
stimmung mit meinen Messungen kann nicht besser sein. Ich muß nur Mo- 
rison widersprechen, nach dessen Angaben die Fühlerglieder 3 bis 6 klei- 
ner sind als bei T. atratus; für das 6. Glied trifft das nicht zu. 

Zu T. hildeae. Das 8. Fühlerglied besitzt an und für sich an der Spitze 
eine weichchitinige Kuppe, die mehr oder minder ausgestülpt sein kann. 
Während ich diese bei der Beschreibung des T. hildeae berücksichtigte, ging 
ich bei der Ausmessung der hier behandelten Arten nur von dem hart- 
chitinigen Teil des 8. Fühlergliedes aus. 

Zählt man die Fühlerglieder zusammen, so beträgt die ganze Fühlerlänge 
bei T. atratus 327 u, bei T. montanus 323 u, bei T. montanus var. 323 u, bei 
T. linariae 300 u, bei T. simplex 318 u, bei T. hildeae 323 u, bei T. oneillae 
298 u. 


Tabelle 4. Weibchen, Breite der Fühlerglieder. 


Taenio- 
thrips 


1. Fühlerglied 2. Fühlerglied 3. Fühlerglied 


atratus 30,5—33,3 —31,83 (18) 26,2—30,9 — 28,29 (18) 21,5—295,1 — 23,61 (20) 


montanus 31,4—35,2—33,51 (7) 28,6—33,3—30,18 (5) 22,4—206,6 — 25,29 (15) 

„ var.| 30,9—33,3—32,55 (4) 26,8—32,4—29,79 (9) 24,8—28,1— 26,28 (12) 
linariae 29,0—32,4—30,86 (8) 23,8—2'1,1— 25,18 (12) 
simplex 30,0— 32,1 — 31,18 (10) 28,1—33,3 — 30,61 (17) 22,8—29,6 —24,74 (19) 
hildeae 30,99 (1) 28,06 (1) 25,2—27,1=26,27 (4) 
oneillae 33,0—37,6=34,87 (38) 28,6—32,4—=30,88 (40) 23,8—28,6 — 26,10 (40) 


Taenio- 
thrips 


4, Fühlerglied 


5. Fühlerglied 


6. Fühlerglied 


atratus 21,4—23,8 —22,68 (20) 18,1—20,0= 18,97 (20) 19,5—21,6—20,80 (20) 
montanus | 21,5—25,0=23,64 (17) 18,8—21,4—20,20 (16) 20,0—23,3 —21,73 (16) 
, var.| 23,5—24,8—23,88 (12) 19,0—20,0—19,29 (11) 20,9—22,4—21,37 (10) 
linariae 22,4—26,2 —23,61 (12) 18,1—19,0—18,55 (12) 19,0—23,8—20,49 (12) 
simplex 20,5—23,8 —22,13 (20) 19,0—21,4—20,32 (21) 20,0—21,9—21,04 (20) 
hildeae 22,8—24,1—23,78 (4) 18,1—20,0—18,68 (4) 19,5—20,5—20,12 (4) 
oneillae 22,9—271,1—25,02 (38) 19,5—23,3 —22,16 (38) 21,2—23,8—22,54 (39) 
Se 7. Fühlerglied 8. Fühlerglied 
atratus 7,6— 9,5— 8,54 (20) 5.2—1,6—6,32 (20) 
montanus 7,3—10,0= 9,17 (16) 5,2—8,6=17,07 (16) 
„ var. 95 = 950 (9) 6,2—8,3 —6,97 (10) 
linariae gi 9,5— 8,73 (11) 5,7—7,1=6,75 (11) 
simplex 7,1 9,0— 8,06 (20) 5,2 —7,2=6,14 (20) 
hildeae 8,1— 9,0— 8,68. (4) 5,4—6,7—6,00 (4) 
oneillae 11,9—14,3—12,61 (38) 6,7—9,0— 7,70 (38) 


HO 
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Das 1. Fühlerglied ergibt verschiedene Breitenwerte, je nachdem, ob man 
es von der Seite oder von der Fläche betrachtet (Abb. 1 u. 2). In der Tabelle 4 
wurden nur Messungen von der Fläche berücksichtigt. Die Differenz ist 
übrigens beträchtlich: die entsprechenden Werte bei Seitenansicht sind bei 
T. atratus 24,8— 26,2 = 25,50 (2), bei T. montanus 24,8 (1), bei T. montanus 
var. 23,8—26,8 = 24,55 (4), bei T. simplex 23,3—30,0 = 26,50 (3). Von T. lina- 
riae sah ich nur auf der Seite liegende Weibchen; das 1. Fühlerglied erwies 
sich als 21,4—23,8 = 22,60 u (4) breit. 

Messungen anderer Autoren siehe bei den Anmerkungen zur Tabelle 3. 


Tabelle 5. Weibchen, Länge der Fühlerborsten. 


Borstenlänge 
am 3. Fühlergliede 


38,1—47,6—42,22 (20) 


Borstenlänge 
am 4. Fühlergliede 


28,6—38,1=33,92 (21) 


Taenio- 
thrips 


atratus 
montanus 


32,4—47,6—=39,95 (17) 


26,2—35,7=32,07 (18) 


"Bavar 40,4—495,0 —42,3'7 (12) 33,0—38,1— 34,68 (12) 
linariae 40,4—47,6 —44,15 (12) 28,6—35,2— 32,55 (12) 
simplex 23,8—35,1 — 29,81. (21) 21,4—28,6 — 24,90 (20) 
hildeae 42,8—52,4—49,80 (4) 32,4—35,7=34,40 (4) 
oneillae 38,1—53,3 —44,33 (38) 35,7—4'1,6 — 40,13 (38) 


Tabelle 6. Weibchen, Lünge und Breite des Pronotums. 


Taenio- 


thrips Pronotumbreite 


Pronotumlänge 


atratus 
montanus 
"vor: 


128,5—147,6 —139,04 (10) 
138,0—152,3—147,20 (7) 
135,6—147,6—142,20 (4) 


188,0—223,7 —207,83 (15) 
207,1—230,9— 218,88 (6) 
195,2—209,4— 201,50 (3) 


linariae ipt i) 180,9 (1) 
simplex 138,0—154,7 —144,71 (10) | 192,8—219,0— 210,69 (10) 
hildeae 133,3—140,6=136,95 (2) 204,7 (1) 


oneillae 147,6—180,9 —164,47 (19) | 200,0—238,0 — 218,70 (18) 


Làngen- und Breitenangaben für das Pronotum liegen sonst nur für T. li- 
nariae und T. simplex vor: T. linariae laut Priesner 140 (190) u; T. sim- 
plex laut Morison 144 (180—216) u, laut Steele 145 (226) u. 


Tabelle 7. Weibchen, Borstenlängen auf dem Pronotum (I). 


Taenio- 
thrips 


atratus 
montanus 


"NEC 


linariae 
simplex 
hildeae 

oneillae 


] Làngste Borste 
am Vorderrande 


23,8—38,1—31,72 (22) 
28,6—41,9 —32,87 (18) 
28,6—35,7—31,08 (8) 
33,3—45,2—38,42 (8) 
14,3—19,0 — 16,06 (20) 
42,8—51,9—47,70 (4) 
23,8—35,7=29,19 (35) 


Lateralborste 


31,4—45,2 —38,85 (19) 
26,2—50,0 —38,94 (17) 
33,85—43,3—37,46 (8) 
33,3—39,0=34,73 (6) 
14,3—23,2=17,99 (23) 
35,2 38,1=37,13 (3) 
30,0—52,4=39,93 (34) 


Äußere 
Hintereckenborste 
85,7—109,5 — 98,73 (21) 
80,9—102,3 — 94,96 (15) 
80,9—109,5 — 93,20 (11) 
76,2— 85,7=81,45 (10) 
45,2— 62,8=54,22 (28) 
80,9— 97,6=89,95 (4) 
80,9—107,1— 93,45 (38) 
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Zu T. atratus. Die Hintereckenborsten werden von den Autoren wie folgt 
angegeben: Priesner 1926/28, Eecke 1932, Knechtel 1945 und Me- 
lis 1961 92—103u, O’ Neill + Bigelow 1964 90—110u, Maltbaek 
1932 ca. 100 u, Knechtel 1951 88—104u, Speyer 1951 (nur die äußere) 
90—110 u. 

Zu T. linariae. Hintereckenborsten laut Priesner 90—100 u, also viel 
länger als ich sie fand. Die längste Borste am Vorderrande fällt, im Gegen- 
satze zu T. atratus, T. montanus var. und T. simplex, deutlich unter den 
übrigen Borsten der Pronotumfläche-auf. 

Zu T. simplex. Äußere Hintereckenborste nach Morison 661, Moul- 
ton + Steinweden 56y, Steele 65u, Pussard 56y; beide Hinter- 
eckenborsten nach Speyer 50—70 u, Pelikán 55—65 4, O°’ Neill+ Bi- 
selow 55—80 u. Lateralborste gleicht in Länge und Stärke den übrigen 
Borsten der Pronotumfläche. 

Zu T. hildeae. Bei einem der Tiere wurde seinerzeit eine Lateralborste 
mit 27 u gemessen; ich möchte aber heute diese Borste lieber unberücksich- 
tigt lassen, da sie stark angehoben ist und daher verkürzt erscheint. 


Tabelle 8. Weibchen. Länge der Pronotumborsten (I1), 
Borstenanzahl auf dem Pronotumhinterrande. 


Taenio- Innere a Mittlere 
thrips Hintereckenborste mittleren Hinterrand-Bo Hinterrandborste 


atratus 88,0—102,3 — 94,86 (20) 1—2=1,95 (20)*) 40,4— 01,9 — 49,04 (20) 


montanus 85,7—104,7 —94,14 (15) 2—3 =2,12 (17)**) 47,1—67,6=56,12 (12) 

„ var.j 785— 99,0—90,60 (9) 2 =200 (18007 39,5—57,1=49,40 (11) 
linariae 71,4— 92,8=82,94 (10) 2 =2,00 (1) 33,3—40,4—30,75 (4) 
simplex 52,4— 76,2=65,06 (24) 2 =2,00 (18) 21,4—30,9 — 25,85 (21) 
hildeae .90,4—100,0— 93,40 (4) 2 —2,00 (5) 39,0—47,1—44,12 (4) 


oneillae 80,9—102,0— 91,55 (38) 1—2= 1,74 (38)***) 38,1—61,9= 51,27 (36) 


*) 1 Borste 1mal, 2 Borsten 19mal. 
**) 2 Borsten 15mal, 3 Borsten 2mal. 
***) 1 Borste 10mal, 2 Borsten 28mal. 


Über die innere Hintereckenborste liegen nur Angaben für T. simplex 
vor: Morison 80u, Moulton+Steinweden 64u, Steele 75u, Pus- 
sard 70u. Weitere Messungen der Autoren hierzu siehe unter den Bemer- 
kungen zur Tabelle 7. Bei einem Stück des T. linariae treten auf einer Kör- 
perseite 3 Hintereckenborsten auf. 

Die mittlere Hinterrandborste gilt allgemein als halb so lang wie die 
Hintereckenborsten; daß das nur ein Annäherungswert ist, der nichts aus- 
sagt, zeigt die Tabelle. Bei T. simplex fällt diese Borste besonders klein aus; 
Morison gibt sie für diese Art mit 24 u an. Bei T. montanus var. finde ich 
einmal zwischen den beiden medianen Hinterrandborsten eine zusätzliche. 
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Tabelle 9. Weibchen, Borstenanzahl auf dem Vorderflügel. 


Sg Auf der Costa Auf dem Schuppenrand | Se 
atratus 23—27 = 24,70 (20)!) 4—6=5,00 (20)5) 6—8 =7,10 (20)1) 
montanus 20—25 — 23,33 (15)?) 5 =5,00 (16) 7—8=17,06 (16)12) 
„ vVar . 25—28=26,56 (9)°) 5 =5,00 (9) 7 =17,00 (10) 
linariae 20—22=21,00 (4)!) ; 5 =5,00 (5) 7 =7,00 (5) 
simplex. 25—32 — 21,62 (21)°) 5—6 —5,10 (21)?) 8—9=8,19 (21)13) 
hildeae 20—24 =22,75 (4)9) 5. =5,00 (4) 1—8 =7,67 (3) 
oneillae 22—30 — 26,00 (38)?) 5—7 =5,57 (81)19) 6—9-— 7,05 (38)15) 


Taenio- | `  Hauptader ` Auf der Nebenader 
thrips - distal 
atratus 6—10 =7,65 (20)1°) 11—16 = 12,50 (20)?? 
montanus 5—8 =6,35 (14)!7) 11—13 =11,75 (16)?3) 
e Vve 8—10 — 9,00 (11)15) 13—16 = 13,88 (12)?4) 
linariae 6—9 =7,25 (8)!9) 9—12=10,57 ("7)?5) 
simplex 5—8 =6,48 (21)?9) 11—16 =14,19 (21)?5) 
hildeae 8  =38,00 . (3) 12—13 =12,33 (3)?7) 
oneillae 6—11 — 8,50 (38)?!) 11—15-—13,16 (38)?5) 


1) 23 Borsten 2mal, 24 Borsten 8mal, 25 Borsten 6mal, 26 Borsten 2mal, 27 Borsten 
2mal. ?) 20 Borsten lmal, 22 Borsten 3mal, 23 Borsten 3mal, 24 Borsten 5mal, 25 Bor- 
sten 3mal. 3) 25 Borsten 3mal, 26 Borsten 1mal, 27 Borsten 2mal, 28 Borsten 3mal. 
^) 20 Borsten imal, 21 Borsten 2mal, 22 Borsten lmal. 5) 25 Borsten 4mal, 26 Borsten 
3mal, 27 Borsten 2mal, 28 Borsten 5mal, 29 Borsten 4mal, 30 Borsten 2mal, 32 Borsten 
imal. $)20 Borsten 1mal, 23 Borsten 1mal, 24 Borsten 2mal. 7) 22 Borsten 2mal, 24 Bor- 
sten 2mal, 25 Borsten 8mal, 26 Borsten 16mal, 27 Borsten 3mal, 28 Borsten 5mal, 29 Bor- 
sten imal, 30 Borsten imal. 8) 4 Borsten 1mal, 5 Borsten 18mal, 6 Borsten imal. °?) 5 Bor- 
sten 19mal, 6 Borsten 2mal. 10) 5 Borsten 18mal, 6 Borsten Limal, 7 Borsten 2mal. 
11) 6 Borsten 1mal, 7 Borsten 16mal, 8 Borsten 3mal. !?) 4+3 Borsten 15mal, 4+4 Bor- 
sten 1mal. 1) 8 Borsten 17mal, 9 Borsten 4mal. 14) 7 Borsten 1mal, 8 Borsten 2mal. 
15) 6 Borsten 5mal, 7 Borsten 28mal, 8 Borsten 3mal, 9 Borsten 2mal. !9) 6 Borsten 3mal, 
7 Borsten 7mal, 8 Borsten 5mal, 9 Borsten 4mal, 10 Borsten 1mal. 1”) 5 Borsten 2mal, 
6 Borsten 6mal, 7 Borsten 5mal, 8 Borsten 1mal. 18) 8 Borsten 4mal, 9 Borsten 3mal, 
10 Borsten 4mal. !?) 6 Borsten 3mal, 7 Borsten 1mal, 8 Borsten 3mal, 9 Borsten imal. 
20) 5 Borsten 1mal, 6 Borsten 11mal, 7 Borsten 7mal, 8 Borsten 2mal. ?!) 6 Borsten 2mal, 
7 Borsten "mal, 8 Borsten 8mal, 9 Borsten 13mal, 10 Borsten 7mal, 11 Borsten Imal. 
22) 11 Borsten 3mal, 12 Borsten 8mal, 13 Borsten 7mal, 14 Borsten 1mal, 16 Borsten 1mal. 
23) 11 Borsten 6mal, 12 Borsten 8mal, 13 Borsten 2mal. ?4) 13 Borsten 5mal, 14 Borsten 
5mal, 15 Borsten 1mal, 16 Borsten 1mal. ?5) 9 Borsten 2mal, 10 Borsten 1mal, 11 Borsten 
2mal, 12 Borsten 2mal. 2%) 11 Borsten 1mal, 12 Borsten imal, 13 Borsten 5mal, 14 Bor- 
sten 4mal, 15 Borsten 6mal, 16 Borsten 4mal. ?°”) 12 Borsten 2mal, 13 Borsten Imal. 
28) 11 Borsten 2mal, 12 Borsten 7mal, 13 Borsten 14mal, 14 Borsten 13mal, 15 Borsten 
2mal. 

Für die Anzahl der Aderborsten ergibt sich eine normale Variationskurve; je mehr 
Flügel ausgezählt. werden, um so breiter wird diese, um so extremere Werte treten auf. 


Costa. Für T. atratus zählen Priesner, Morison, O’Neill 23 bis 
25 Borsten auf der Randader. Für T. simplex melden Moulton +Stein- 
weden und O’Neill+ Bigelow 26—27, Morison und Steele 26 
bis 31 entsprechende Borsten. 
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Schuppe. Hierzu finde ich in der Literatur nur Angaben für T. simplex, 
und zwar bei Morison 1930 „alula 5, 1 and2hairs* und bei Steele „5+1 
bristles". 

Hauptader, basal. Die hierher gehórigen Borsten stehen in 2 Gruppen, 
über die folgendes berichtet wird: 

T. atratus: 4+3 Borsten. 

T. montanus: nach Priesner und Knechtel bis 6+3 Borsten. 

T. simplex: Morison und Steele 4+(3—5), Moulton + Stein- 
weden 4+3, Pussard 4+4, Bournier 40 (3—4), O'Neill + 
Bigelow 7 Borsten. Bournier stellt außerdem fest, daß in 87 9/o 
4+4 und in 13 9/o 4+3 Borsten auftreten. 

Hauptader, distal. 

T. atratus: Uzel8 (7 oder 9), Priesner 1926/28 und Yakhontov 1964 - 
7—11 (gewöhnlich 7 oder 8); Moulton--Steinweden 1931, 
Knechtel 191 und O’Neill+ Bigelow 7—11; Melis 7—11 
(gewöhnlich 7—9); John 1928 und Priesner 1964 7—9; Mori- 
son 1929 6—12; Morison 1947/49 6—13 (gewöhnlich 8); Speyer 
1951 5—11 und mehr. 

T. montanus: Priesner 1926/28, Bagnall 1928 und Knechtel 1945 
5—6, selten 7; Maltbaek 1932 5—7; Morison 1947/49 und 
Priesner 1964 6—7. 

T.linariae: Priesner 1928 6—9. 

T. simplex: Morison 1930 und Steele 4—7; Moulton + Stein- 
weden4—8 (gewöhnlich 7—8); Pussard7; Speyer4—8; O'Neill 
+ Bigelow 5—9. 

Nebenader. Über die Anzahl der Borsten auf dieser Ader werden von den 

Autoren folgende Angaben gemacht: 

T. atratus: Priesner 1926/28, Knechtel 1951, O'Neill + Bige- 
low 11—13; Melis 1961 12—13. 

T.linariae: Priesner 1928 8—12. 

T. simplex: Morison 1930 11—14; Moulton+ Steinweden und 
O’Neill+ Bigelow 14—15; Steele 7—14; Pussard 12—15. 


Tabelle 10. Weibchen, Länge der Borsten auf der Hauptader. 


Letzte (distale) Borste 


69,0—88,0 =7 8,07 (20) 
66,6—91,4 — 81,55 (16) 
59,5—66,6 —64,24 (8) 
57,1—71,4=64,25 (6) 
57,1— 69,0 — 62,84 (20) 
70,9—14,7 —'12,45 (4) 
64,2— 83,3 —'72,30 (38) 


Taenio- 
thrips 


Vorletzte Borste 


atratus 
montanis 
m Var: 
linariae 
simplex 
hildeae 
oneillae 


61,9—80,9 — 73,67 (20) 
61,9—85,8— 74,54 (14) 
52,8—64,2—59,12 (9) 
47,6—61,9—55,92 (6) 
41,6—62,4 —54,30 (20)*) 
64,2—71,4—69,48 (4) 
52,4—78,5 —63,90 (34)**) 


*) Hier tritt eine abnorm lange Borste von 76,2 u auf, die keinen Anschluß an die 
Reihe besitzt. Berücksichtigt man diese, so erhóht sich der Durchschnitt auf 55,36 
(21). 

**) Eine abnorm kurze Borste von 42,8 u wird gemessen; sie bleibt ohne Ansatz. 
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Tabelle 11. Weibchen, VIII. Abdominalsegment. 


Aufere Dorsalborste 
Länge in u 


Innere Dorsalborste 
Längein u 


Taenio- 
thrips 


. atratus 28,6—42,4— 33,83 (20) 28,6—42,8 —34,87 (20) 
montanus |  28,1—39,0—34,27 (17) 33,8—50,0— 43,93 (15) 

, var.| 33,3—39,0—36,32 (9) 38,1—42,8—41,74 (9) 
linariae 28,6—33,3—31,13 (7) 29,2—38,6—33,54 (7) 
simplex 29,5 —42,8=34,77 (23) 23,8—30,9=27,10 (22) 
hildeae 23,8—30,9—27,60 (4) 24,8—33,3—28,45 (4) 


oneillae 33,83—42,8 — 306,1" (37) 33,3—45,2=37,97 (38) 


Taenio- Abstand der Anzahl 
thrips äußeren Dorsalborsten der Kammzähne 
atratus 116,6—140,4 — 132,46 (10) 24—33-—28,44 (9) 
montanus | 123,8—148,0— 134,03 (7) 24—31=28,43 (7) 
„  var.| 130,9—141,8—136,10 (3) 17—20=19,00 (4) 
linariae 29:9 0) 8/9 (1) 
simplex 121,4—139,0 — 129,29 (11) 30—36-—33,16 (6) 
hildeae 123,8—135,6 —129,70 (2) 32 (1) 
oneillae 126,1—147,6 — 135,64 (19) 12—20=16,59 (18) 


Zum Kamm auf dem Hinterrande des VIII. Tergits liegen verschiedent- 
lich Angaben in der Literatur vor. 


Für 


T. atratus. Priesner: vollständig, selten unregelmäßig bezahnt, 
in der Mitte höchstens schmal unterbrochen; Zähne l2ulang. Knech- 
tell951: Kompletter Kamm, Zähne 12 u lang. Speyer 1951: Kamm- 
zähne, wenn vorhanden, nicht länger als 10 u; kompletter Kamm, sel- 
ten, bei abnormen Stücken kann dieser sogar nur teilweise entwickelt 
sein oder ganz fehlen. Melis 1961: Kammzähne 18—20 u lang. 
O’Neill+Bigelow: Vollständig, selten unterbrochen, Zähne 
verschieden lang, in der Mitte am kürzesten. Auf ein kammloses 
Stück machtauch Titschack 1957 aufmerksam. 


Für T. linariae. Kamm nach Priesner aus kurzen Zähnen bestehend, in 


Für 


der Mitte unterbrochen. Nach meinen Untersuchungen ist der Kamm 
nur seitlich gut entwickelt; er reicht nach der Mitte zu etwas über die 
innere Dorsalborste hinweg, median keine oder nur einige wenige, 
unregelmäßig verstreute Zähne. 


T. simplex. Morison 1930 und Steele 1935 32 Kammzähne, die 
nach Morison 12u lang sind. Moulton + Steinweden: Kamm 
gut entwickelt. Speyer 1951: Kammzähne nicht über 10u. O'Neill 
+ Bigelow: Kamm komplett entwickelt, aber unregelmäßig. Ich 
konnte nur bei 6 Tieren die Anzahl der Kammzähne genau feststel- 
len, bei den restlichen 5 blieb es bei Werten von wenigstens 30 bis 
ca. 36. Der in der Tabelle 11 angegebene Durchschnittswert erhöht 
sich daher sicherlich auf 35 oder gar 36 Kammzähne. 
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Tabelle 12. Weibchen, Länge der Borsten auf dem IX. Segment. 


202 

Taenio- Dorsalborste 

thrips 

atratus 47,6—61,9= 54,86 (20) 

montanus 50,0—64,2=57,32 (16) 
m Var. 47,6—57,6=51,30 (10) 

linariae 40,4—52,4=46,11 (9) 

simplex 50,0—57,1— 53,40 (20) 

hildeae 40,4—43,3—41,50 (3) 


oneillae 38,1—61,9 — 53,377 (32) 


Borste 1 


109,5—133,3 —122,19 (20) 
103,8—142,8 —126,91 (16) 

95,3—114,2 —105,80 (12) 
100,0—119,0— 108,10 (12) 

93,8—122,3 —106,25 (20) 
121,1L—123,8—123,20 (4) 
100,0—129,9 —114,74 (38) 


Borste 2 


126,1—147,6 — 136,08 (20) 
121,4—152,8 —141,75 (15) 
121,4—138,0 — 132,80 (10) 
123,8—140,4 —129,58 (12) 
128,3—149,9 — 136,48 (21) 
128,5—145,7—135,08 (4) 
107,1—143,8 —122,64 (37) 


Ga, | Borste 3 | Borste 4 
atratus 138,0—160,6 — 148,24 (20) 95,2—123,8 — 110,42 (20) 
montanus | 133,3—171,4— 154,54 (14) 93,8—126,1— 112,65 (13) 
„  var.| 128,5—161,8— 149,64 (11) | 100,0—109,5 —105,68 (5) 
linariae . 121,4—147,6 —136,69 (12) 88,0—107,1= .98,44 (11) 
simplex 121,4—145,2 — 130,35 (24) 80,9— 95,2— 87,45 (23) 
hildeae 157,1—166,6 —161,24 (4) | 100,0—109,5—104,52 (2) 


oneillae |:128,5—159,5 —144,98 (38) | 107,1—147,6— 127,98 (37) 


Die Autoren sprechen nur von inneren und äußeren Borsten auf dem 
IX. Tergit, wobei nicht klar ist, ob unter den ersteren die von mir bezeich- 
nete Bo 1 oder die Bo 1 und Bo2, unter den letzteren nur Bo3 oder die Bo2 
und Bo3 gemeint sind. Bei Pussard habe ich sogar den Verdacht, daß 
seine Werte für die „innere Borste“ sich auf die Dorsalborste beziehen. Um 
jede Verwirrung von vornherein auszuschlieBen, soll meine Abb. 4 zeigen, 
welche Borsten der Segmente IX und X ich ausgemessen habe. 


Aus der Literatur seien folgende Angaben zitiert. 


Für T. atratus. Dorsalborste: Priesner, Eecke, Knechtel 40—50, 
Morison 58—65 y, Melis 60 y. 
Mittlere Hinterrandborste (wohl meine Bo1): Priesner und Eecke 
113g, Morison150u,Melis130u. 
Seitenborste (wohl meine Bo 2 und Bo 3): Priesner 150p, Mori- 
son 174u, Melis 150 und 140 u. 

Für T. linariae. Priesner: längste Borste 140 u. 

Für T. simplex. „Innere Borste“: Moulton + Steinweden 1601 
Steele 1334, Pussard 58—77 y, Bounier 95—107u. 
„Äußere Borste“: Moulton + Steinweden 125—135 4, Steele 
155u, Pussard 105—114u, Bournier 120—137 y. 
Morison gibt für die Borsten des IX. Segmentes allgemein 120 bis 
148 u an. 
Ich messe bei Bo 4 in einem Falle auf einer Seite nur 69,0 u; der Wert 
fällt so stark aus der Reihe, daß er als monstrós zu betrachten ist und 
daher nicht berücksichtigt wurde. Tut man das doch, so erniedrigt 
sich der Durchschnitt auf 86,68 u (24). 
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Tabelle 13. Weibchen, Länge der Borsten auf dem X. Segment. 


Taenio- 
thrips 
atratus 126,1—149,9= 136,44 (20) 
montanus | 126,1—142,8— 133,95 (15) 

„  var.| 118,0—133,4 —127,56 (11) 
linariae 111,8—128,5 — 120,20 (11) 
simplex 121,4—135,6 — 128,84 (20) 
hildeae 119,0—130,9—124,35 (4) 
oneillae 130,9—159,5 — 143,58 (36) 


Borste 1 


Für Borsten des X. Segmentes (siehe auch Abb. 4) liegen nur wenige An- 
gaben in der Literatur vor, wobei wohl die Bol, vielleicht auch die Bo 2 der 


Tabelle 13 gemeint sind. 


Zu T. atratus. Priesner und Knechtel135u, Morison 145p, Me- 


118297257 


Zu T.simplex. Steele 133u. 


Borste 2 


119,0—147,6=132,57 (20) 
114,2—142,8 —133,51 (15) 
119,0—128,5 — 123,72 (11) 
104,7—126,1— 116,80 (12) 
114,2—133,3 —123,36 (21) 
123,8—128,5—126,12 (4) 
128,5—152,3 —139,79 (35) 


Borste 3 


73,8— 90,4— 83,72 (20) 
69,0— 95,2— 83,68 (15) 
ig 99292-9310 (11) 
71,4— 90,4— 79,38 (12) 
76,2— 95,2— 83,71 (23) 
90,9—100,0 — 
95,2—120,0 —108,12 (35) 


Tabelle 14. Weibchen, Anzahl der akzessorischen Borsten 


auf den Abdominalsterniten. 


II.Sternit - | IV. Sternit 


11—16 =13,60 (10) 


Taenio- 


thrips II. Sternit 


atratus 0—3 — 1,50 (10) 


11—16 — 14,30 (10) 


Montanus ` 0—2=1,14 (7) 9—15=12,28 (7) 8—16=11,57 (7) 

e yar :0—1- 0,80 (5) 10—17=12,20 (5). 10—17=13,20 (5) 
linariae 1 (1) 10 (1) 10 (1) 
simplex 1—2=1,31 (13) 9—14=11,38 (13) 9—13=11,36 (14) 
hildeae 1 =1,00 (2) 11—14= 12,50 (2) 10—11=10,50 (2) 
oneillae 0—3 — 1,47 (19) 10—18 = 13,89 (18) 13—19— 15,95 (19) 


E V. Sternit VI. Sternit ` VII. Sternit 
atratus ` 12—19— 15,90 (10) 13—21— 17,20 (10) .14—24 —19,00 (10) 
montanus 9—15—13,00 (8) 10—16—13,00 (8) 10—15—13,75 (8) 
„ var. 10—14=12,00 (5) 10—14—12,60 (5) 8$—13—11,20 (5) 
linariae i j 11 (1) bl (1) 
simplex 9—-14=11,28 (14) 8—13—11,07 (14) 6—13— 10,23 (13) 


hildeae 13 =13,00 (2) 
oneillae 13—25 — 19,95 (19) 


12—15=13,50 (2) 
16—27=21,63 (19) 


13 =13,00 (2) 
17—27=21,32 (19) 


93,68 (4) 


Akzessorische Borsten von vorn nach hinten an Länge etwas zunehmend; 
das fällt bei T. hildeae besonders auf, wo die akzessorischen Borsten der 
vorderen Segmente auch deutlich zarter sind. 

T. simplex mit klar einreihiger Borstenanordnung (Abb. 11). Für diese 
Art gibt O' Neill Bigelow auf Segm. II gewöhnlich 2, auf Segm. III 
bis VII 6—10, gewöhnlich 8 akzessorische Borsten, in mehr oder weniger 
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Abb. 11: Taeniothrips simplex. 9. Ab- Abb. 12: Taeniothrips simplex. 9. Ab- 
dominalsternite II bis VII. domen von der Seite: Dorso- 
pleurite und halbe Tergite des 

I. bis VIII. Segmentes. 
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regelmäßiger Reihe, an; für T. atratus zählen dieselben Verfasser auf Ster- 
nit II 1 und 2, auf den Sterniten III— VII 14—20 akzessorische Borsten. 

Für T. simplex sei noch hier bemerkt, daß die mittleren Marginalhaare 
(= Marginal-Bo 1) auf den Abdominalsterniten näher zueinander als zu den 
Marginalborsten 2 stehen. 

Nun noch einige Worte zu den Dorsopleuriten. Diese sind bei den 
Vertretern der hier behandelten Gruppe auf der Fläche beborstet, reichlich 
bei T. oneillae (Abb. 3), knapp bei T. linariae. Eine Ausnahme bildet nur 
T. simplex (Abb. 12), der auch dadurch seine Zugehórigkeit zu einer frem- 
den Fauna dokumentiert: Seine Dorsopleurite III bis VII erweisen sich als 
borstenlos. T. simplex besitzt aber natürlich wie Taeniothrips- Arten im all- 
gemeinen auf dem Hinterrande dieser Dorsopleurite eine Marginalborste, 
die beim III. und IV. Segment etwa in der Mitte des Randes sitzt, weiter 
nach hinten an die ventrale Ecke rückt. Die Beborstung der Dorsopleurite 
des II. Segmentes dürfte klassifikatorisch von Bedeutung sein. Für T. oneillae 
(Abb. 3) ist dazu ja schon bei der Beschreibung das Nótige gesagt. Bei T. atra- 
tus (Abb. 13) finde ich gewöhnlich?) 2 kleine Bórstchen, T. montanus (Abb. 14) 
und seine Varietät, ferner T. simplex (Abb. 12) präsentieren sich konstant 
mit 1 Borste. Bei den beiden Weibchen von T. linariae, die ich daraufhin 
untersuchen konnte, fehlen hier solche Borsten. 

Die Annahme, daß Taeniothrips-Arten mit akzessorischen Sternitborsten 
auch beborstete Dorsopleuriten haben werden, trifft also, wie T. simplex 
zeigt, nicht immer zu. Diesbezügliche Borsten fehlen ferner bei T. falsus Pr. 
und pini Uzel (laricivorus Krat. et Far.), während sie bei T. vulgatissimus 
Hal. und meridionalis Pr. auftreten. Andererseits scheint es vielleicht Regel 
zu sein, daß Taeniothrips-Arten ohne akzessorische Borsten auf den Abdo- 
minalsterniten auch Flächenborsten auf den Dorsopleuriten vermissen las- 
sen. Eine derartige Beziehung konnte ich für T. discolor Kar., firmus Uz., 
frontalis Uz., hispanicus Bagn., inconsequens Uz., latus Bagn. (propinquus 
Bagn.), pallidivestis Pr., picipes Zett., pilosus Uz. (neben Amblythrips ericae 
Hal, Physothrips ulmifoliorum Uz. und Rhopalandrothrips consociatus 
Targ.-Tozz.) feststellen, wobei je nach Spezies sogar diekleine Flächenborste 
auf dem II. Dorsopleurit in Fortfall kommt. Von anderen Taeniothrips- 
Arten lagen mir leider keine Tiere in Seitenansicht vor, so daß ich über die 
Beborstung ihrer Dorsopleurite nichts auszusagen vermag. 

Die Durchsicht der Literatur nach Erledigung dieser Feststellungen ergab, 
daß schon Speyer 1951 das Vorhandensein von 3—7 akzessorischen Bor- 
sten auf den Dorsopleuriten bei T. atratus erwähnt; er sah auch als erster, 
daß diese Platten vom III. Segment an bei T. simplex borstenlos sind. Me- 
lis 1961 ergänzt diese Angaben, indem er für T. atratus auf dem II. Dorso- 
pleurit 1 Haar, auf dem III., VI. und VII. 3, auf dem IV. und V. gewöhnlich 
4 Haare zählt. 


3) Von 13 auf der Seite liegenden Tieren zeigen 10 links und rechts 2 Bórstchen, ein 
weiteres Stück trägt auf einer Körperseite 1, auf der anderen 2 Borsten, während die 
restlichen 2 Weibchen nur 1 Borste jederseits erkennen lassen. 
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Abb. 13: Taeniothrips atratus. 9. Abdo- Abb. 14: Taeniothrips montanus. 9. Ab- 
men von der Seite: Dorsopleu- « domen von der Seite: Dorso- 
rite und halbe Tergite des I. bis pleurite und halbe Tergite des 


VIII. Segmentes. I. bis VIII. Segmentes. 
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Der Hinterrand der Dorsopleurite läßt mehr oder minder gut entwickelte 
Kämme, besonders an den vorderen Segmenten erkennen. Dabei ist auch 
die Art der Zähnelung verschieden. Ich besitze aber hierzu noch zu wenig 
Material, um Zufälligkeiten auszuschalten, und begnüge mich mit diesem 
Hinweis. Auch die Sinnesgrübchen auf den Dorsopleuriten III—VII sind 
bald deutlich, bald anscheinend rudimentär. 


Die Mánnchen 


Taenio- 
thrips 


Tabelle 15. Mánnchen, Messungen am Kopf. 


Kopflànge 
über die Augen hin 


Kopfbreite 
über die Augen hin 


| über die Wangen hin 


Kopfbreite 


atratus 107,4—121,4 — 113,76 (9) 133,3—152,3 — 143,54 (8) 133,3—161,8 — 146,01 (9) 
montanus 119,0—123,8=121,40 (2) 135,6—142,8=139,20 (2) 139,5 —142,3=140,90 (2) 

»  var.| 119,0—121,4=119,80 (3) 149,9—152,3=151,10 (2) 152,3—157,1— 154,70 (2) 
linariae 100,0 (1) 134,2 (1) 142,3 (1) 
simplex 104,7—120,0— 112,67 (7) 142,8—159,6 — 149,95 (6) 150,9—170,4 — 157,8" (6) 
oneillae 116,0—128,5 — 120,62 (4) 138,0—145,2 — 142,20 (4) 149,0—157,1-— 153,28 (4) 


Kopf in allen Fällen breiter als lang, Wangen bei allen Arten etwas vor- 


gewölbt. 


Zur Größe des Kopfes äußern sich nur Moulton + Steinweden und 
Steelefür T. simplex: Kopflänge 117 und 139 u, Kopfbreite 150 und 180 u. 


Tabelle 16. Männchen, Augenlänge und Augenbreite. 


Augenlänge Augenbreite 
atratus - 66,2—72,0=69,66 (16) 45,2—57,1=52,17 (12) 
montanus 57,1—71,4=64,25 (3) 47,6—48,6=48,10 (2) 
» vVar. 66,6—71,4=69,18 (5) 47,6—49,0=48,20 (4) 
linariae 58,1—59,5 =58,80 (2) 39,0—41,9—40,45 (2) 
simplex 61,9—76,2 — 70,89 (13) 38,1—57,1 —48,16 (11) 
oneillae 61,9—78,5—'70,91 (7) 47,6—54,7=50,28 (6) 


Taenio- 
thrips 


Tabelle 17. Männchen, Kopfborsten. (Längen in y). 


Mittlere 
| Interocellarborsten Pe scularborsten 


Seitliche 
Postocularborsten 


atratus 28,2—38,1=33,83 (14) 22,8—29,0=25,74 (17) 18,5—28,6 —21,75 (29) 
montanus | 38,1—38,6—38,35 (2) 23,8—30,9—25,84 (7) 19,0—24,8—20,93 (6) 

, var.| 33,3—38,1=36,08 (5) 22,8—28,6—26,00 (7) 14,3—20,0=16,46 (18) 
linariae 357 (1) 28,6—30,0—29,07 (3) 14,3—21,4—19,32 (5) 
simplex 9,5—14,3—13,09 (8) 14,3—19,5 —16,53 (12) 9,5—16,2.— 14,06 (11) 


oneillae 


28,6—33,3 —30,48 (5) 


16,6—22,8—19,47 (3) 


14,3—19,0— 16,50 (6) 
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Kopfborsten bei T. simplex deutlich kürzer als bei den übrigen Arten; 
die Interocellaren sind oft so fein, daß man sie kaum erkennen kann. Bei 
2 Tieren von T. montanus steht hinter den inneren Postocularen noch ein 
Börstchen. 


Taenio- 
thrips 
atratus 

montanus 


g ebe] 


linariae 
simplex 
oneillae 


Taenio- 
thrips 


atratus 


montanus | 
em ehe: 


linariae 
simplex 
oneillae 


Taenio- 
thrips 


atratus 
montanus 


» Var. 


linariae 
simplex 
oneillae 


Tabelle 18. Männchen, Länge der Fühlerglieder in u. 


23,8—28,6 =27,56 (14) 
26,2—28,6 —27,40 (4) 
26,2— 30,9 — 28,80 (15) 

28,6 (1) 
23,8—26,2—24,60 (6) 
30,9—33,3—31,82 (9) 


4. Fühlerglied 


44,9—54,1 —51,52 (17) 
50,9—59,0—54,58 (6) 
48,1—54,7=51,95 (16) 
42,8—45,7=44,57 (3) 
45,1—52,4 —471,65 (16) 
38,1—45,7 —42,85 (10) 


7. Fühlerglied 


7,2— 9,5— 8,55 (17) 
,9,5—11,9—10,15 (6) 
7,1— 9,0— 7,67 (15) 
7,1— 9,5— 8,53 (3) 
6,7— 9,0— 7,44 (16) 
7,1— 9,5— 8,49 (9) 


Siehe Abb. 6 und 7. 
3. Fühlerglied bei T. linariae und T. simplex kleiner, bei T. montanus var. 
und T. oneillae größer als das 6. Bei T. montanus und T. atratus sind die bei- 
den Glieder etwa gleich lang. 
4. Fühlerglied nur bei T. simplex so lang wie das 3., bei den übrigen Ar- 
ten kleiner. Bei T. oneillae ist das 4. Fühlerglied nie kleiner als das 6., gele- 
gentlich gleich groß, meistens größer. 
5. Fühlerglied immer kürzer als das 4. und 6. 
6. Fühlerglied bei T. oneillae auffallend klein, nie über 45 u. 
Angaben über den männlichen Fühler machen nur verhältnismäßig we- 
nige Autoren, Ich erwähne folgendes: 
Zur Länge: Nach Uzel ist für T. atratus der Stylus beim Männchen kür- 
zer als beim Weibchen, was meine Messungen bestätigen; das trifft 
auch für die übrigen untersuchten Arten zu, wie der Vergleich von 


1. Fühlerglied .2. Fühlerglied 


35,7—42,8=38,57 (12) 
35,7—40,4=38,65 (4) 
38,1—42,4 —39,38 (13) 

343 (1) 
35,7—40,4—38,54 (5) 
38,1—42,8—39,39 (8) 


5. Fühlerglied 


37,11—42,8 — 40,39 (18) 
38,6—43,0—41,03 (6) 
37,3—40,9 — 38,81 (15) 
33,3—35,7—34,90 (3) 
33,8—41,9 — 37,88 (16) 
33,3—31,0 — 34,89 (10) 


8. Fühlerglied 


9,5—13,8 — 11,41 (17) 
11,9—12,8—12,43 (6) 
9,5—12,4 — 11,03 (15) 
9,7—10,5 —10,23 (3) 
8,1—11,9 —10,36 (16) 
11,9—16,2 — 13,50 (10) 


3. Fühlerglied 


51,1— 862,0 —59,89 (17) 
61,4—66,6—64,23 (6) 
54,7— 64,2 — 60,06 (16) 
54,7—57,1—55,50 (3) 
42,4—50,0=47,58 (16) 
47,1—53,3=48,99 (10) 


6. Fühlerglied 


56,6—64,2=60,82 (18) 
57,1—66,6=62,12 (6) 
51,9—57,3 —55,07 (14) 
41,6—50,0—49,20 (3) 
55,2—61,9— 58,55 (15) 
36,6—44,3—40,72 (8) 
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Tabelle 3 mit Tabelle 18 zeigt. Maße für die Länge der einzelnen 
Fühlerglieder finden sich nur für T. simplex bei Moulton + Stein- 
weden und Steele, und zwar 1. Fühlerglied 20 und 25 u, 2. Füh- 
lerglied 34 und 40 u, 3. Fühlerglied 50 und 49 u, 4. Fühlerglied 50 und 
46 u, 5. Fühlerglied 30 und 37 u, 6. Fühlerglied 53 und 58 u, 7. Fühler- 
glied 6 und 6u, 8. Fühlerglied 10 und 12u. Priesner gibt außer- 
dem für T. linariae noch das 3. Fühlerglied mit 55 u an. 

Zur Farbe: für T. atratus. Priesner 1926/28, das 3. Fühlerglied ist hel- 
ler als beim Weibchen; derselbe 1964, ganzer Fühler dunkel. 
Für T. montanus. 3. Fühlerglied nach Maltbaek 1932 gelb, nach 
Priesner 1964 gelb oder leicht getrübt. 

Zur Form: 3. und 4. Fühlerglied bei T. montanus nach Priesner 1926/28 
stärker geschnürt als bei T. atratus, nach demselben Verfasser bei 
T. linariae konvex, am Ende geschnürt. 


Tabelle 19. Männchen, Breite der Fühlerglieder in u. 


Taenio- 
thrips 


1. Fühlerglied 2. Fühlerglied 3. Fühlerglied 


26,2—30,9 — 28,71 (14) 
30,0—30,9—30,47- Gu 
28,6—30,5—29,22 (8)5) 


23,8—21,1— 25,89 (13) 
26,2—28,6 —27,12 (4)?) 
24,3—28,6 — 26,28 (14) 
2) 
25,7—26,6=26,18 (5) 
28,6—30,9—29,19 (9) 


18,5—21,4 — 20,44 (18) 
21,4—21,9—21,52 (4)3) 
20,9—23,8 — 22,25 (16) 
22,8—23,6—23,23 (3) 
19,0—22,4 —21,42 (16) 
20,9—23,8 — 22,41 (10) 


atratus 
montanus 
p WB 
linariae 
simplex 
oneillae 


26,2—28,7—28,04 (5)%) 
30,9—35,7—33,75 (8))) 


Hun ' 4. Fühlerglied 6. Fühlerglied 


thrips 5. Fühlerglied 


19,0—22,8=20,29 (18) 


atratus 19,0—21,4 —20,17 (18) 16,2—19,0— 17,20 (18) 


montanus 20,5—21,9—21,27 (6) 18,9—19,0— 18,92 (6) 20,5—21,4—21,12 (6) 

m Vee 20,5—22,8 — 21,59 (16) 17,2—19,5 — 18,36 (16) 19,0—21,4 — 20,69. (15) 
linariae 214 =21,40 (3) 16,6—17,6=17,10° (3) 19,0—20,0— 19,67 (3) 
simplez 19,0—20,5 — 19,60 (15) 18,1—19,5 — 18,92 (15) 18,1—19,5 —18,96 (14) 


oneillae 21,4—23,9 — 22,15 (10) 19,0—21,4 — 20,27 (10) 20,9—22,4 — 21,60 (10) 


rd 7. Fühlerglied 8. Fühlerglied 
atratus Tl— 9,5- 848 (17) 4,9—1,1—5,98 (17) 
montanus | 8,66— 9,5— 9,2 (6) 6,2—7,6—7,05 (6) 
, var| 86- 95- 9,7 (15) 5,7—1,1—6,51 (15) 
linaride 8,1— 9,5— 8,87 (3) 6,2—6,7—6,53 (3) 
simplex 6,8— 8,6— 7,58 (15) 4,8—7,1—5,56 (16) 
oneillae 9,5—11,9=11,30 (9) 6,2—8,1—7,23 (10) 


Nur Moulton -TSteinweden geben Maße für die Breite einiger 
Fühlerglieder an, und zwar für T. simplex: 2. Glied 23 u, 3. Glied 20 u, 4. Glied 
16 u, 5. Glied 18 u, 6. Glied 20 u. 
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An sich fallen die Maße für die Breite der einzelnen Fühlerglieder ver- 
schieden aus, je nachdem, ob man diese von der Fläche oder von der Seite 
betrachtet (Abb. 6 und 7). Besonders auffällig ist das beim 1. r'ühlergliede, 
das von dorsal her ein etwa rundlich-viereckiges, auf der Seite liegend ein 
róhrenfórmig-zylindrisches Bild bietet. Auch beim 2. Fühlergliede muß man 
die Blickrichtung beim Messen unbedingt beachten. Verarbeitet wurden in 
der Tabelle 19 nur Maße in Flächenaufsicht. Aber auch von Tieren, die auf 
der Seite montiert waren, habe ich natürlich die Breite der Fühlerglieder 
festgestellt und führe sie im folgenden auf. Die Fußnotenindizes weisen 
dabei hin, auf welche Art und welches Glied sich die Breitenwerte beziehen. 
1) Ein Männchen mit 26,2 y. ?) Ein Männchen mit 30,9 u. ?) Ein Männchen 
mit 23,2 u. 4) 8 Messungen mit 21,4— 26,6 = 24,54 u. °) Nur bei einem Tiere 
konnte an einem Fühler das 2. Glied von der Seite mit 26,24 gemessen 
werden. 9) Ein Männchen mit 23,8 u. 7) Ein Männchen an beiden Fühlern je 
25,2 u. 


Tabelle 20. Männchen, Länge der Fühlerborsten in u. 


Taenio- 
thrips 


atratus 


Borstenlänge 
am 3. Fühlergliede 


28,6—40,0 — 34,56 (18) 


Borstenlànge 
am 4. Fühlergliede 


23,8—33,3 — 28,68 (18) 


montanus 33,1—38,1—35,38 (6) 28,6—33,3—30,55 (6) 

EE 28,6—35,2 — 32,62 (16) 24,1— 30,9 — 28,48 (16) 
linariae 36,6—37,6—37,27 (3) 26,2—30,0—27,47 (3) 
simplex 19,0—27,6 — 23,19 (16) 19,0—23,8 —21,44 (14) 


oneillae 


33,3—38,1— 36,90 (10) 


28,6—42,8—34,90 (9) 


Auch diese Borsten sind bei T. simplex verhältnismäßig kurz. 


Nach Priesner sind die Borsten am 3. Fühlerglied von T. linariae 


dunkel und bis 32 u lang. Ich komme auf etwas größere Werte. 


Tabelle 21. Männchen, Länge und Breite des Pronotums. 


Taenio- 
thrips 


atratus 


Pronotumlänge 


Pronotumbreite 


109,5—126,1— 119,68 (9) 166,6—207,6 = 188,61 (9) 


montanus 126,1—135,6 — 129,60 (3) 178,5—199,9 — 191,13 (3) 

„ var. | 121,4—130,9— 120,30 (3) 185,6—192,3 — 188,95 (2) 
linariae 121,4 (1) 179,0 (D 
simplex 111,8—135,6 — 124,07 (7) 188,0—214,2 — 198,48 (5) 


oneillae 152,2—169,0—161,22 (5) | 195,2—214,2=202,90 (4) 


Das Pronotum von T. oneillae zeigt nach beiden Richtungen hin große 
Werte. Ansonsten liegen nur für T. simplex Maßangaben für das Pronotum 
vor: Moulton +Steinweden 130u lang, 190u breit, Steele 114u 
lang, 220 u breit. 
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Tabelle 22. Männchen, Länge der Pronotumborsten (1). 


Taenio- Längste Borste Äußere 
thrips am Vorderrande Lateralborste Hintereckenborste 
atratus 23,8—38,1— 30,42 (17) 24,3—40,4 —31,44 (17) 61,9—83,3—175,69 (17) 


montanus 30,9—39,0=33,60 (3) 

„ ‚var. 21,4—29,0 — 25,20 (13) 
linariae 35,7—42,8—39,25 (2) 
simplex 13,83—19,0— 15,61 (10) 
oneillae 21,4—28,6—24,00 (7) 


29,5—42,8—34,72 (4) 
28,6—42,4—32,31 (15) 
28,6—32,4—30,38 (4) 
18,11—20,9—19,19 (8) 
29,0—47,6—36,81 (8) 


16,2—90,4—83,30 (4) 
62,5—85,7 —'70,79 (15) 
66,6—68,5 —67,68 (4) 
38,1—61,4 —49,68 (13) 
71,4—90,4=80,56 (8) 


Alle Borsten bei T. simplex verhältnismäßig kurz. 


Tabelle 23. Männchen, Länge der Pronotumborsten (II), 
Borstenzahl auf dem Pronotumhinterrande. 


Taenio- Innere , Bo-Anzahl zwischen der Mittlere 
inneren Hinterecken-Bo und 


thrips Hintereckenborste mittleren Hinterrand-Bg Hinterrandborste 
atratus 66,6—85,7 =75,59 (18) 1—3 — 1,94 OS) 28,6—54,3 — 38,43 (16) 
montanus 18,1—88,0—82,27 (6) 2 -—2,00 (5) - 93,8—54,3—45,30 (6) 
„ var.| 64,280,9=173,63 (15) 1—3 —2,00 (14)?) 30,9—42,8=37,01 (12) 
linariae 67,6—76,2=71,90 (4) 1 =1,00 (2) ca.23,8 (1) 
simplex 46,6—67,1=54,53 (15) Hes PAIS 18,5—25,7 — 22,43 (13) 


oneillae 13,89—95,2—83,64 (7) 1—2=1,80 (10)5) "38,1—52,4=42,45 (8) 


1) 1 Borste 2mal, 2 Borsten 15mal, 3 Borsten 1mal. ?) 1 Borste 1mal, 2 Borsten 12mal, 
3 Borsten 1mal. In dem Falle, wo eine Borste festgestellt wurde, findet sich ein über- 
zühliges Bórstchen zwischen den beiden medianen Hinterrandborsten; es dürfte sich 
hierbei also wohl nicht um einen Schwund, sondern um eine Verlagerung handeln. 
3) 1 Borste 1mal, 2 Borsten 12mal. ^) 1 Borste 2mal, 2 Borsten 8mal. 


Bei einem T.-montanus-Männchen erscheint eine überzählige, gekrümmte 
innere Hintereckenborste von 66,4 u, die neben der normalen von 80,0 u steht 
und nicht berücksichtigt wird. 
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Tabelle 24. Männchen, Borstenzahl auf dem Vorderflügel. 


Auf der Hauptader 
(basal) 


5—8 —'7,00 (18)10) 


Taenio- 
thrips 


Auf der Costa Auf dem Schuppenrand 


atratus 20—24=21,39 (18)! 4—5 —4,94 (18)7) 


montanus 21—24—22,00 (5)? 5—6—5,20 (5)5) 7—8=7,60 (um 
"Bavar: 24—26 — 25,31 (13)?) 5 =5,00 (12) 6—7=6,92 (13)"2) 
linariae 20—21=20,67 (3)5 5 =5,00 (2) 7002) 
simplex 20—26 — 23,64 (11)5) 5 =5,00 (6) 6—9=7,36 (11)13) 
oneillae 23—26 =24,38 (8)9) 5—7=5,89 (9)9) 5—8=6,78_ (9)1%) 


QUART Aut E tader Auf der Nebenader 
atratus 6— 9—7,28 (18)1?) 9—13 — 11,28 (18)?!) 
montanus 5— 7=6,00 (5)19) 9—13=11,40 (5) 

m "ER 7—10=8,13 (15)!7) 10—14=12,53 (15)?3) 
linariae 6— 7=6,33 (3)18) 11—12-11,33 (3)?5 
simplex 4— 7=5,50 (14)19) 10—13 —11,42 (12)?5) 
oneillae 6—10-—8,40 (10)?9) 9—14— 11,90 (10)?%) 


1) 20 Borsten 5mal, 21 Borsten 6mal, 22 Borsten 3mal, 23 Borsten 3mal, 24 Borsten 1mal. 
2) 21 Borsten 3mal, 23 Borsten 1mal, 24 Borsten imal. ?) 24 Borsten 3mal, 25 Borsten 
3mal, 26 Borsten.7mal. ^) 20 Borsten 1mal, 21 Borsten 2mal. 5) 20 Borsten 1mal, 23 Bor- 
sten 4mal, 24 Borsten 3mal, 25 Borsten 2mal, 26 Borsten 1mal. 9) 23 Borsten 3mal, 
24 Borsten 1mal, 25 Borsten 2mal, 26 Borsten 2mal. 7) 4 Borsten 1mal, 5 Borsten 17mal. 
8) 5 Borsten 4mal, 6 Borsten 1mal. °) 5 Borsten 3mal, 6 Borsten 4mal, 7 Borsten 2mal. 
10) 5 Borsten 1mal, 6 Borsten 2mal, 7 Borsten 11mal, 8 Borsten 4mal. *!) 7 Borsten 2mal, 
8 Borsten 3mal. !?) 6 Borsten imal, 7 Borsten 12mal. !?) 6 Borsten 1mal, 7 Borsten 
6mal, 8 Borsten 3mal, 9 Borsten 1mal. 14) 5 Borsten 2mal, 6 Borsten 2mal, 7 Borsten 
Imal, 8 Borsten 4mal. 15) 6 Borsten 4mal, 7 Borsten 6mal, 8 Borsten "mal, 9 Borsten 
Imal. 16) 5 Borsten 2mal, 6 Borsten 1mal, 7 Borsten 2mal. 1) 7 Borsten 4mal, 8 Bor- 
sten 6mal, 9 Borsten 4mal, 10 Borsten 1mal. 18) 6 Borsten 2mal, 7 Borsten 1mal. +?) 4 Bor- 
sten 3mal, 5 Borsten 3mal, 6 Borsten 6mal, 7 Borsten 2mal. ?*) 6 Borsten 1mal, 8 Borsten 
4mal, 9 Borsten 4mal, 10 Borsten 1mal. ?!) 9 Borsten 1mal, 10 Borsten 3mal, 11 Borsten 
8mal, 12 Borsten 2mal, 13 Borsten 4mal. *?? 9 Borsten 1mal, 11 Borsten 1mal, 12 Bor- 
sten 2mal, 13 Borsten 1mal. ??) 10 Borsten 1mal, 11 Borsten 1mal, 12 Borsten 4mal, 
13 Borsten "mal, 14 Borsten 2mal. ?!) 11 Borsten 2mal, 12 Borsten 1mal. °5) 10 Borsten 
3mal, 11 Borsten 3mal, 12 Borsten 4mal, 13 Borsten 2mal. ?9) 9 Borsten 1mal, 10 Borsten 
1mal, 11 Borsten 1mal, 12 Borsten 3mal, 13 Borsten 3mal, 14 Borsten 1mal. 


Borsten auf den Flügeln von T. oneillae verhältnismäßig hell, bei den 
übrigen Arten dunkel. Bei T. simplex sind die Flügelhaare basalwärts hel- 
ler und werden distalwärts dunkler. Die Vermehrung der Borsten auf der 
Costa wie auch im distalen Teile der Hauptader beruht oft auf monstrósen 
Vorgängen, wie z. B. die Verdoppelung einzelner Borsten erkennen läßt. 

In der Literatur finden sich nur für 2 der hier besprochenen Arten An- 
gaben über die Anzahl der distalen Borsten auf der Hauptader: 

Für T. atratus. Nach U zel 5—6 Distalborsten. Nach Priesner 1926/28 
weniger als bei den Weibchen. Nach Priesner 1964 6—7 Distal- 
borsten. Nach O’Neill+ Bigelow 4 oder mehr. 

Für T. montanus. Nach Priesner 1926/28 und Maltbaek 5, nach 
Priesner 1964 5—6 Distalborsten. 
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Tabelle 25. Männchen, Länge der Borsten auf der Hauptader. 


Taenio- Letzte (distale) Borste Vorletzte Borste 
thrips 
atratus 50,0—64,2=57,61 (18) | 47,6—60,4=53,18 (18) 
montanus 64,7—71,5=68,60 (6) 57,1—69,0=63,83 (6) 
p EH 47,6—61,9=54,00 (14) 32,8—56,6 —43,82 (14) 
linariae 54,7—57,1=56,30 (3) 45,7—52,4=48,57 (3) 
simplex 40,4—54,7 —46,78 (13) 38,1—50,0 — 42,26 (11) 
oneillae 57,1—71,4— 63,35 (10) 43,8— 63,3 — 54,18 (10) 


Auch hier fällt T. simplex durch seine kurzen Borsten auf. 


Tabelle 26. Männchen, Beborstung des VIM. Abdominalsegmentes. 


Abstand der 
äußeren Dorsalborsten 
atratus 19,0— 28,6 — 23,06 (18) | 14,3—21,9 —16,99 (18) 90,4—113,3 —100,38 (10) 
montanus 19,0—26,2—22,16 (5) 18,1—19,0— 18,78 (4) 99,0—111,8—105,00 (2) 
gehe, 20,0—23,9=23,39 (9) 19,0—23,8 — 19,48 (10) 
linariae 23,8 (1) 19,0 (1) 
simplex 23,8—28,6 — 24,98 (13) 14,3—19,0— 15,79 (12) 
oneillae 28,1—33,3 —30,30 (9) 22,8—33,3 — 25,85 (10) 


innere Dorsalborste 
Längein u 


Äußere Dorsalborste 
Länge in u 


Taenio- 
thrips 


111,8—121,4—116,60 (2) 

109,5 (1) 
107,1—119,0—112,51 (7) 
103,8—128,5—119,00 (4) 


Die Borsten sind bei T. oneillae verhältnismäßig lang. 

Für T. atratus stimmen Morison 47/49 und O’Neill+ Bigelow 
darin überein, daß ein Kamm auf dem Hinterrande des VIII. Tergits fehlt. 
Widersprüchlich lauten die Angaben für T. simplex: Moulton + Stein- 
weden sprechen von einem schwachen Kamm nur auf den Seiten, Steele 
findet keinen Kamm oder nur Teile davon an den Seiten, nach Bournier 
ist dagegen ein Kamm am ganzen Hinterrande des VIII. Tergits vorhanden, 
auf dem die Zähne in unregelmäßigen Gruppen von 2 und: 3 Stück stehen, 
O’Neill+ Bigelow nennen den Kamm schließlich mehr oder weniger 
komplett, aber mit sehr kurzen und unregelmäßigen Zähnen besetzt. Ich 
sehe bei den von mir untersuchten Tieren keinen Kamm; auch bei stärkster 
Vergrößerung sind keine Zähne am Hinterrande des VIII. Tergits zu er- 
kennen; nur bei einem Männchen treten einige wenige unregelmäßige Vor- 
sprünge auf, die man als Zahngebilde bezeichnen könnte. Eine konstante 
Entwicklung des Kammes scheint also bei T. simplex nicht vorzuliegen. 


Tabelle 27. Männchen, Länge der Dornborsten auf dem IX. Tergit. 


Äußerste 
in der vorderen Reihe 
19,0— 35,7 = 27,57 (18) 
286 28,60 (2) 
23,6—33,3= 27,66 (10) 
2959 
23,8—32,4— 2,51 (12) 
19,0—23,8—21,02 (5) 


Taenio- 
thrips 


Innerste 
in der hinteren Reihe 
33,83—50,0 — 42,62 (17) 
42,8—48;1—44,82 (5) 
38,1—47,6=41,80 (14) 
42,8—43,8—43,30 (2) 
35,7—42,8— 38,44 (12) 
19,0—32,4—26,94 (7) 


atratus 
montanus 
a vVar 
linariae 
simplex 
oneillae 
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Siehe Abb. 9. 

T. oneillae hat verhältnismäßig kurze Dornborsten. Bei T. simplex ist 
einmal diese Beborstung monströs, und zwar auf der einen Körperseite ver- 
kümmert. l 


Tabelle 28. Männchen, Länge der Borsten des IX. Segmentes. 


Taenio- 
thrips | Borste 1 Borste 2 
atratus 85,7—111,8— 99,08 (17) 77,1—102,3= 90,49 (18) 


montanus | 95,2—109,5—102,44 (5) | 85,7—109,8— 96,94 (5) 

, var.| 90,—104,7— 98,69 (15) | 78,5— 95,2— 86,95 (14) 
linariae 97,6—100,0— 98,80 (2) 1047 =104,70 (2) 
simplex 95,2—102,3— 98,44 (11) | 81,4— 95,2— 87,85 (13) 
oneillae 95,22—123,8—110,16 (7) | 85,7—109,5— 95,19 (8) 


Taenio- 
thrips 


Borste 3 Borste 4 


82,4— 97,6— 91,91 (18) 
95,2—100,0— 98,08 (5) 


73,8— 93,8— 82,07 (18) 
85,7— 93,8—89,48 (4) 


atratus- 
montanus 


„ var.| 83,8— 93,8— 88,67 (15) 61,9— 78,5—69,06 (14) 
linariae 85,7— 89,5— 87,60 (2) 88,0— 89,5—88,75 (2) 
simplex 76,2— 90,4= 85,15 (13) 66,6— 85,7 —'72,31 (12) 
oneillae 90,4—109,5—101,02 (9) 90,4—107,1—97,16 (9) 


Bo 1 ist immer gebogen und wird so gemessen. Bo 3 ist verhältnismäßig 
gerade. Welche Borsten gemeint sind, geht aus Abb. 9 hervor. 


Tabelle 29. Männchen, Breite der Drüsenfelder 
(Ausdehnung von links nach rechts) auf den Abdominalsterniten. 


Taenio- 
thrips II. Segment III. Segment IV. Segment 
atratus | 66,6— 95,7= 79,86 (9) | 66,6— 90,4— 77,58 (9) 
montanus 76,2—104,7= 90,45 (2) 78,5 —104,7= 91,60 (2) 
» vVar. 76,2— 95,2= 86,22 (4) 76,2— 96,2= 87,00 (4) 
linariae 123,6 (1) 138,0 (1) 
simplex 9,5 (1) 124,2—148,5 = 140,24 (5) 133,3—166,6 — 150,57 (6) 
oneillae 24,8— 42,8= 31,34 (5) 17,6— 23,3= 20,45 (4) 
Taenio- 
thrips V. Segment | VI. Segment VII. Segment 
atratus 62,8— 84,7= 72,71 (9) 57,6— 81,4— 69,67 (9) 52,4— 72,4= 62,62 (9) 


montanus 71,2—100,0= 85,60 (2) 66,6— 90,4= 78,50 (2) 59,5— 85,7= 72,60 (2) 

e MEHN 76,2— 92,8— 81,40 (4) 60,0— 83,3— 73,90 (4) 51,4— 71,4= 63,05 (4) 
linariae 129,5 (1) 123,8 (1) 109,5 (1) 
simplex 123,8—161,8 —141,50 (7) 114,2—142,8 — 130,90 (7) 100,0—128,5 — 117,31 (7) 
oneillae 9,0— 19,0— 11,88 (4) 5,7— 10,0— 7,80 (5) 48— 7,1= 5,58 (4) 
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Abb. 15: Taeniothrips linariae. 8. Abdo- 
minalsternite II bis VIII. Drü- 
senfelder punktiert. 


Abb. 16: Taeniothrips simplex. &. Ab- 
dominalsternite II bis VIII. 
Drüsenfelder punktiert. (Um- 
risse und Beborstung von Seg- 
ment II und III nicht ganz si- 
cher, da ein Bein darüber liegt.) 


01 


0.2 
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T. linariae (Abb. 15) und simplex (Abb. 16) mit breiten Drüsenfeldern. 
Dagegen erweisen sich diese bei T. oneillae (Abb. 10) als sehr klein, un- 
scharf abgegrenzt und anscheinend in Degeneration begriffen. Bei T. simplex 
(Abb. 16) nehmen die Drüsenfelder eine hantelfórmige Gestalt an, bei den 
übrigen Arten ist der Vorderrand kaum eingebuchtet, der Hinterrand mehr 
oder minder konvex. Die Drüsenfelder der beiden T.-montanus-Stücke 
(Abb. 17, 18), die ich untersuchen konnte, ergaben beträchtlich von einander 
abweichende Werte; vielleicht sind hier zufällig extreme Ausbildungen er- 
faßt. Ein Stück der T.-montanus-Varietät ist unausgefärbt und läßt nur die 
zentralen Teile der Drüsenfelder erkennen. Von einer Berücksichtigung 
dieses Tieres sah ich daher ab. Ein anderes wird durch Abb. 19 veranschau- 
licht. 
Die Drüsenfelder haben natürlich bei vielen Autoren Beachtung gefun- 
den. So äußern sich 
zu T. atratus (Abb. 20): Uzel: Auf Segm. III bis VII je eine längliche, 
etwas gebogene, lichte Vertiefung, die auf Segm. VII etwas kleiner 
ist. — Priesner 1926/28: Auf Segm. III bis VII auerovale Drüsen- 
felder; auf Segm. III und IV sind sie 76u breit. — Speyer 1951: 
Drüsenfelder mittelgroß, z. B. auf Sternit III 60—90.u breit. — 
Knechtell951: Ovale Drüsenfelder auf Sternit III bis Vil. —Me- 
lis 1961: Auf Segm. III—VII Drüsenfelder von 80u Breite. — 
O’Neill+ Bigelow: Drüsenfelder 3mal so breit als lang, auf 
Segm. III bis VII mit parallelen Seiten. l 

Zu T. simplex: Moulton + Steinweden: Drüsenfelder auf Segm. 
III—VI breit und sohlenfórmig. — Steele: Drüsenfelder auf Segm. 
III— VII sohlenförmig. — Speyer 1951: Drüsenfelder auf Segm. III 
130—150 u. — O’Neill+ Bigelow: Drüsenfelder in der Mitte 
eingeschnürt. 


Tabelle 30. Männchen, Länge der Drüsenfelder (Ausdehnung von kranial 
nach kaudal in der Medianlinie) auf den Abdominalsterniten. 


Taenio- 
thrips | II. Segment | III. Segment IV. Segment 


atratus | 14,3—19,0=17,00 (9) | 14,8—20,0=17,48 (9) 


montanus 19,0—21,4 — 20,20 (2) 16,6—23,8 — 20,20 (2) 

„ var. 23,8—26,2 — 25,00 (4) 23,8—26,2 — 25,00 (4) 
linariae 26,2—28,6 — 271,40 (2) 24,8—28,6 — 26,70 (2) 
simplex - Tabu 14,3— 23,8 = 17,28 (6) 18,0— 26,2 — 21,63 (6) 


5,7—11,9= 9,02 (4) 


VI. Segment 


oneillae 4,8— 9,5— 7,62 (4) 


Taenio- 


thrips VII. Segment 


V. Segment 


atratus 15,7—23,8—19,70 (9) 16,6—22,8— 18,89 (9) 14,3—21,9—18;14 (9) 
montanus 19,0—23,8= 21,40 (2) 19,0—21,4 —20,20 (2) 16,6—19,0— 17,80 (2) 

„ var.|  21,4—28,6—25,60 (4) 23,3—28,6 — 25,60 (4) 20,0—26,2 —23,45 (4) 
linariae 22,8—28,6 —25,70 (2) 248  =24,80 (2) 23,8  —23,80 (2) 
simplex 17,6—28,6 —23,40 (7) 14,3—26,2—21,48 (7) 18,5—28,6 —22,43 (7) 


oneillae 5,2— 8,1— 6,90 (4) 4,8— 9,5— 6,58 (5) 4,8— 6,2— 5,15 (4) 
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Abb. 17: Taeniothrips montanus. ó. Ab- Abb. 18: Taeniothrips montanus. 3. An- 
dominalsternite II bis VIII. deres Exemplar. Abdominal- 
Drüsenfelder punktiert. sternite II bis VIII. Drüsenfel- 

der punktiert. 
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Über die Länge der Drüsenfelder finde ich folgende Angaben im Schrift- 
tum: 
Für T. atratus: Speyer 1951: III. Sternit mit Drüsenfeld von 15—20 u 
Länge. Priesner1964: Drüsentelder 17-201 lang. 
Für T. linariae: Priesner 1926/28: Die ersten 4 Drüsenfelder 20—22 u, 
das letzte 17 u lang, schwach biskuitförmig. 
Für T. simplex: S peyer 1951: Drüsenfeld auf Segm. III 20—30 u lang. 


Tabelle 31. Männchen, Anzahl der akzessorischen Borsten 
aut den Abdominalsterniten. 


Taenio- 
thrips 


II. Segment III. Segment IV. Segment 


atratus 0—3=1,00 (8) 7—13= 8,89 (9) 6—11- 8,67 (9) 
montanus 0 =0,00 (2) 4— 8= 6,00 (2) 5— 9= 7,00 (2) 

eg var 0—1 — 0,60 (5) 4— 9— 7,50 (4) 7— 9= 8,00 (4) 
linariae 0—1 — 0,50 (2) et «0 9 (1) 
simplex 0 =0,00 (8) 2— 6= 4,25 (4) 2— 7= 3,83 (6) 
oneillae 0—2=1,00 (4) 9—16=12,50 (4) 12—23 = 16,25 (4) 


V. Segment VI. Segment 


Taenio- 
thrips 


atratus 7—11= 8,89 (9) 8—12— 9,89 (9) 
montanus 8— 9= 8,50 (2) 8 = 8,00 (2) 

" sem 7— 9= 8,00 (4) 6— 9— 7,50 (4) 
linariae 8 (D | 8 (0D 
simplex 3— 7= 4570) 2— 8= 5,00 (6) 


oneillae 13—18=12,50 (4) | 13—20 — 16,00 (4) 


SEH | VII. Segment VIII. Segment 
atratus 7—12= 9,44 (9) 5—11- 8,44 (9) 
montanus 8 = 8,00 (2) 6— 8= 7,00 (2) 

m WEINE :5— 7= 6,50 (4) 4— 7= 6,00 (4) 
linariae NM (qu 8 (1) 
simplex 3— 8= 5,29 (7) 6—10- 7,86 (7) 
oneillae 15—20=16,50 (4) 13—17=14,75 (4) 


T. simplex (Abb. 16) hat sehr zarte akzessorische Sternitborsten. Man fin- 
det sie nur lateral von den Drüsenfeldern, kaudal von diesen sind keine 
derartigen Borsten vorhanden. Im Gegensatz hierzu (Abb. 17—20) treten bei 
den übrigen besprochenen Arten akzessorische Sternitborsten sowohl seit- 
lich wie auch kaudal von den Drüsenfeldern auf. Zu T. simplex mit seinem 
Minimum an Beborstung bietet T. oneillae (Abb. 10) das Gegenstück. Bei 
T. linariae (Abb. 15) bleibt wegen der starken Schrumpfung des einen 
Stückes meine Angabe über die Borstenanzahl unsicher; bei dem anderen, 
seitlich montierten Männchen sehe ich im lateralen Teil der Sternite 1 bis 2, 
unterhalb der Drüsenfelder ca. 4 Börstchen. 
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Abb. 19: Taeniothrips montanus var. ó. 
Abdominalsternite II bis VIII. 
Drüsenfelder punktiert. 


Abb. 20: 


0.3 
mm 


Taeniothrips atratus. 3. Ab- 
dominalsternite II bis VIII. 
Drüsenfelder punktiert. Auf 
dem VI. Sternit ist eine akzes- 
sorische Borste auf den Hinter- 
rand gerückt. 


330 Erich Titschack: Untersuchungen über die europäischen Vertreter der Taeniothrips-atratus-Gruppe 


Aus dem Schrifttum ergeben sich folgende Angaben zu den akzessorischen 
Borsten auf den Sterniten. Melis 1961 meldet für den I. Sternit des T. atra- 
tus 2 mikroskopische Härchen. O’Neill+ Bigelow kommen zum glei- 
chen Befund wie ich, daß bei T. atratus die akzessorischen Borsten in un- 
unterbrochener Reihe hinter den Drüsenfeldern stehen, während die Reihen 
bei T. simplex durch die Drüsenfelder unterbrochen werden. 

Über die Dorsopleurite der Männchen wäre das gleiche zu sagen wie über 
die der Weibchen. Bei T. simplex findet sich nur im II. Segment ein Flächen- 
börstchen, die übrigen Platten dieser Reihe sind frei davon, abgesehen na- 
türlich von den Marginalborsten, die auf Segment III bis VII in normaler 


Abb. 21: Taeniothrips atratus. ĝ. Ab- Abb. 22: Taeniothrips montanus. ó. Ab- 
domen von der Seite: Dorso- domen von der Seite: Dorso- 
pleurite und halbe Tergite des pleurite und halbe Tergite des 
I. bis VIII. Segmentes. Beim $ I. bis VIII. Segmentes. Beim 
VIII. Segment ist der Ventro- VIII. Segment ist der Ventro- 


pleurit punktiert beigefügt. 5 pleurit punktiert beigefügt. 
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Weise auftreten und in gleicher Weise sich nach ventral verschieben wie bei 
den Weibchen. Bei T. atratus (Abb. 21), für den ich eine ganze Anzahl ge- 
eigneter Tiere untersuchen konnte, zählt man auf den Dorsopleuriten III 
bis VII 1 bis 2, einmal (wohl anomalerweise) 3 Flächenbörstchen, bei T. mon- 
tanus (Abb. 22) scheint das gleiche der Fall zu sein, während seine Varietät 
und T. linariae vorwiegend 1 Borste aufweisen. Das einzige Mànnchen von 
T. oneillae (Abb. 8), das ich auf der Seite liegend besitze, läßt links und 
rechts 2 Borsten erkennen. 

Der Dorsopleurit VIII verwächst mit dem Tergit ohne Naht, aber seine 
Borsten sind dabei nicht verlorengegangen: Die Marginalborste der Seiten- 
platte ist zu der des Tergiten hinzugetreten und an der ventralen Ecke die- 
ses Chitinstückes finden wir daher bei allen untersuchten Arten 2 Eck- 
borsten. Daß auch Flächenborsten des Dorsopleuriten übernommen werden 
können, zeigt (der an sich reichlich beborstete) T. oneillae (Abb. 8). Hier 
sitzt unterhalb des Stigmas nicht nur die Bo4 des Tergits, sondern auch 
eine weitere, die sich nur aus der Verschmelzung mit dem Dorsopleuriten 
herleiten läßt. 

Sinnesgrübchen und Zähnchenkämme verhalten sich wie bei den Weib- 
chen. 


Ich habe schon auf Seite 193 kurz erwähnt, daß mir auch eine Partie von 
T. montanus aus Massiac in der Auvergne, Departement Cantal, zur Ver- 
fügung stand. H. Priesner hatte sie vom Instituut voor Plantenziekten- 
kundig Onderzoek, Wageningen, zur Bestimmung erhalten und schickte sie 
freundlicherweise an mich weiter, als er hörte, daß ich über diese Blasen- 
fußgruppe arbeite. Die Tiere wichen in mancher Hinsicht deutlich von dem 
übrigen mitteleuropäischen Material ab und gaben Veranlassung, sie des- 
wegen in meinen Tabellen gesondert als Varietät von T. montanus aufzu- 
führen. 

Die Unterschiede gegenüber T. montanus liegen im folgenden: Bei beiden 
Geschlechtern sind die Fühlerglieder 5—8, die Borsten auf dem Pronotum 
und auf den Vorderflügeladern, ferner alle Borsten auf dem IX. Segment 
kürzer, die Dorsalborsten auf dem VIII. Tergit weiter von einander entfernt; 
das Pronotum ist nicht so lang und schmäler; die Anzahl der Aderborsten 
auf dem Vorderflügel finde ich vermehrt, die akzessorischen Borsten auf 
den abdominalen Sterniten V—VII dagegen verringert. Auch die Länge der 
Borsten auf dem 3. und 4. Fühlerglied muß in diesem Zusammenhange er- 
wähnt werden, wenn sich hier auch die Männchen anders verhalten als die 
Weibchen. — Dazu kommen bei den Weibchen Kämme (auf dem VIII. Ter- 
git) mit weniger Záhnen und kürzere Borsten auf dem X. Segment, bei den 
Männchen nicht so ausgedehnte Drüsenfelder. 

All das sind graduelle und oft erst im errechneten Durchschnitt erkenn- 
bare Unterschiede. Sie reichen meiner Meinung nicht aus, um eine neue Art 
zu errichten. Es handelt sich bestenfalls um eine Varietät oder Lokalrasse, 
vielleicht um eine Parallelerscheinung, wie sie verschiedene andere Thy- 
sanopteren beim Hineinreichen in das mediterrane Gebiet zeigen. Aus prak- 
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tischen Gründen aber und um in Zukunft kurze Hinweise zu ermóglichen, 
seien die Stücke dieser Fangprobe, nach dem betreffenden franzósischen 
Departement als Taeniothrips montanus var. cantalis bezeichnet. 


Auf Grund der hiermit zusammengetragenen Feststellungen ergeben sich 


folgende Bestimmungstabellen: 


12 


gt 


3. 


ar, 


DES 


Weibchen der Taeniothrips-atratus-Gruppe 


Kamm des VIII. Tergits in der Mitte unterbrochen,5) auf jeder Seite nur 8—9 Kamm- 
zähne. 3. und 4. Fühlerglied stark distal nur Kleine Art: Kopflänge 98 u, Pro- 


notumlànge 126 u. . . oer 20 ppm I5. 
Kamm in der Mitte Soll tendis: EE R ES 110—138 u, Pronotum- 
lànge 128—181u. . . . LL a: MEE CISCO COLOREM 
3. Fühlerglied nicht Et E s EE 


3. Fühlerglied deutlich geschnürt oder TIBET SE ehren fürmie suslauferd| 4 
3. Fühlerglied etwas aufgehellt. Durchgehend kurzborstig: Interocellarborsten 16 bis 
19 u. 6. Fühlerglied 63—71 u, 7. Fühlerglied 7,1—9,5 u, 8. Fühlerglied 9—12 u. 1. Füh- 
lerglied 30—32 u breit, 7. Fühlerglied 7—9 u breit. Ganzer Fühler 318 u. Borsten auf 
3. Fühl.-Gl. 24—36 u, auf 4. Fühl.-Gl. 21—29 u. Längste Borste am Pronotumvorder- 
rande 14—19 u, äußere Hintereckenborste 45—63 u, innere Hintereckenborste 52 bis 
76 u, mittlere Hinterrandborste des Pronotums 21—31 u. Innere Dorsalborste auf 
VIII. Tergit 24—31 u, 30—36 Kammzähne. 4. Borste des IX. Segm. 81—95 u, 3. Borste 
des X. Segm. 76—95 u. Akzes. Borsten auf VII. Sternit in einer Reihe, auf IV. Sternit 
9—13, auf VI. 8—13, auf VII. 6—13. Keine Chitinfenster auf III. Sternit. 

: NT. T. simplex Mor. 
3. Fühlerglied UIS wie die Me EEN Langborstiger: Interocellar- 
borsten 33—40 u. 6. Fühl.-Gl. 40—50 u. 7. Fühl.-Gl. 10—12 u. 8. Fühl.-Gl. 14—17.u. 
1. Fühl.-Gl. 33—38 y breit, 7. Fühl.-Gl. 12—14 u breit. Ganzer Fühler 298 u. Borsten 
auf 3. Fühl.-Gl. 38—53 u, auf 4. Fühl.-Gl. 36—48 u. Längste Borste am Pronotum- 
vorderrande 24—36 u. Äußere Hintereckenborste 81—107 u, innere Hintereckenborste 
81—102 u, mittlere Hinterrandborste des Pronotums 38—62 u. Innere Dorsalborste 
auf VIII. Tergit 33—45 u, 12—20 Kammzähne. 4. Borste des IX. Segm. 107—148 u, 
3. Borste des X. Segm. 95—120 u. Akzes. Borsten auf VII. Sternit unregelmäßig ver- 
teilt, auf IV. Sternit 13—19, auf VI. 16—27, auf VII. 17—27. Chitinfenster auf III. Ab- 


dominalsternit. EN: en HERD eats SEL 
Alle Tabie diede SE une E a E O T) 
3. Fühlerglied deutlich aufgehellt oder Eb. RE eer 2 ne x8) 


3. Fühlerglied stark aufgetrieben, distal röhrenförmig Asian all Inter- 
ocellarborsten 31u. Längste Borste am Pronotumvorderrande 43—52 u. Lücke auf 
der Hauptader des Vorderflügels verwischt. Innere Dorsalborsten auf dem VIII. Ter- 
git 25—33 u. 32 Kammzähne. Dorsalborsten auf dem IX. Tergit 48—64 u. 

: er ria Tk. 
3. Fühlerglied lan. SE aber ESCH Höhrenfärmie SE hellgelb. 
Interocellarborsten 33—48 u. Làngste Borste am Pronotumvorderrande 29—42 p. 
Lücke auf der Hauptader des Vorderflügels breit. Innere Dorsalborsten auf dem 
VIII. Tergit 34—50 u. 17—31 Kammzähne. Dorsalborsten auf dem IX. Tergit 40—43 u. 


$) Bei der Untersuchung von Einzelstücken ist Vorsicht geboten, da bei T. atratus 


nicht selten Deformationen des Kammes auftreten. 


7) Siehe auch meine Bemerkung Seite 231 zu der Angabe von Sochadse. 
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be 


115, 


DES 


S jet 


4*, 


OE 


Costa mit 20—25 Borsten, Hauptader mit 5—8 Distalborsten, Nebenader mit 11 bis 
13 Borsten. Distale Borste auf der Hauptader 67—91 u. 24—31 Kammzähne. . 
T. montanus Pr. 
Costa 2m 25—28 Borsten "Haupitsder at 8—10 Distalbdrsien, Nebenader mit 13 bis 
16 Borsten. Distale Borste auf der Hauptader 60—67 u. 17—20 Kammzähne. . 
. T. montanus var. cantalis nov. var. 


Männchen der Taenioikrips-atratus-Gruppe 


Drüsenfelder sehr klein: IV. Segm. 18—23 u, VI. Segm. 6—10 u. 3. Fühlerglied dun- 
kel, 6. Fühl.-Gl. 37—44 u. Pronotumlänge 152—169 u. Dorsalborsten auf Segm. IX 
(hintere Reihe) 19—32 u. 13—18 akzes. Borsten auf Sternit V, 15—20 auf Sternit VII. 
ı = u. T. oneillae n. sp. 
Drüsenfelder viel grober EI Siem 67—167 u, VL Stemi 58—143 u. 3. Fühlerglied 
dunkel oder aufgehellt, 6. Fühl.-Gl. 48—67 u. Pronotumlänge 110—136 u. Dorsal- 
borsten auf Segm. IX (hintere Reihe) 33—50 u. 5 abzes. Borsten auf Sternit V, 
3—12 auf Sternit VIL. . . . . : D 
Drüsenfelder sehr groß: IV. rnit 133—167 ı u, VI. Sternit 124—142 u. R Usi 
eckenborste des Pronotums 38—68 u. Mittlere Hinterrandborste des Pronotums 18 
bis 26 u. 3—8 akzes. Borsten auf V. Sternit.. . . 3 
Drüsenfelder mittelgroß: IV. Sternit 67—105 u, VI. Sternit 58—90 TR MAS. "suere 
eckenborste 62—90 u. Mittlere Hinterrandborste 29—54 2 7—11 akzes. Borsten auf 
Vo Srernub a o 4 
3. Fühlerglied Step Eeer 6. Fühl. -Gl. 55—62 u. Fänge der Borsten hui 3. Fühl. - 
G1..19—28 u, auf 4. Fühl.-Gl. 19—24 u. Interocellarborsten 13 u. Äußere Hinterecken- 
borste des Pronotums 38—61 u, innere Hintereckenborste 47—67 u. Distalborste auf 
der Hauptader 40—55 u. Dorsopleurite III—VII ohne Flächenborsten. Akzes. Bor- 
sten nicht kaudal von den Drüsenfeldern; Abdominalsternit IV mit 2—7 (durch- 
schnittlich 4), Abdominalsternit V mit 3—7 (durchschnittlich 5) akzes. Borsten. 
o oe Be." cm EENEG T. simplex Mor. 
3. Fühlerglied deutlich geschnürt, 6. Fühl.-Gl. 48—50 u. Länge der Borsten auf 
3. Fühl.-Gl. 37—38 u, auf 4. Fühl.-Gl. 26—30 u. Interocellarborsten 36 u. Äußere 
Hintereckenborste des Pronotums 67—68 u, innere Hintereckenborste 68—76 u. Di- 
stalborste auf der Hauptader 55—57 u. Dorsopleurite III—VII mit Flächenborsten. 
Akzes. Borsten auch kaudal von den Drüsenfeldern; Abdominalsternit IV mit 9, 
Abdominalsternit V mit 8 akzes. Borsten. AP s» «e e o IA Uttar Tee. 
3. Fühlerglied an sich dunkel, wenn audi oft eine Nuance heller als die übrigen 
Glieder. II. Sternit mit 0—3, VI. Sternit mit 8—12, VII. Sternit mit 7—12 akzes. Bor- 


sten: =... . . T. atratus Hal.) 
3. Fühlerglied ausgesprochen hell ab). IL Sue mif 0—1, VI. Sternit mit 6—9, 
VII. Sternit mit 5—8 akzes. Borsten. . . 5 


3. Fühlerglied hell, 61—67 u, 6. Fühl.-Gl. 57—61 u, m Fühl. -GL. 9 5—12 H. EE 
Borste am Pronotumvorderrande 31—39 u. Innere Hintereckenborste 78—88 u. Costa 
mit 21—24, Hauptader (basal) mit 7—8, Hauptader (distal) mit 5—7 Borsten. Letzte 
Distalborste der Hauptader 65—72 u, vorletzte 57—69 u. Abstand der äußeren Dorsal- 
borsten auf dem VIII. Tergit 99—112 u von einander. Bo 3 des IX. Segm. 95—100 u. 
Länge der Drüsenfelder auf dem III. Sternit 19—21 u, auf dem VI. Sternit 19—21 u, 
auf dem VII. Sternit 17—19 u. Auf dem VII. Abdominalsternit 8, auf dem VIII. Ab- 
dominalsternit 6—8 akzes.Borsten.. . . EET Em oT COT ESSE. 
3. Fühlerglied hell, oft auch das 4. etwas Sur spell: 3. Fühl. “al. 55—64 u, 6. Fühl.- 
Gl. 52—57 u, 7. Fühl.-Gl. 7—9 u. Längste Borste am Pronotumvorderrande 21—29 u. 
Innere Hintereckenborste 64—81 u. Costa mit 24—26, Hauptader (basal) mit 6—7, 


8) Siehe auch meine Bemerkung Seite 231 zu der Angabe von Sochadse. 
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Hauptader (distal) mit 7—10 Borsten. Letzte Distalborste der Hauptader 48—62 u, 
vorletzte 33—57 u. Abstand der äußeren Dorsalborsten auf dem VIII. Tergit 112 bis 
121 u von einander. Bo 3 des IX. Segm. 84—94 u. Länge der Drüsenfelder auf dem 
III. Sternit 24—26 u, auf dem VI. Sternit 23—29 u, auf dem VII. Sternit 20—26 u. 
Auf dem VII. Abdominalsternit 5—7, auf dem VIII. Abdominalsternit 4—7 akzes. 
Borsten. sr 5 5 s 5 o 5 9 6 s o $ m s cb TAX DUIS Nue. Cant a rung, VERE, 


Katalog 
(Mit Hinweisen auf den Inhalt der Veróffentlichungen) 


Die Anzahl der Veróffentlichungen über Thysanopteren hat im 20. Jahr- 
hundert derartig zugenommen, daß es kaum noch möglich ist, alles zu er- 
fassen, geschweige denn auszuwerten. Um was für Zahlen und was für einen 
Anstieg es sich dabei handelt, habe ich 1959 in einem anderen Zusammen- 
hange bekannt gegeben. Jeder, der sich mit einer Insektenordnung wissen- 
schaftlich-forschend beschäftigt, wird also gezwungen, Hunderte und aber 
Hunderte von Arbeiten mühsam, umständlich und unter beträchtlichen Ko- 
sten zusammenzutragen, um dann feststellen zu müssen, daß sie nichts zu 
seinem Thema bringen. Je lànger die Schriftverzeichnisse werden, um so 
unproduktiver die literarische Sucharbeit. 

Der Titel einer Publikation gibt selten erschópfend und klar Auskunft 
über Einzelheiten der Veróffentlichung. Ich bin daher schon seit langem da- 
zu übergegangen, die in der Systematik üblichen und notwendigen Kataloge 
mit stichwortähnlichen Bemerkungen zu versehen; diese sollen kurz um- 
reißen, was über irgendeine Art gesagt wird. Da ich damit hoffe, wenigstens 
teilweise manchen Leerlauf zu beseitigen und die Auswertung des Schrift- 
tums zu erleichtern, habe ich auch jetzt an diesem Gedanken festgehalten. 

Meine vorliegende Untersuchung ist systematisch-faunistisch ausgerich- 
tet. Was im einzelnen hierzu erarbeitet wurde, was man wissen und wovon 
man ausgehen muß, glaube ich voll erfaßt zu haben. Etwas Wichtiges fehlt 
bestimmt nicht. Natürlich war nicht beabsichtigt, jede nackte Erwähnung, 
besonders aus der Schädlingskunde, zu registrieren. Hierzu gibt es eigene 
Referierorgane. Man kommt aber außerdem heutzutage nicht daran vorbei, 
Wichtiges von Unwichtigem zu scheiden, wobei in diesem Begriff keine ab- 
solute Bewertung, sondern nur die Beurteilung vom Aspekt der Arbeit ver- 
standen sein soll. Aber immerhin wird auch der Ökologe und angewandte 
Entomologe im folgenden Hinweise finden, wo er für sein Thema Angaben 
und weitere Literaturzusammenstellungen erwarten kann. Zu viel zu brin- 
gen ist immer besser als zu wenig. So hielt ich auch bewußt manche anschei- 
nende Belanglosigkeit oder überholte Notiz fest. Aus einer faunistischen 
Liste kann man z. B. nicht nur die tiergeographische Verbreitung klàren, 
man kann auch aus Funddaten Schlüsse über Generationsanzahl ziehen oder 
die Vorliebe für bestimmte Futterpflanzen eliminieren. 

Notiert habe ich aber stets die Abbildungen und hierbei manchmal mir 
erlaubt zu bemerken, ob solche für weitere moderne Aufbauuntersuchungen 
brauchbar sind oder nicht. Frühere Jahrzehnte nàmlich hielten Illustrationen 
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für Luxus, schränkten die Bebilderung ein oder erzwangen stärkste Ver- 
kleinerungen. Das hat zweifellos den Fortschritt thysanopterologischer For- 
schungen katastrophal gebremst, denn bei den BlasenfüDen bedeuten Ab- 
bildungen nicht Buchschmuck, sondern oft Ausgangspunkt für neue, im Text 
nicht erwähnte Erkenntnisse. Die Abbildungen müssen daher so groß wie 
móglich sein, damit sich unterschiedliche Konturen nicht verwischen, Bor- 
sten oder Kórperteile aus der Zeichnung nachmessen lassen. 


Taeniothrips atratus (Haliday) 


1836. Thrips atrata. Haliday : p. 447. Zweizeilige lateinische Kurzdiagnose mit An- 
gabe der Futterpflanzen. Nur noch von historischem Interesse. 

1837. Thrips atrata. Halid ay : p. 146. Reichlich auf Spergula nodosa. 

1838. Thrips atrata. Burmeister: p. 415. Zusammen mit Thr. vulgatissimus auf- 
geführt als Bewohner von Winden, Nelken und Glockenblumen. Entbehrlich. 

1843. Physapus atratus. Amyot u. Serville: p. 643. Nur Futterpflanzen (wie Haliday 
1836). : 

1852. Thrips atrata. Haliday: p. 1109/1110. Lat. Kurzdiagnose. Futterpflanze nur 
Spergula nodosa. Entbehrlich. 

1878/79. Thrips atrata. Reuter: p. 212. Latein. Kurzdiagnose, Futterpflanzen nur 
„Campanulae etc.*. Entbehrlich. 

1895. Physopus atrata. Uzel: p. 50. Bestimmungstabelle; p. 107—109. Beschreibung, 
Verbreitung; Abb. Taf. 1, Fig. 6. Mànnchen total; Tafel 10, Fig. 169. Recepta- 
culum seminis; p. 379, 381—384, 387, 389, 390, 393, 394, 398, 399. Aufzählung 
der Wirtspflanzen; p. 418, 427. Erwähnt in der Aufzählung der Haliday'schen 
Arten. l 

1898. Physopus atrata. Coesfeld: p.472. Nur Fundorte in Norddeutschland. 

1899. Physapus atratus. Jablonowski: p.18. Genannt im Verzeichnis ungarischer 
Thysanopteren. Ein Fundort. 

1899. Physopus atrata. Reuter: p. 8, 9. Stockholm, Blumenbesucher; p. 50/51. Be- 
stimmungstabelle; p. 53. Finnische Fundorte, Futterpflanzen, Verbreitung in 
Europa. 

1899. Physopus atrata. Trybom: p. 271. 273. Zweimal mit anderen Schädlingen kurz 
erwähnt. 

1901. Physopus atrata. Leonardi: p. 626, 627. Kurze, nichtssagende Charakterisie- 
rung. Futterpflanzen. 

1901. Physopus atrata. Tümpel: p.289. Bestimmungstabelle. 

1902. Physopus atrata. Ribaga: p 199. In der Bestimmungstabelle; p. 201—202. 
Abb. eines Männchens, kurze, wenig sagende Beschreibung; p. 234. Befällt 
Rote Rüben, Mais, Gerste, Kartoffeln. 

1902. Physopus atrata. Schille: p.83. Fundorte im Popradtale. Futterpflanze. 

1905. Physopus atrata. Schille: p.10311. Funde im Popradtale mit Futt.-Pfl. 

1906. Thrips atrata. Tepper: p. ohne Paginierung. An Convolvulus, Nelken, „Blue- 
bells*. 

1907. Physopus atratus. Schtscherbakow: p. 913. Im Moskauer Gouvern. fest- 
gestellt. Damit liegen 24 Arten für das europäische und asiatische Rußland 
vor. 

1907. Physopus atrata. Tümpel: p. 289. Bestimmungstabelle Auflage entspricht 
ganz, sogar in Paginierung und Satzspiegel, der von 1901. 

1907. Euthrips atrata. Karny: p. 45. Gemeldet von Fiume (Uzel); p. 46. Verglichen 
mit T'aen. frici. 

1909. Physopus atrata. Cobelli: p.3. Zwei Fundorte aus dem Trentin. 
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1909. Euthrips atrata. Karny: p. 272/273. Nachgewiesen von, Krems-Dürnstein und 
Neusiedlersee. 

1910. Physopus atrata. Grevillius: p.163. Verdächtig als Gallenerzeuger. 

1911. Physopus atrata. Schille: p.31. Polnische Fundorte. 

1911. Euthrips atratus. Bagnall: p.10. Nur in Liste; für England nachgewiesen. 

1911. Physopus atratus. Karny: p. 558. Verdächtig als Gallenerzeuger auf Stellaria. 

1912. Physothrips atratus. Karny : p.337. Aufgeführt in Bestimmungstabelle. 

1912. Physopus atrata. Schille: p.124. Polnische Fundorte u. Futterpfianze. 

1912 a. Physopus atrata. Schille: p. 233. Nachgewiesen in Galizien und in der Hohen 
Tatra. 

1913. Physothrips atratus. Schtscherbakow:p. 463. Im Tschernigowschen Gouv. 
an Tabak festgestellt. 

1914. Physothrips atratus. Bagnall: p. 531. Verfasser fängt Chalcididen, die er als 
Thripoctenus russelli bestimmt und mit Taen. atratus in Beziehung setzt. 

1914 a. Ceratothrips britteni. Bagnall: p. 1—4. Beschreibung. Abb. eines Fühlerteiles. 
Istnach Priesner ein Monstrum. 

1914. Physothrips atratus. Priesner: p. 191. Fundorte aus Österreich. 

1914. Physothrips atratus. Karny: p. 364. In Bestimm.-Tab. der Gallbildner, Ver- 
breitung Europa. 

1915. Physothrips atratus. Priesner: p.158. In Frühlingsblumen. 

1915. Physothrips atrata. Williams: p. 241. Auf Erbsen und Bohnen in England 
gefunden. 

1916. Physothrips atratus. Priesner: p. 52. Ostpreußische Fundorte, Futterpflanzen. 

1917. Physothrips atrata. Tullgren: p. 42—44. Genaues Verzeichnis schwedischer 
Fundorte nach Provinzen, mit Daten und Futterpflanzen. 

1919. Physothrips atratus. Priesner: 117/118. Biotope mit Futterpflanzen; p. 122. 
Albanische Fundorte. 

1919 a. Physothrips atratus. Priesner: p.80,97. Fundorte im ostadriatischen Küsten- 
land (Monte Maggiore und Iidze). 

1920. Physothrips atratus. Priesner: p. 172. Deutsche Fundorte aus Bayern, Berlin, 
Thüringen, von der Ostseeküste. 

1920 a. Taeniothrips atratus. Priesner: p.50,55. Überall in Oberösterreich, am Dach- 

Stein bis 2300 m aufsteigend. Futterpflanzen. 

1921. Physothrips atratus. Joh n: p. 8/9. Verschiedene. Fundorte in und um Leningrad, 
Futterpflanzen. 

1921. Physothrips atratus. Priesner: p.28. Tiroler Fundorte, Futterpflanzen. 

1922. Taeniothrips atrata. Eecke: p. 101. Bestimmungstabelle; p. 116—117. Zur Be- 
schreibung. Nachweis aus Holland (Leiden u. Wamel). 

1922. Physopus atrata. Tümpel: p. 289. Bestimmungstabelle. Diese Auflage ent- 
spricht ganz den beiden von 1901 und 1907. 

1923. Taeniothrips atratus. Knechtel: p. 26/27. Zur Gallbildung; p. 122. In der Be- 
stimmungstabelle der rumànischen Arten; p. 133—139. Literatur, Charakteri- 
sierung, Beschreibung (MaBe der Fühlerglieder!, phytopathologische An- 
gaben, 3 Schadbilder, Abb. des ganzen Tieres, Futterpflanzen, Fundorte in 
Rumänien. 

1923. Taeniothrips atratus. Priesner: p. 29. 9. Sogar in Höhen von 2000—3000 m 
ü. M. angetroffen. 

1924. Physothrips atrata. Morison: p. 164. Ein Weibchen bei Aberdeen gefangen. 

1924. Taeniothrips atratus. Priesner: p. 38, 41. Nachweis für Estland, kein aus- 


gesprochenes Hochmoortier. Mävli-Moor auf Dagö. 


1924/25. Taeniothrips atratus. Priesner: p. 152, 153, 154, 158. Überwintert im Ra- 


sen, in Blattrosetten von Verbascum, in abgefallenem Laub, zwischen Moos 
der Rinden, unter Rindenschuppen, unter Laubbaumrinde, in abgestorbenen 
Blütenständen von Centaurea oder Hypericum. 
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1924/25 a. Taeniothrips atratus. Priesner: p. 165. Auf Spiekeroog in Blüten von 
Armeria maritima. 

1925. Taeniothrips atratus. John: p. 20. Fundorte aus Rußland. 

1925. Taeniothrips atratus. Blunck: p. 251. Schäden an Bohnen und Saubohnen; 
p. 252. Bekàmpfung, auch in arktische und alpine Regionen vordringend; 
p. 261. Dem Thr. sambuci Heeg. gleichgesetzt?), soll wiederholt Bohnen (Pha- 
seolus und Vicia), Rosen, Linden usw. beschädigt haben. 

1925. Taeniothrips atratus. Ahlberg: p. 155. Liste mit Verbreitung in Schweden: 
Von Schonen bis Lappland. 

1925. Taeniothrips atratus. Priesner:p. 147. Aufzählung der europäischen Thysano- 
pteren. Verbreitung Europa. Ceratothr. britteni synonym mit Taen. atratus. 

1926—28. Taeniothrips atratus. Priesner: p.271. Gruppierung; p.275. Bestimmungs- 
tabelle; p. 303—07. Literatur, Beschreibung, Monstrositäten, Verbreitung, Ent- 
wicklung; p. 472. Bestimmung der Entwicklungsstánde. Abb. Taf. 2, Abb. 18. 
Vorderflügel (zu klein). 

1926. Taeniothrips atratus.. Ahlberg: p. 41. Bestimmungstabelle; p. 42. Kurze Be- 
schreibung, Verbreitung in Schweden. 

1927. Taeniothrips atratus. Müller: p. 253. Anatomisch-histolog. Studien, vorwie- 
gend an Parthenothr. dracaenae, wobei T. atratus herangezogen wird. Von 
Blattunterseite von Sambucus nigra (Bestimmung?); p. 259. Larven leben 
nicht versteckt; p. 264, 283, 288. Einzelheiten zum Darmaufbau mit Abb. p. 288. 

1927. Taeniothrips atratus. John: p. 83. In der Bestimmungstabelle, ohne irgend- 
welche russische Fundorte. 

1927. Taeniothrips atratus. Priesner: p. VIII, 10. Bestimmungstabelle; p. VIII, 
5. Abb. des Fühlers. 

1927. Taeniothrips atratus. Kazako v : p.16. Serbische Fundorte u. Pflanzenangaben. 

1928. Taeniothrips atratus. Kórting: p. 13. Neben den gewöhnlichen 4 Gramineen- 
Thysanopteren bei Kiel in Grasbüscheln. 

1928. Taeniothrips atratus. John: p. 40. In der Bestimmungstabelle, ohne daß damit 
ein Vorkommen in Rußland behauptet wird. 

1928a. Taeniothrips atratus. John: p. 62. Beim See Tiberkul auf verschiedenen Pflan- 
zen. In einem Fall nur 2 unter beiden Geschlechtern von Fr. intonsa. Ein 
Stück mit 7gliedrigen Fühlern. 

1928. Taeniothrips atratus. Maltbaek: p. 162, 174/75. Aufzählung einer großen An- 
zahl von Futterpflanzen. 

1928. Taeniothrips atratus. Priesner: p. 64. Nur Fundorte in Ungarn. 

1928 a. Taeniothrips atratus. Priesner: p.181. Fundorte u. Fundumstände in Kärn- 
ten. 

1928. Physothrips atratus. Richter: p. 844. Verbreitung in der Arktis vorwiegend 
nach Tullgren u. Reuter. 

1928. Taeniothrips atratus. Titschack: p.29. Festgestellt für Norddeutschland. 

1928. Taeniothrips atratus. Peus: p. 566, 567. Zwei Einzelweibchen vom Kl.-Fullener 
Moor, freie Hochmoorfläche mit Erica. 

1929. Physothrips atratus. Morison: p. 120—123. Lebensweise, an 95 Pflanzen ge- 
funden, Angaben über Entwicklungsstadien, Verbreitung in England. 

1930. Taeniothrips atratus. John: p. 112. In. Imandró auf der Kola-Halbinsel nach- 
gewiesen. 

1930 a. Taeniothrips atratus. John: p. 219. Zwei Fundorte aus dem Gouv. Nowgorod. 

1930. Taeniothrips atratus. Oettingen: p. 167, 170. In immerhin beachtlicher An- 
zahl auf den Grasfluren u. -flächen Norddeutschlands. 


3) Es wird hier auf die 3. Aufl. des Handbuchs der Pflanzenkrankheiten von P. Sor- 
auer, 1913, Bd. III, bearbeitet von L. Reh, p. 230, verwiesen, wonach aber Th. sambuci 
Heeg. lichte 5. Fühlerglieder und 2—3 distale Borsten auf der Hauptader des Vorder- 
flügels besitzt, demnach auf keinen Fall T. atratus gemeint sein kann. 
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1931. 
1931. 
1931. 
1932. 


1933. 


1933. 


1934. 


1934. 
1934. 


1935. 
1935. 
1935. 
1935. 
1935 a. 
1936. 
1936. 
1936. 


1936. 


1936. 
1937. 
1937. 


1937. 


1937. 


1938. 
1938. 


1939. 
1939. 
1939. 


Taeniothrips atratus. Gawalow: p.196. In Stawropol nachgewiesen. 

Taeniothrips atratus. Scalon: p.92. Im Minusinskij-Gebiet festgestellt. 

Taeniothrips atratus. Eecke: p. 74. Bestimmungstabelle der holländischen 
Taeniothrips; p. 78—80. Beschreibung, aus Wamel/Holland gemeldet. Abb.: 
Fühler. 

Taeniothrips atratus. Maltbaek: p.5. Fühler-Abb.; p.70. Bestimmungstabelle 
der dänischen Arten; p. 72/73. Beschreibung, Verbreitung in Dänemark. 

Taeniothrips atratus. Steinweden: p. 290. In großer Bestimmungstabelle 
aller Arten der Welt; Abb. Flügel auf Taf. 19, Fig. 12. 

Taeniothrips atratus. Sharga: p. 185. Aufzählung; p. 188. Zum Verdauungs- 
traktus; p. 190/192. Speicheldrüsen; p. 194. Malpighische Gefäße; p. 198. Weibl. 
Geschlechtsorgane; p. 200. Mànnl. Geschlechtsorgane (Testes durch Kommis- 
sur verbunden!). Abb. Taf. 19, Fig. 1. 

Taeniothrips atratus. John: p. 82, 88/89. Für Lettland nachgewiesen, Aufzäh- 
lung von Pflanzen mit starkem Befall. 

Physopus atrata. Perrier: p.154. In Bestimmungstabelle. 

Taeniothrips atratus. Beresnew: p. 138. Im Smolensker Gebiet gefangen. 
Bohnenschädling. 

Taeniothrips atratus. Kratochvil: p.2,3. Die Art wird in der Brünner Um- 
gebung und an 2 anderen Fundstellen der Tschechoslowakei gesiebt. 

Taeniothrips atratus. Bagnall + John: p. 319. In Frankreich, ohne nähere 
Angaben. 

Taeniothrips atratus. Hukkinen: p.13. In der Liste finnischer Thysanopteren 
ohne nähere Angaben. 

Taeniothrips atratus. Scalon: p.32. Am Tas-Ufer. 

Taeniothrips atratus. Scalon: p.39. Am Ana-Fluß. 

Taeniothrips atratus. Hukkinen : p. 25,31. Finnische Fundorte. 

Taeniothrips atratus. K éler: p. 107/108. Literatur, polnische Fundorte, Futter- 
pflanzen. 

Taeniothrips atratus. Doeksen: p. 82. Nur Literatur zitiert keine neuen hol- 
làndischen Fundorte. 

Taeniothrips atratus. M elis: p. 54ff., 69—76. Literatur (nach Priesner), 
Beschreibung, Verbreitung in Italien. Abb. Kopf von oben u. von der Seite, 
Mundwerkzeuge, Kopfbeborstung, Fühler, Thorax, Flügel, Beine, Pleuro- 
tergite, Hinterleib, Geschlechtsorgane, ganzes Männchen u. Weibchen, Schad- 
bilder. 

Taeniothrips atratus. Glendenning: p. 14. Auch an Gladiolen in Britisch 
Columbien gefunden und an diesen schädlich. 

Taeniothrips atratus. Keler: p. 7. In Kätscherfängen auf einem Weizenfelde 
bei Bromberg (Bydgoszcz). 

Taeniothrips atratus. Morison: p. 70. Auf den Inseln Raasay u. Scalpay 
(westl. v. Schottland) festgestellt. 


` Taeniothrips atratus. Knechtel: p. 18, 20, 21, 24—26, 29—34, 36—38, 47, 50, 


52, 63, 64, 68, 73. Erwähnt in der Verbreitungsanalyse nach Biotopen und 
Pflanzengesellschaften in Rumänien. 

Taeniothrips atratus. Sakimura: p. 372. Unter den Thysanopteren genannt, 
von denen man Parasiten kennt. 

Taeniothrips atratus. Fabian: p.348. Liste, Fänge in Köszeg (Ungarn). 

Taeniothrips atratus. Fedorow: p. 251, 254. In der Krim an Chrysanthemum. 
Literatur zur Erforschung der Krim. 

Taeniothrips atratus. Struve: p. 833. Auf Borkum. 

Taeniothrips atratus. Priesner: p.120. Für Zypern nachgewiesen. 

Taeniothrips atratus. Kratochvil: p. 95. In 10 Haferparzellen werden 21 
Thysanopteren gefunden, darunter auch diese Art. Ostslowakei u. Mähren. 
Kein Hauptschädling. 
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1940. Taeniothrips atratus. Hukkinen + Syrjänen: p. 116, 128. Schädlich an 
Zwergbohnen in Finnland. 

1940. Taeniothrips atratus. Ermolajew: p. ? Unter anderen Thysanopteren an 
Lein gefunden. Wird von Hauptmannia brevicollis Ouds. befallen. 

1941. Taeniothrips atratulus (attratulus. Kratochvíl: p. 52, 57, 58. Kommt auch 
in Treibhäusern Brünns vor, nur einmal in größerer Menge an Salvia sp. 
Festgestellt in Mitteleuropa an 120 Pflanzenarten. 

1941. Taeniothrips atratus. Doeksen: Taf. 18, Abb. 115. Flügel; Taf. 24, Abb. 151, 
152. Aedeagus. Im Text nicht erwähnt. 

1941. Taeniothrips atratus. Boder: p. 164. Abb. Kopf; p. 165. Fundorte in der 
Schweiz; p. 183. In der Liste für die Schweiz; p. 189—191, 193—195, 198, 200, 
207, 211. Verteilung auf die untersuchten Pflanzen. 

1941. Taeniothrips atratus. Oettingen: p. 50. Aus Mährisch Schönberg; p. 51. Aus 
Landsberg/Warthe. 

1941. Taeniothrips atratus. Speyer + Parr: p. 560, 561. Nur erwähnt; p. 583. Be- 
stimmungstabelle der Larven II; p. 584. Bestimmungstabelle der Larven I; 
p. 613/14. Genaue Larvenbeschreibung, Abb. Vorderende u. Hinterende (von 
oben u. unten) der Larve II. . 

1941. Taeniothrips atratus. Baudyš + Kratochvíl: p. 144, 147. Gallenerzeu- 
gend auf Stellaria media Vill. und graminea L. (?). 

1942. Taeniothrips atratus. Titschack: p. 92. Futterpflanzen aus der Umgebung 
von Hamburg. 

1942. Taeniothrips atratus. Kratochvil + Farsky: p. 192. Auch auf Lärchen 
im Forstrevier Swinoschitz. 

1942. Taeniothrips atratus. Hukkinen: p. 32. Schädling in Finnland; p. 37. In der 
Liste finnischer Thysanopteren mit Verbreitung in den Landesteilen. 

1942 a. Taeniothrips atratus. Hukkinen + Hukkinen: p. 236, 242. Im Petsamo- 
gebiet nachgewiesen. 

1942. Taeniothrips atratus. Oettingen: p. 87. Auftreten im Tageszyklus, Maximum 
am Nachmittage; p. 90, 91, 93, 95, 96, 99, 101. Zahlenmäßiges Erfassen der 
Fänge auf verschiedenen Waldwiesen; p. 126/127. Häufigkeit des Auftretens 
weniger vom Biotop abhängig als von der Menge der Caryophyllaceen (Lych- 
nis flos cuculi)! 

1943. Taeniothrips atratus. Dudich + Mitarbeiter: p. 17. Ungarische Fundorte. 

1943. Taeniothrips atratus. Oettingen: p.97. Für Litauen gemeldet. 

1943. Taeniothrips atratus. Morison: p. 251. Auch an Flachs; p. 256. Kurzbeschrei- 
bung, 2 Generationen im Jahr in Schottland, Auftreten im Jahreszyklus, auf 
202 Pflanzen festgestellt, kein wirtschaftlicher Schaden, Fundorte. 

1944. Taeniothrips atratus. Oettingen: p. 7. Kommt durch Wärmeeinbruch auch 
im Herbst wieder aus dem Winterquartier. 

1945. Taeniothrips atratus. Kloet + Hincks: p. 34. In der Liste britischer Thy- 
sanopteren, C. britteni Bagn. hierzu synonym. 

1945. Taeniothrips atratus. Knechtel: p. 463—466. Beschreibung, Fundorte in Ru- 
mänien, zur ökologischen Valenz, Belege aus verschiedenen Klimaxkomple- 
xen. . 

1946. Taeniothrips atratus. Pussard: p. 774. Zum Vergleich mit T. simplex heran- 
gezogen. 

1947, Taeniothrips atratus. Sawenko: p. 23. Aus Grusinien als häufig auf verschie- 
denen Pflanzen gemeldet, Fundorte, Daten. 

1947. Taeniothrips atratus. Pelikán: p. 8, 9, 11. Im torfhaltigen Fichtenwald, im 
Torfmoor. 

1947/49. Taeniothrips atratus. Morison: p. 58. Bestimmungstabelle; p. 60. Häufig in 
England in Caryophyllaceen, Labiaten und Compositen; p..116. C. britteni 
wird als synonym hierzu angeführt. 
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1948. Taeniothrips atratus. Tarbinskij: p. 146. In der Bestimmungstabelle ohne 
sonstige Angaben über Fundorte usw. 

1948. Taeniothrips annulatus. Knechtel: p. 377/378. In Rumänien.-1951 in T. atra- 
tus umbestimmt. 

1949. Taeniothrips atratus. Blunck: p. 382. Schädlich an Bohnen u. Saubohnen; 
p. 407. Bevorzugt Caryophyllaceen und Labiaten, beschädigt in Europa Boh- 
nen, angeblich auch Flachs, auf Wiesen mit Lychnis flos cuculi. 

1950. Taeniothrips atratus. Pelikán: p. 346, 349, 352. In Torfmooren von Rejviz 
und Skritek (Schlesien). Blütenbewohner. Tyrphotychont. 

1950. Taeniothrips atratus. Yakhontov : p. 430. Schädling an bohnenartigen Pflan- 
zen. 

1951. Taeniothrips atratus. Grandi: p. 728. Aufgeführt als schädlich an Kartoffeln, 
Roten Rüben, Mais, Gerste. l 

1951. Taeniothrips atratus. Pelikán: p. 7, 8, 35. Fällt heranwachsende und blü- - 
hende Nelken in kalten und feuchten Gegenden an; p. 29. In der Bestim- 
mungstabelle. 

1951. Taeniothrips atratus. Speyer: p. 56. Auch auf Blüten von Gladiolen und Nel- 
ken; p. 57. Kann nur mit Taen. vulgat. verwechselt werden; p. 58. Merkmale 
zur Abtrennung. Abb. Antenne, Pronotum, Abdomin. Segmente I—III seit- 
lich, männliche Sternite, Flügel. 

1951. Taeniothrips atratus. Morison: p. 7. Kann auch auf Gladiolen vorkommen. 

1951. Taeniothrips atratus. Oettingen : p. 46. Über ganz Eurasien verbreitet, daher 


über Einwanderungsweg nichts zu sagen. 


1951 a. Taeniothrips atratus. Oettingen: p.157. Allen 7 vom Verf. aufgestellten For- 


1951. 


1952. 


mationen eigen; p. 170. Gehört zu den ersten Arten, die sich im Harz angesie- 
delt haben; p. 171. Im Laubwald bei Welfenholz. Ansonsten vage Hypothesen 
über die nacheiszeitliche Einwanderung, wenig überzeugend, da Groß- u. 
Kleinbiotop vermengt werden. 

Taeniothrips atratus. Knechtel: p.144—147. Beschreibung, rumänische Fund- 
orte, Futterpflanzen. Der 1948 gemeldete T. annulatus wird jetzt dieser Art 
zugewiesen. 

Taeniothrips atratus. Oettingen: p. 588. Verbreitung, zufällig auf Luzerne, 
spärlich auf Esparsette und auf Rotklee; p. 597. Verbreitung auf Gerste u. 
spärlich auf Hafer; p. 602. Durch Verunkrautung in Feldkulturen. 


1952 a. Taeniothrips atratus. Oettingen: p. 98/99. Beschreibung der Vorpuppe und 


1952. 


1952. 


1952. 


1952 b. 


1954. 


1954. 


1955. 


Puppe 1 (ist schon 1929 durch Morison beschrieben!). Vergl. auch O'Neill 
T Bigelow. 

Taeniothrips atratus. Pelikán: p. 191. Vollständige Liste der Nachweise für 
die Tschechei. Faunistische dazugehörige Literatur. 

Taeniothrips atratus. Plate+ Frómming: p.107. Schädigt Caryophyllaceen 
und Labiaten. 1951 in Berlin an Nelken schädigend. Seit 1931 in Nordamerika 
auch an Gladiolen. 

Taeniothrips atratus. Eichler: p. 37. An Gladiolen in Deutschland laut Oet- 
tingen. 

Taeniothrips atratus. Oettingen: p. 27. In sanz Deutschland verbreitet, 
Schädling vieler Gartengewächse, besonders Blumen. Eine der beliebtesten 
Nährpflanze ist die Gladiole. 

Taeniothrips atratus. Oettingen: p. 142, 143. In Schweden von Schonen bis 
Lappland. 

Taeniothrips atratus atratus. Djadetschko: p. 66. In der Ukraina. Pflanzen- 
familien, die er bevorzugt. 

Taeniothrips atratus. Oettingen: p. 76. Soll auf dem Sarmatischen Wege 
eingewandert sein aus ostmediterranem Refugium, paläarktisch, als „Steppen- 
form“ angesprochen. 
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1956. 


1956. 
1956. 


1957. 
1957 a. 
1957. 


1957. 


1957. 
1958. 


1958. 


1958. 


1958. 


1958. 


1958. 


1959. 


1959. 


1959. 


1959. 


1960. 


1960. 
1960. 


1960. 


1961. 


Taeniothrips atratus. Pelikán: p. 65. In Bestimmungstabelle; p. 74. Blumen- 
besucher; p. 85. Abb. Fühler. 

Taeniothrips atratus. Titschack: p. 385. Belangloser Hinweis auf diese Art. 

Taeniothrips atratus. Weitmeier: p. 295. „Steppenform“; p. 298. Maxima des 
Auftretens; p. 312. Aufzählung von Futterpflanzen und nicht überzeugende 
Diskussion über Steppencharakter, für Franken nachgewiesen. 

Taeniothrips atratus. Titschack: p. 409. Monstrum ohne Kamm. 

Taeniothrips atratus. Titschack: p. 272. Fundorte aus Württemberg. 

Taeniothrips atratus. Morison: p.496—98. Verbreitung: Europa u. Britisch Co- 
lumbien, häufig in den meisten Gebieten Englands und Nordirlands. Hebriden. 
Futterpflanzen, in 478 blühenden Pflanzen gefunden, auch in Gewächshäuser 
eindringend u. Nelken schädigend; p. 497. Abb. Kopf, Pronotum, Fühlerende. 

Taeniothrips atratus. Melis: p. IV. Im Territorium Triest schädlich an Gla- 
diolen. 

Taeniothrips atratus. Pelikán : p.23. In Bestimmungstabelle. 

Taeniothrips atratus. Sawenko: p. 232. Im Kluchorskij-Gebiet (Nordkauka- 
sus) festgestellt, genaue Fundorte, Futterpflanzen, Daten, schádlich an Bohnen- 
sorten, außerdem an Lein und Tabak. i 

Taeniothrips atratus. Morison: p. 299. Im Botan. Garten von Kew (bei Lon- 
don), Pflanzen, Daten, Umfang der Fänge. In mehr als 200 Blütenpflanzen ge- 
fangen. (Vergl. hierzu Morison 1957.) 

Taeniothrips atratus. Knechtel: p. 691—695. Verteilung auf verschiedene 
Pflanzen in verschiedenen Monaten, Höhepunkte der Besiedelung. Männchen 
kommen in verhältnismäßig großer Anzahl vor. 

Taeniothrips atratus. Boness: p. 318. Fänge auf Luzerne, Rotklee und Weiß- 
klee, in Krautschicht und Gelbschalen nur spärlich vertreten. 

Taeniothrips atratus. Blunck: p. 102/103. Türkische Fundorte, Futterpflanzen, 
Daten. 

Taeniothrips atratus. Sochadse: p. 276. Fundorte in Grusinien mit Futter- 
pflanzen und sonstigen Bemerkungen. Gladiolen sind besonders gefährdet. 
Tiere auf Cichorium weichen in der Diagnose ab! p. 285. 80 Thysanopteren- 
Arten in Ost-Grusinien nachgewiesen, Abweichungen von der Diagnose; 
p. 286. Polyphag, nur auf Kräutern; p. 288. Große tiergeographische Valenz. 

Taeniothrips atratus. Holtmann: p. 7. Im Getreide nur zu 0,1—0,2?/; der 
Fänge; p.10. Hinweis auf Körting. 

Taeniothrips atratus. Jenser: p. 14, 15. Beschreibung (ungarisch), Abb. Fühler 
und beide Flügel; p. 26. Bestimmungstabelle (Thysanopteren des Garten- 
baues); p. 29, 32, 34. Bisher keine Schadmeldungen, jetzt an Nelkenkulturen. 

Taeniothrips atratus. Schober: p. 410. In Grasmonokulturen, aber verhält- 
nismäßig spärlich. 

Taeniothrips atratus. Melis:p.7. Von U zel für Italien gemeldet; p.9. Weitere 
Meldung für Italien; p. 12. Desgl.; p. 15. Fehlt in der Liste der italienischen 
Arten. ] l 

Taeniothrips atratus. Derbenewa: p. 860. Zur Geschichte der Erforschung 
der Krim; p. 863. Überall häufig, Verbreitung in der UdSSR. 

Taeniothrips atratus. Knechtel: p. 109. Nachweis aus der Dobrudscha. 

Taeniothrips atratus. Bournier: p. 88. In der Blattstreu von Quercus ilex bei 
Montpellier. 

Taeniothrips atratus. Zawirska: p.71, 72. Oft in großer Menge im Juli, zuge- 
fiogen und für den Leinanbau ohne Bedeutung, Tabelle III: Zusammenstel- 
lung der Fänge nach Stückzahl und in Prozenten. Auf allen untersuchten Fel- 
dern. Polen. 

Taeniothrips atratus. Franz+ Priesner: p. 410. Verschiedene Fundorte, 
Futterpfianzen aus dem Nordostalpengebiet. 
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Taeniothrips atratus. Tanskij: p. 786. In Nord-Kasakstan (Kustanaiskij-Ge- 
biet) unter den Thysanopteren der Weizenfelder, wie auch auf Brach- und 


Taeniothrips atratus. Schliephake: p. 579, 582—85, 588, 591. Über Vorkom- 
men auf Leguminosenfeldern, besonders in der Blütezeit. Vergleich aufein- 


Taeniothrips atratus. Priesner: p.22. Zwei weitere Fundorte aus der Türkei. 
Taeniothrips atratus. Lewis: p. 91, 93. Wird durch Weiß-Schalen in großer 


Taeniothrips atratus. M elis: p. 401—410. Italienische Literatur, Beschreibung, 
Verbreitung. Abb.: Ganzes Männchen und Weibchen, Kopf, Fühlerspitze, Pro- 
notum, Vorder- u. Hinterflügel, Meso- u. Metathorax, alle Beine, Praemeta- 
notum, 2. u. 6. Pleurotergit, die 3 vorderen u. 3 hinteren Abdominalsegmente, 
die 4 vorderen Segmente des d, X. u. XI. männliches Segment, männliche 


Taeniothrips atratus. Franssen + Mantel: p. 98. Schädlich an Iris u. Free- 
sia- Arten; p. 114/15. Viele hollàndische Fundorte mit allen notwendigen An- 


Taeniothrips atratus. Wetzel: p. 54. Kann nach Oettingen u. Morison 
seine Entwicklung auf Gramineen durchlaufen; p. 55. Vorwiegend in Blüten- 


Taeniothrips atratus. Franssen-- Mantel: p. 8, 9, 13. Auch unter den 


Taeniothrips atratus. Boder: p.310. Aus der Liste des Schweizer National- 
parks; p. 315. Bevorzugt untere Lagen, steigt aber bis über 3100 m hinauf. 


Taeniothrips atratus. Wetzel: p. 430—33, 435. Überwintert als adultes Weib- 
chen bei Leipzig in mäßig feuchten und trockenen Biotopen, am Waldrand, in 


Taeniothrips atratus. Yakhontov: p. 865. In der Bestimmungstabelle der 


Taeniothrips atratus. Strassen: p. 57, 58, 61, 63. Aus verschiedenen Mooren 


Taeniothrips atratus. Franssen+ Mantel: p. 14. Schädlich an Iris und 


Taeniothrips atratus. Priesner: p. 75. In Bestimmungstabelle der Weibchen; 
p. 80. In Bestimmungstabelle der Männchen; p. 81. Abb. V. männl. Sternit; 


Taeniothrips atratus. Wetzel: p.91. Gehört zu den Schädigern der Grassamen- 
kulturen; p. 93. Besiedelt die Blütenstände; p. 94. Geschlechtsverhältnis 9 : ö 
= 5,6 : 1. Bestätigung der Ergebnisse von Hukkinen u. Morison; p. 95. 
Zweigeschlechtliche Fortpflanzung in Mitteleuropa; p. 99. Bevorzugt Caryo- 
phyllaceen, befällt aber auch Gramineen, Erscheinungsmonate; p. 101. Drei- 
gipfliger Jahresablauf, Frühjahrsmaximum nicht ausgeprägt, dann folgen 


Taeniothrips atratus. Wetzel: p. 431. Gräserthrips, Entwicklung auf Grami- 
neen; p. 434, 441, 454, 459, 460. Verhalten auf den verschiedenen untersuchten 
Gräsern; p. 468. Bedeutsam ist nur das Auftreten auf Lolium perenne; p. 493, 
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1961. 
Rodeland registriert. 
1961. 
ander folgender Jahre. Verhältnis der Geschlechter. 
1961. 
1961. 
Menge angezogen. England. 
1961. 
Geschlechtsorgane. Die gleichen Abb. wie 1936! 
1962. 
gaben. 
1962. 
ständen. 
1962 a. 
Flachsthripsen. 
1963. Taeniothrips atratus. Franssen + Mantel: p. 12. Bei Amsterdam. 
1963. 
Futterpflanzen. 
1963. 
Hecken, an Wegrändern, am Boden. 
1964. Taeniothrips atratus. Mantel: p.26. Aus Süd-Limburg gemeldet. 
1964. 
Thysanopteren der europäischen UdSSR. 
1964. 
Estlands. 
1964. Taeniothrips atratus. Schliephake: p. 157. Aus dem Darf) gemeldet. 
1964. 
Freesia; p. 33. In der Liste als polyphager Blumenschädling. 
1964. 
p. 126. In Bestimmungstabelle der Larven. 
1964. Taeniothrips atratus. Pelikán: p. 252. Zwei Funde aus Albanien. 
1964. 
2 weitere Maxima; p. 102. Bewohner der Blütenstànde. 
1964 a. 
494. Gehört zu den Gräserthripsen und bewohnt Blütenstände. 
1964. 


Taeniothrips atratus. O’Neill+ Bigelow: p. 1219. In Kanada, Britsch Ko- 
lumbien, Ontario; p. 1222. Flügelbeborstung; p. 1226/28. In der Bestimmungs- 


Erich Titschack: Untersuchungen über die europäischen Vertreter der Taeniothrips-atratus-Gruppe 233 


tabelle kanadischer Gattungsvertreter; p. 1237. Beschreibungen. Beschreibung 
der Vorpuppe u. Puppe durch Oettingen 1952 bezieht sich wohl auf T. sim- 
plex, Nelkenthrips, Schäden in England, Verbreitung. Abb.: Flügel, Tergite 
VII—X, Kopf+Pronotum, weibl. Sternite VI—VII, männl. Sternite III—X, 
Fühler. 


Taeniothrips atratus ist ein ausgesprochener Blumenbesucher, der zwar 
Caryophyllaceen, Labiaten und Compositen bevorzugen soll, aber bei sei- 
nem großen Expansionsdrange wohl an den meisten blühenden Gewächsen 
gefunden werden kann. Wenigstens kennt Morison (1957) ihn in Schott- 
land an mehr als 478 Pflanzenarten. Die Zuordnung an irgendein Biotop 
oder eine Charakterisierung z. B. als Steppenform geht am Wesentlichen 
vorbei: Steht eine beliebte Futterpflanze wie Lychnis flos cuculi zur Ver- 
fügung, so wird diese reichlich angegangen, gleichgültig ob sie auf sehr 
trockenem oder sehr nassem Gelände wächst. Ein anscheinend starker Trieb 
zur Ausbreitung führt Taeniothrips atratus auch auf blumenlose Kultur- 
bóden, ins Getreide, auf Wiesen, auf Luzerne- und Leinfelder. 

Die überwinterten Weibchen befallen alles, was im ersten Frühling zur 
Verfügung steht, und gelangen z. B. auch auf Gramineen zur Fortpflanzung; 
hier wird auch eine 2. (Sommer- oder Juni/Juli-) Generation beobachtet, 
wobei ich durchaus nicht sicher bin, ob diese nur auf die Nachkommen der 
überwinterten Weibchen zurückgeht oder sich durch Einwanderung von be- 
nachbarten Beständen blühender Pflanzen erklären läßt. Die befruchteten 
Weibchen der 3. (Herbst-) Generation verziehen sich dann — in Mittel- 
deutschland im September/Oktober — in die Winterquartiere. 

Verbreitung. Schweden von Schonen bis Lappland, auch in Finnland bis 
zum Petsamo-Gebiet. (Aus Norwegen noch nicht gemeldet.) Estland, Litauen, 
Lettland, Dänemark, ganz Deutschland von Ostpreußen bis zu den Friesi- 
schen Inseln, alle Teile Österreichs, Schweiz (bis3100 m aufsteigend), Frank- 
reich bis zur Mittelmeerküste, Holland, (aus Belgien liegen keine Fundmel- 
dungen vor), England mit Schottland und den Hebriden, Irland. Ganz Italien 
(Rovereto im Trentin, Monguelfo, Pietrasanta, Florenz, Portici bei Neapel, 
Catania, Caltanissetta, Palermo). Aus Spanien kenne ich nur 1 Weibchen, 
das ich an Silene italica L. am 20. 6. 1963 auf dem Montserrat (San Miguel, 
970 m) erbeutete; aus dem übrigen Spanien, von wo ich mit 9496 Thysano- 
pteren heimkehrte, nicht bekannt; auch Cafiizo führt T. atratus in seinem 
Verzeichnis nicht auf; er fehlt auch in meiner großen Ausbeute von den 
Kanarischen Inseln, wo alles Blühende besammelt wurde. Dalmatinische 
Küstenlànder von Triest bis Albanien und Korfu (von dieser Insel noch 
nicht veröffentlichte Funde von Dr. M. Boneß), Serbien, Zypern, Türkei 
östlich bis etwa zur Linie Bilecik, Eskisehir, Sultandagh, auch in Samsun. 
Tschechoslowakei, Polen, Ungarn, Rumänien, Sowjetunion (Kola-Halbinsel, 
Gebiete von Leningrad, Nowgorod, Smolensk, Moskau, Tschernigow, Kiew, 
Krim, Transkaukasien, Stawropol, Kasakstan, Grusinien, Ural [Jekaterinen- 
burg = Swerdlowsk], Tas-Fluß, Jenissei-Gebiet [Minussinsk-Bezirk, Aba- 
kan], Irkutsk). Ob die Art bis zum Stillen Ozean gelangt ist, wissen wir nicht, 
wenigstens vermisse ich sie in den japanischen Verzeichnissen. — In Nord- 
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amerika in Kanada (Britisch Kolumbien und Ontario), in den USA Washing- 
ton, New England, New York, wobei hier an Einschleppungen gedacht wer- 
den mufD.!^) Von einer holarktischen Verbreitung darf man also erst spre- 
chen, wenn die gegenwärtige faunistische Lücke in Ostasien und Kanada 
besser erforscht ist. Aus Nordafrika liegen keine Fundmeldungen vor. 

Nicht übergehen möchte ich schließlich eine Bemerkung von Sochadse, 
daß seine grusinischen T. atratus adustus von Cichorium sp. beträchtlich 
von der Diagnose dieser Art abweichen (p. 276). Doch scheint sich diese An- 
gabe laut p. 285 vor allem auf Besonderheiten der Färbung verschiedener 
Körperregionen zu beziehen. Da aber der Verfasser gleichzeitig noch an der 
j. adusta festhält, dürften sich hinter dieser Mitteilung keine künftigen 
Überraschungen verstecken. 


Taeniothrips atratus (Haliday) forma longicornis Priesner 


1926/28. Taeniothrips atratus f. longicornis. Priesner.: p. 305. Form und Maße der 
Fühlerglieder. Fundorte. Taf. 4, Abb. 66: 2.—4. Fühlerglied. 

1956. Taeniothrips atratus f. longicornis. Titschack: p. 385, 387. Vergleich mit T. 
hildeae. 

1961. Taeniothrips atratus var. longicornis. Franz-Priesner: p. 410. Fundort. 
Ein Weibchen aus den Kalkhochalpen. 

1964. Taeniothrips atratus f. longicornis. Yakhontov: p. 847. Abb. des 2.—4. Füh- 
lergliedes, wohl in Anlehnung an Priesner; das Chitinloch des 3. Fühler- 
gliedes, aus dem das Gabeltrichom entspringt, wird als „schuppenförmiges 
Trichom“ bezeichnet. Sonst nicht im Text erwähnt, auch nicht p. 865 in der 
Bestimmungstabelle. 


Die Form wurde zusammen mit normalen T.atratus von C. B. Williams 
in Domodossola („Campion“, Juni 1914) gefunden und von H. Priesner 1926 
in der 2. Lieferung seines Werkes „Die Thysanopteren Europas“ beschrie- 
ben: 3. und 4. Fühlerglied stark geschnürt, das 3. deutlich vasenförmig, Sty- 
lus länger und schlanker als bei T. atratus; 3. Fühlerglied 80 i, 4. Fühlerglied 
71u, 6. Fühlerglied 69 u, 7. Fühlerglied 12 u, 8. Fühlerglied 18 u. Vergleicht 
man diese Angaben mit meiner Tabelle 3, so sind die Abweichungen sehr 
beträchtlich. 

Seit der Beschreibung findet sich zu dieser Form in der Literatur nichts 
wesentlich Neues. Die Erwähnung bei Franz-Priesner 1961 beruht 
auf einer Bestimmungssendung vom Jahre 1941. In Priesners Zusam- 
menstellung vom Jahre 1964 fehlt die forma longicornis. H. Priesner 
schreibt mir dazu auf eine Anfrage: ,Ich betrachte diese Form, da mit an- 
deren in einer Serie befindlich, als in den Variationskreis gehórig, um so 
mehr, als neuere Autoren alle Aberrationen als ‚negligible‘ betrachten ...“ 
Belegstücke sind in der Sammlung H. Priesner nicht mehr vorhanden, 
auch nicht die „aus Österreich“ (1926/28, p. 305). Er schickte mir liebens- 
würdigerweise aus der typischen Serie von Domodossola (Coll.by C. B. Wil- 


19) Thrips tabaci wurde mit Blumen auf dem Luftschiff „Graf Zeppelin“ von Europa 
nach Amerika verschleppt. (Blunck 1949)! 
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liams Nr. 442, sonst wie in seinem Buche bezeichnet) ein Mànnchen und 
ein Weibchen. Das von der Scheiblegger-Hochalm 1961 erwähnte 
Stück ist weder bei H. Priesner noch bei H. Franz auffindbar. — Das 
US. National Museum in Washington dagegen besitzt 14 Präparate aus der 
Domodossola-Serie, von denen 2 durch Hood als „Taeniothrips atratus var. 
longicornis Priesner. Paratype.“ bezettelt sind. Ich dankeFrl. Kellie O'Neill, 
daß sie mir von diesem Material, das die gleichen Fundortsetiketten trägt, 
wie die beiden Stücke von H. Priesner,4 9 und 2 C zum Studium aus- 
lieh. Artnamen fehlen auf den Präparaten, nur ein Weibchen war — nicht 
vom Autor H. Priesner, wahrscheinlich aber von J. D. Hood — als 
Paratype des T. atratus (Haliday) var. longicornis Priesner ausgezeichnet. 
So konnte ich zu dieser Form 5 9 und 3 C nachuntersuchen. 4 Weibchen 
sind ohne Zweifel klare Vertreter von T. atratus, in der Färbung, was nach 
50 Jahren nicht wundernimmt, zwar etwas heller als frische Stücke, aber 
sonst im Bau der Fühler und in allen übrigen Merkmalen nicht von der ur- 
sprünglichen Haliday’schen Art abweichend. Vor allem zeigen sie nichts 
von dem, was für die Varietàt longicornis angeführt wird, weder besonders 
stark geschnürte noch überlange Fühlerglieder. Die Fühlerglieder 3 bis 8 
weisen folgende Durchschnittslängen auf: 65,4 u, 61,3 u, 46,0 u, 60,8 u, 9,6 u, 
13,0 u. Die Übereinstimmung mit meiner Tabelle 3 kann nicht besser sein. 

Auch die untersuchten und ausgemessenen 3 Œ gaben keine Veranlassung, 
an eine besondere Varietät zu denken. Sie zeichnen sich durch helle 3. Füh- 
lerglieder aus, und ich betrachte sie als T. montanus. Für solch eine Deter- 
mination spricht auch die genaue Analyse der Messungen und ihr Vergleich 
mit den Werten der Tabellen.!!) 

Mehr Schwierigkeiten machte das als Paratype bezeichnete Weibchen. Es 
hat eine auffallende, sehr starke Schnürung des 3. und 4. Fühlergliedes, die 
kaum der von T. linariae oder T. hildeae nachsteht. Die Fühlerglieder sind 
aber bei weitem nicht so lang, wie sie H. Priesner für die (verlorene?) 
Type p. 305 angibt: 3. Glied 71,4/66,6 u, 4. Glied 68,5/67,6 u, 6. Glied 65,2/ 
63,8 u; auch der Stylus ist viel kürzer. — Einfach an eine Monstrosität zu 
denken, wáre zu billig. Ich babe das Tier mit T. linariae und T. hildeae ver- 
glichen. Es ist viel gróDer, besitzt mehr Borsten auf allen Adern des Vorder- 
flügels, làngere Lateralborsten auf dem Pronotum, làngere Borsten auf dem 
Tergum VIII, mehr akzessorische Borsten auf den Abdominalsterniten, auch 
die 8uDeren Borsten auf dem VIII. Tergit stehen weiter auseinander. Da- 
gegen sind die Bol und Bo2 des IX. Segmentes kürzer. Daß es sich abge- 
sehen hiervon nicht um T. linariae handeln kann, zeigt schließlich und ent- 
scheidend der vollständige, in der Mitte nicht unterbrochene Kamm mit gut 
ausgebildeten, schlanken, 9,5—14,3 u langen Zähnen. Daß auch T. hildeae 
nicht in Betracht kommt, ersieht man aus den kurzen Borsten auf dem 
Pronotumvorderrand und an dem Kamm mit nur 25 Zähnen. 

Mehr läßt sich zu diesem Einzeltier nicht sagen, so lange wir über die 


1) Als Besonderheit besitzt ein ő auf dem VIII. Sternit ein kleines Drüsenfeld von 
10,9% 5,2 u! 
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Variation von T. linariae und T. hildeae noch wenig wissen. Eine endgültige 
Deutung muß vertagt werden, bis neues Untersuchungsmaterial vorliegt. 

Was ich selbst an T. atratus aus Spanien und von der Dalmatinischen Kü- 
ste besitze, deutet in keiner Weise auf Fühlerglied-Verlàngerungen im 
Mediterraneum hin, neigt vielmehr dazu, um meine diesbezüglichen Mini- 
mumvwerte zu pendeln. 


Taeniothrips gladiolicola Pussard 


1946. Taeniothrips gladiolicola. Pussard: p.774. Die französischen Gladiolenthripse 
unterscheiden sich von den in Amerika beschriebenen und gehóren einer nov. 
spec. an. ö 

1956. Taeniothrips simplex. Bournier.: p.270. Vergleich eigener Messungen mit de- 
nen vonPussard: keine eigene Art, höchstens eine europäische Form von 
T. simplex. 


1946 teilte Pussard mit, daß die von ihm untersuchten französischen 
Gladiolenthripse sich in 2 Punkten von den T. gladioli Moulton + Steinwe- 
den (— T. simplex Morison) aus Kanada und den USA unterscheiden: Im 
Gegensatz zu den amerikanischen Tieren mit 3+4 basalen Borsten auf der 
Vorderflügelhauptader besäßen seine Stücke 4+4 derartige Borsten und 
hätten außerdem kürzere Haare auf dem IX. Abdominalsegment. Die neue 
Art erhielt „provisoirement“ den Namen Taeniothrips gladiolicola. 

Schon A. Bournier konnte 1956 das erste Argument ausräumen, indem 
er nachwies, daß auch seine französische Population in 13%o der Fälle 4+3 
basale Hauptaderborsten trägt. Ich würde noch hinzufügen, daß ein Streit 
um eine Borste unsinnig sei, solange man nicht weiß, wie frühere Autoren 
gezählt haben und wie dieses Merkmal an und für sich variiert. 

Für das IX. Segment dagegen blieb es bei widersprechenden Angaben. 
Sehen wir davon ab, daß bei Bournier, in seiner kleinen Tabelle p. 270, 
verschiedene Zahlen durcheinander gekommen sind, so zeigt sich, daB Pus- 
sard für die äußere Borste zwar kleine Werte angibt, aber diese doch — bei 
dem Zahlenmaterial, das ich zusammentragen konnte — fast an die Minima 
anderer Autoren anschließen. — Bei den inneren Borsten des IX. Segmentes 
scheinen die Verhältnisse anders zu liegen. Hier stellen Moulton + Stein- 
weden eine Borstenlänge von 160 u fest, die weit über alle übrigen Maxi- 
ma hinausragt und tatsächlich im Gegensatz zu der Angabe von Pussard 
mit 68—77 u steht. Aber eine Diskrepanz existiert trotzdem gar nicht: Zwi- 
schen Pussard auf der einen Seite und Moulton -Steinweden auf 
der anderen schieben sich vermittelnd die Messungen von Steele, mir 
und Bournier, und wir sehen heute keinen Trenngraben mehr, sondern 
nur eine, wenn auch sehr große, Variation vor uns. Auf solch ein schwan- 
kendes Merkmal hin aber eine neue Art zu errichten, dürfte kaum statthaft 
sein, und wir verstehen, wenn Bournierim hóchsten Falle für eine euro- 
pàische Form plädiert. Ich glaube auch daran nicht und betrachte T. gladio- 
licola Puss. als reines Synonym von T. simplex. Vermutlich hat Pussard 
daran gedacht, daß das Heimatland des T. simplex uns nicht nur diese Art, 
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sondern auch weitere bei aufeinander folgenden Einschleppungen bescherte; 
eine solche Annahme müßte aber auf einwandfreier taxonomischer Grund- 
lage beruhen, was bei T. gladiolicola nicht der Fall ist. 


Taeniothrips hildeae Titschack 


1956. Taeniothrips hildeae. Titschack: p. 385—392. Vergleich mit anderen Arten, 
Beschreibung, Fundort, Datum usw. Abb. Kopf, Fühler, Pronotum, Flügel, 
Tergite, Sternite, Hinterende. 

1964. Taeniothrips hildeae. Priesner: p. 74/75. In der Bestimmungstabelle. 


Taeniothrips linariae Priesner 


1926—1928. Taeniothrips linariae. Priesner: p. 472. In der Bestimmungstabelle der 
Larven; p. 718, 719. Beschreibung der Weibchen, Männchen und Larven II. 
Fundort. 

1928. Taeniothrips linariae. Priesner: p. 64. Nur in der Liste ungarischer Thysano- 
pteren. Simontornya (Ungarn). 

1951. Taeniothrips linariae. Pelikán: p. 30. Nur in der Bestimmungstabelle der 
tschechoslowakischen Taeniothrips-Arten, aus Südmähren (Paulshöhen = 
Pavlovskí vrchy). 

1951 a. Taeniothrips linariae. Pelikán: p. 159. In Südmähren (Pavlovskí vrchy) 28. 5. 
1950, gekätschert, 1 Weibchen. 

1952. Taeniothrips linariae. Pelikán: p.191. Aufgeführt in der Liste tschechoslowa- 
kischer Thysanopteren, ohne weitere Angaben: 

1956. Taeniothrips linarius. Titschack: p. 385. Verdruckt, soll heißen T. linariae; 
belangloser Hinweis beim Vergleich mit einer anderen Art. 

1957. Taeniothrips linariae. Pelikän: p. 23. Aufgeführt in der Bestimmungstabelle 
tschechoslowakischer Thysanopteren. In Steppengebieten. 

1964. Taeniothrips linariae. Priesner: p. 74. Bestimmungstabelle der weiblichen 
Taeniothrips. Aus Ungarn, Mähren von Linaria vulgaris; p. 80. In der Be- 
stimmungstabelle der männlichen Taeniothrips; p. 126. In der Bestimmungs- 
tabelle der Larven. 

1964. Taeniothrips linariae. Franssen+ Mantel: p.33. In der Liste holländischer 
Thysanopteren. 


Diese Art wurde von Pillich in Simontornya auf Linaria vulgaris Mill. 
gesammelt, von H. Priesner als neu erkannt und beschrieben. Wie die 
Literaturübersicht zeigt, sind bis jetzt nur aus 2 Ländern weitere Fund- 
meldungen dazugekommen. Auf briefliche Anfrage teilt mir J. Pelikan 
mit, daß er nur noch ein Weibchen in Hodonin am 22. 5. 63 an einem sonni- 
gen, trockenen Waldrand kätscherte, die Bestimmung aber nicht ganz ein- 
deutig ist. Dagegen hat W. P. Mantel, ebenfalls nach brieflicher Mit- 
teilung, in der Provinz Limburg (Holland) an Linaria vulgaris am 4. 8. 58, 
1. 9. 58 und 14. 8. 1961 2 Männchen und 11 Weibchen von T. linariae ge- 
fangen. H. Priesner sah 2 Weibchen davon; ich erhielt (nach Abschluß 
dieser Arbeit) LO und 2 9, die ich ausgemessen habe und ohne Bedenken 
dieser Art zurechne; die Tiere wiesen eine sehr starke Schnürung des 3. und 
4. Fühlergliedes auf. — Die Futterpflanze findet sich weit über Europa ver- 
breitet. Ich untersuchte sie um Hamburg und in der Lüneburger Heide, — 
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Genaues kann ich zur Thysanopteren-Besetzung nicht sagen, da meine Un- 
terlagen 1943 durch Kriegseinwirkungen verbrannten — H. Priesner 
beutelte große Mengen bei Linz ein, ohne daß in beiden Fällen ein Nach- 
weis des T. linariae gelang. Die mikroklimatischen Umstände müssen dem- 
nach wohl von entscheidender Bedeutung sein. Vielleicht wird sich eine 
geschlossene Verbreitung über ganz Europa ergeben, wenn man sich durch 
negative Erstfeststellungen an Linaria vulgaris nicht entmutigen läßt, son- 
dern verschiedene Standorte dieser Pflanze immer wieder überprüft. 

Verbreitung. Ungarn (Simontornya), Tschechoslowakei (Pavlovskí vrchy 
und Hodonín), Holland, Prov. Limburg (Heel, Panheel, Nunhem). 

Futterpflanze. Linaria vulgaris Mill. Diese ist weit verbreitet. Aus Nord- 
europa kennt man sie z. B. aus Skandinavien, Lappland, doch fehlt sie im 
äußersten Norden. In Mitteleuropa überall vertreten, aus Südeuropa finde 
ich sie aus Italien und den verschiedensten Gebieten der Balkanhalbinsel 
erwähnt. In Afrika im Atlas. In Kleinasien dringt sie anscheinend nur we- 
nig vor; in Syrien, Palästina und im Irak noch nicht festgestellt, auch nicht 
auf den Ägäischen Inseln. In Osteuropa bekannt aus Rumänien, Bessara- 
bien, vorn Ladogasee, Ilmensee, vom oberen und mittleren Dnjepr, von der 
oberen Wolga, vom Dongebiet, Krim, Kaukasus. Auch in Westsibirien nach- 
gewiesen (Altai, Tobolsker Gebiet), dagegen in Ostsibirien (Ussurigebiet) 
nur eingeschleppt. 


Taenioihrips montanus Priesner 


1921. Physothrips atratus var. Priesner: p. 28 „mit hellem 3. Fühlerglied“, Tirol, 
einige Weibchen in Blüten von Trifolium pratense. 

1920. Taeniothrips atratus var..montanus (nov.). Priesner: p. 55. Kennzeichnung 
der Varietät. Fundorte aus Oberösterreich. 

1923. Taeniothrips atr. var. montanus. Knechtel: p. 139/140. Auch aus Rumänien 
(Fundorte und Futterpflanzen). 

1925. Taeniothr. atr. var. montanus. Priesner: p. 148. Bloße Namensnennung im 
Katalog, Verbreitung Osterreich u. Rumànien. 

1926/28. Taeniothr.atr.var.montanus. Priesner: p. 275. In der Bestimmungstabelle 
der Gattung; p. 305. Unterschiede zu der Hauptform; p. 307. In der Ebene nur 
einzeln, im Gebirge häufiger (bis 2000 m). 

1927. Taemiothr. atr. var. montanus. Priesner: p. VIII, 10. Kurz in der Bestim- 
mungstabelle erwähnt (3. Fühlerglied gelb). 

1927. Taeniothr. atr. f. montanus. John: p. 83. „Bei der f. montanus Pr. 3. Fühler- 


glied gelb.“ 

1928. Taeniothr. atr. f. montana. Priesner: p. 181. Zwei 9 an 2 Fundorten in 
Kärnten. 

1928. Physothrips montanus. Bagnall: p. 98. Merkmale, 1 9, 1 5 in England (Lan- 
cashire). 


1928. Taeniothrips atratus montanus. John: p. 40. Nur in der Bestimmungstabelle 
mit den üblichen Merkmalen. 

1931. Taeniothr. atratus var. montana. Maltbaek: p. 371. Auf Fanø, Dänemark, 
auf Rhinanthus festgestellt. 

1932. Taemiothr. atrat. var. montana. Maltbaek: p. 70. In der Bestimmungstabelle 
der Gattung; p. 73. Besonderheiten der Varietät, Fanø auf Rhinanthus. 
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1935. Physothrips montanus. Bagnall+ John: p.319. In Frankreich (Ariège und 
Pyrénées-Orientales) nachgewiesen. Nähere Fundorte nicht angegeben. 

1937. Taeniothr. atr. var. montana. Knechtel: p.18, 21, 25, 26, 29, 31, 33, 35, 36, 37, 
80. Verteilung der Art auf verschiedene Biotope und Pflanzen, kommt nur 
im alpinen und montanen Gebiete vor. 

1939. Taeniothrips montanus. Hukkinen+Syrjänen: p.33. Neu für Finnland; 
p. 38. Näheres zum Fundort, doch wohl gute Art. 

1941. Taeniothr. atr. var. montanus. Boder: p. 165. Im Gebirge häufiger als in der 
Ebene, versch. Pflanzen, schädlich an Nelken in einer Gärtnerei. Alles bei 
Basel. p. 185, 188, 190, 193, 194. Die befallenen Pfianzen; p. 200. In der Rasen- 
schicht der Máhwiesen; p. 204. An Stauden und Kräutern des Waldes; p. 206. 
1 9 auf Coniferen; p. 211. Außerdem auf Blättern im Walde. 

1942. Taeniothrips montanus. Hukkinen: p. 37. Verzeichnis der aus Finnland þe- 
kannt gewordenen Thysanopteren, aus Etelä-Häme (Tavastia australis). 

1942. Taeniothrips atr. var. montanus. Oettingen: p. 127. Kennt dieses Tier bis- 
her nur aus Liegnitz (Schlesien), zahlreiche Übergangsformen zu T. atratus. 

1945. Taeniothrips montanus. Kloet--Hincks: p. 34. In der Liste britischer 
Thysanopteren, ohne irgendwelche Angaben. 

1945. Taeniothr. atr. f. (var. montana. Knechtel: p. 464. Merkmale, Fundorte 
in Rumänien; p. 466. Fast ausschließlich in höher gelegenen Gebieten, aber 
bis an die untere Grenze des Buchenwaldes. 

1946. Taeniothr. atr. montanus. Pussard: p. 774. Ahnlich dem T. simplex. Kommt 
auch auf Gladiolen vor. 

1947. Taeniothr. atratus atratus. Sawenko: p. 23. „Bei einem Exemplar vom Lago- 
dechskij Schutzgebiet 3. Fühlerglied gelb und 7 Distalborsten.“ Also wohl 
T. montanus. Aus Grusinien. 

1947/49. Taeniothrips montanus. Morison:p. 58. In der Gattungsbestimmungstabel- 
le; p. 60. Durch Bagnall für England nachgewiesen; p. 116. Als selbständi- 
ge Art aufgeführt. 

1949. Taeniothr. atr. var. montanus. Blunck: p. 407. In Deutschland an Gladiolen. 

1951. Taeniothrips montanus. Pelikán: p. 30. In der Bestimmungstabelle der Gat- 
tung mit Merkmalen, 2 mährische Fundorte, vereinzelt, subalpines Gebirgs- 
tier. 

1951. Taeniothrips montanus. Knechtel: p. 133. Bestimmungstabelle der Gattung; 

p. 147/48. Fundorte, Futterpflanzen. 

1952. Taeniothrips montanus. Pelikán: p. 191. In der Liste tschechoslowakischer 
Thysanopteren, Jeseniky, Beskiden, Hohe Tatra. 

1952. Taeniothrips montanus. Eichler: p. 37. Schädling an Gladiolen laut Oet- 
tingen. 

1954. Taeniothr. atr. montanus. Djadetschko: p. 66. In der Ukraina. Pflanzen- 
familien, die er bevorzugt. 

1956. Taeniothrips montanus. Titschack: p. 385. Belangloser Hinweis auf diese 
Art, Abb.: 3. und 4. Fühlerglied. 

1957. Taeniothrips montanus. Pelikän: p. 23. In der Bestimmungstabelle der tsche- 
choslowakischen Thysanopteren, in hóheren Lagen. 

1958. T'aemiothrips montanus. Sochadse: p. 276. Neu für Grusinien und Trans- 
kaukasien, nicht in niederen Zonen; p. 286. Nur an Krautpflanzen; p. 288. In 
der subalpinen Zone. (Taen. atr. montanus.) 

1958. Taeniothrips montanus. Knechtel: p. 691—693. Befallene (untersuchte) 
Pflanzen in Rumänien; p. 694. In größerer Zahl gefangen. 

1960. Taeniothrips montanus. Derbene wa: p. 863. In Nikitinskaja Jaila (Staatl. 
Schutzgebiet auf der Krim) festgestellt, Futterpflanze. 

1961. Taeniothrips montanus. Franz+t Priesner: p. 411. Verschiedene Fund- 
orte in den Nordostalpen, Blütenbewohner, bis 2000 m aufsteigend. 
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1963. Taeniothr. atr. var. montanus. Boder: p. 315. Aus dem Schweizer National- 
park, Blütenbewohner, in den unteren Lagen zurücktretend, in oberen Lagen 
wird einzig nur die Varietät gefunden, Pflanzen zusammen mit der Hauptart 
aufgeführt, daher nicht auswertbar; p. 323. Aus 100 Myosotis-alpestris-Pflan- 
zen bei 2300 m (alpine Zone) nur 1 ĝ! 

1964. Taeniothr. atr. var. montanus. Yakhontov: p. 865. Bestimmungstabelle für 
die europäische UdSSR, „im Süden, Berge und Vorgebirge“. 

1964. Taeniothrips montanus. Pelikán: p. 252. Liste für Albanien, Erstmeldüng; 
p. 257/58. Fundort in Albanien. 

1964. Taeniothrips montanus. Wetzel: p. 432. Nur auf Alopecurus- und Lolium- 
Grassamenkulturen festgestellt. 

1964. Taeniothrips montanus. Priesner: p. 75. In der Bestimmungstabelle der 
Weibchen; p. 80. In der Bestimmungstabelle der Männchen. 


Von folgenden Pflanzen wurde T. montanus bis jetzt gesammelt: 


Pinaceae: Larix decidua Miller. 

Gramineae: Alopecurus pratensis L., Lolium perenne L. 

Liliaceae: Colchicum autumnale L., C. umbrosum Stev., Allium spec. 

Iridaceae: Gladiolus spec. 

Cupuliferae: Fagus silvatica L. 

Caryophyllaceae: Silene inflata Smith, Cerastium alpinum L., C. purpurascens Adam. 

Ranunculaceae: Helleborus foetidus L., Ranunculus spec. 

Leguminosae: * Melilotus officinalis L., Trifolium pratense L., Anthyllis vulneraria L., 
Coronilla spec. 

Geraniaceae: * Geranium phaeum L. 

Aceraceae: Acer campestre L. 

Hyperiaceae: Hypericum perforatum L. 

Gentianaceae: Gentiana ciliata L. 

Borraginaceae: Pulmonaria officinalis L., Myosotis alpestris Schmidt. 

Labiatae: Thymus chamaedrys Fr., Thymus sp., Ziziphora puschkinii Adam. 

Scrofulariaceae: Verbascum thapsus L., V. lynchnitis L., V. spec., * Alectorolophus 
spec. (Rhinanthus spec.). 

Dipsacaceae: Scabiosa ochroleuca L. 

Campanulaceae: Campanula scheuchzeri Vil. 

Compositae: Anthemis tinctoria L., A. fussii Gris., Chrysanthemum leucanthemum L., 
Centaurea mollis W. u. K., Centaurea spec., Hieracium spec. 

Soweit die Tiere in größerer Anzahl auftraten, ist den Pflanzennamen ein * vorge- 
setzt. 


Schädlich an Nelkenkulturen in einer Schweizer Gärtnerei. 

Wie Taeniothrips atratus Blumenbewohner, wobei die verschiedenartig- 
sten Pflanzenfamilien gewählt werden, ohne daß eine bestimmte bevorzugt 
wird. Immerhin würde ich empfehlen, bei weiteren planmäßigen Nachfor- 
schungen besonders auf Nelkengewächse und den Klappertopf zu achten. 

Systematisch zweifellos dem Taeniothrips atratus sehr nahestehend und 
daher von vielen Autoren nicht als eigene selbständige Art, sondern nur als 
Varietät des ersteren angesehen. 

Gemeldet aus: Frankreich (Ariège und Pyrénées-Orientales), Schweiz 
(Nationalpark, Basel), Oberösterreich und österreichische Alpenländer mit 
Tirol, Kärnten usw., Tschechoslowakei (Jeseníky, Beskiden, Hohe Tatra), 
Rumänien (vorwiegend Karpaten, ausdrücklich als alpin und montan be- 
zeichnet). — Abgesehen von diesem zusammenhängenden Gebirgskomplex 
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im Mediterraneum nur aus Albanien (2 ỌỌ aus Bizë) und im Gebiet der 
UdSSR aus der Krim, Ukraina, Grusinien, Transkaukasien. — Außerdem 
sind noch Funde aus Finnland (1 9), England (1 g, 1 9), Dänemark (Fanø, 
1 C, 9 99) und Deutschland (Leipzig, Liegnitz/Schlesien teste Oettingen, 
Scharbeutz bei Hamburg, Rostock/Mecklenburg) bekannt geworden. 

Das Verbreitungsbild, ein kleiner Ausschnitt aus dem des T. atratus, zeigt 
eine klare Vorliebe für höhere Lagen, also Vorgebirge und Gebirge, wo 
T. montanus nach Boder den T. atratus immer mehr ersetzt, je höher man 
(in der Schweiz) aufsteigt. Dem gegenüber stehen die Fänge aus dem Flach- 
lande, weit entfernt von irgendwelchen nennenswerten Bodenerhebungen 
und daher schwerlich auf Expansionsstößen beruhend. Möglicherweise ha- 
ben solche auf Grund der Fühlerfärbung — die Anzahl der distalen Vorder- 
flügelborsten ist nicht ausschlaggebend, wie meine entsprechenden Tabellen 
zeigen — dem Taeniothrips montanus zugeschriebenen Stücke nichts mit 
dieser Art zu tun, sondern sind nur Färbungsmonstrositäten oder Sprung- 
mutationen. Das würde erklären, warum aus einem so gut durchforschten 
und stark besammelten Lande wie Finnland und England nur einige In- 
dividuen vorliegen. Ich möchte in diesem Zusammenhange an die 7fühler- 
gliedrigen Haplothrips aculeatus erinnern, die ich und Schliephake ver- 
öffentlichten.!?) Die beiden Weibchen, zusammen einem Fachmann unter- 
breitet, hätten früher wahrscheinlich zu einer Neubeschreibung verleitet. 


Taeniothrips simplex Morison 


Diese Art wird nur als Anhang behandelt, und der im folgenden gebrach- 
te Schrifttumskatalog erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Haben 
wir es doch mit einem Blasenfuß zu tun, der erst seit kaum 3 Jahrzehnten 
nach Europa verschleppt wurde, dessen Verbreitung keinen tiergeographi- 
schen Gesetzmäßigkeiten unterliegt, sondern auf Zufälligkeiten des Welt- 
handels beruht. Bodenständig kann Taeniothrips simplex außerdem bei uns 
nicht werden, da schon geringe Winterfröste alle Entwicklungsstadien zum 
Absterben bringen. Sein plötzliches explosionsartiges Auftreten, seine Be- 
kämpfung führten zu einer solchen Flut von Veröffentlichungen, daß die 
Aufzählung der erschienenen Schriften darüber den Rahmen meiner Ab- 
handlung sprengt. Allein Blunck zitiert für 19 Jahre nach der Beschrei- 
bung 64 Publikationen! Es muß der angewandten Entomologie überlassen 
bleiben, hier eine lückenlose Literaturübersicht zu schaffen. Ich begnüge 
mich, vor allem Arbeiten zu nennen, die über systematisch-faunistische Ver- 
hältnisse Aufschluß geben, und bin überzeugt, daß schon dieses Verzeichnis 
jeden auf das Wichtigste, sei es ökologische, sei esbibliographische, hinweist. 
1930. Physothrips simplex. Morison: p. 12/13. Neubeschreibung nach 5 99 aus 

Südaustralien. Unterschiede gegenüber T. atratus. 
1931. Taeniothrips gladioli. Moulton+Steinweden: p. 20/21. Beschreibung, 


auch der $ $. Abb. des männl. Hinterendes, Unterschiede gegenüber T. atra- 
tus. Ontario, Kanada. 


12) Bombus 2 (23): 91, 1961, und Bombus 2 (37): 147, 1964. 
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1933. 


1934. 


1935. 


1936. 


1936. 


1936. 


1937. 


Taeniothrips gladioli. Steinweden: p. 270. Schädlich auf Gladiolen und 
verwandten Pflanzen. Verbreitung; p. 289. In der Bestimmungstabelle der 
Taeniothrips der Welt; Abb. Tafel XIX,7 Fühler (unbrauchbar). 

Taeniothrips gladioli. Herr: p. 1—64. Ausführliche monographische Studie, 
wenig Morphologisches, ökologisch, Schäden, Bekämpfung. Abb. ganzes Tier 
(entbehrlich), Schäden, Literatur! 

Taeniothrips simplex. Bailey: p. 166. Nur in der Liste kalifornischer Thy- 
sanopteren. 

Taeniothrips simplex. Steele: p. 10. In der Liste schädlicher Thysanopteren 
aus Australien; p. 33—36. Taxonomische Angaben, Synonymie mit T. gla- 
dioli. Abb. 16 Fühler (unbrauchbar, zu klein!), Abb. 17 Kopf + Pronotum. 

Taeniothrips simplex. Moulton--Andre: p. 229. Für Jowa festgestellt, 
zwei Fundorte. 

Taeniothrips simplex. Glendenning: p. 18, 14. Auswirkung der behórdli- 
chen Anordnung von 1932. Weiteres Auftreten danach. Aufspüren der Infek- 
tionsstellen. Experimenteller Nachweis für die Unmöglichkeit, im Freien zu 
überwintern. 

Taeniothrips simplex. Sakimura: p. 372. Wird von Thripoctemus russelli 
Cwtíd. parasitiert. 


1937 a. Taeniothrips simplex. Sakimura: p.418. Auf Oahu (Hawaii) festgestellt. 


1937. 


1938. 


1938. 


1938. 


1939. 
1939. 


1941. 
1941. 


1944. 


1944. 


1945. 


1946. 


1946. 


1946. 


1947. 
1948. 


1948. 


Taeniothrips simplex. Jacot-Guillarmod: p. 45. Im Katalog für Süd- 
afrika, für Transvaal angeführt. 

Taeniothrips simplex. Sakimura: p. 167. Von Oahu, Maui und Hawaii, fehlt 
anscheinend auf Kauai. 

Taeniothrips simplex. Hood: p. 56. Aufgeführt in der Liste für Nord-Carolina, 
USA. 

Taeniothrips simplex. Bailey: p. 50—57. Verbreitung (praktisch in allen 
Staaten USA, in Kalifornien von 21 Stellen), Futterpfianzen, Schäden, Be- 
kümpfung. Abb. aller Stadien (zu klein, keine Einzelheiten zu erkennen), 
Pflanzenscháden. 

Taeniothrips simplex. Crawford: p.71. Für New Jersey aufgeführt. 

Taeniothrips simplex. Sakimura: p. 253. Weitere Fundorte auf den Hawaii- 
Inseln. 

Taeniothrips simplex. Santis: p. 149 (Separat p. 9). Buenos Aires, Salta. 

Taeniothrips gladioli. Boder: p. 139. Hinweis auf einen Parasiten; p. 140, 183. 
SW-Schweiz. 

Taeniothrips simplex. Sakimura-Nishida: p. 127, 130. Auch auf Kaüai 
(Hawaii-Inseln) gefunden. Beschädigungen auch auf halbwild wachsenden 
Pflanzen. 

Taeniothrips simplex. Sakimura-d Krauss: p. 116. Seit 1932 auch auf 
Maui (Hawaii-Inseln). 

Taeniothrips simplex. Sakimura- Krauss: p. 326, 330. Auf Hawaii auch 
auf freiwachsenden (entsprungenen) Gladiolen. 

Taeniothrips simplex. Blickenstaff: p. 668/69. In Indiana (USA) seit 1932. 
Fundorte. 

Taeniothrips gladioli. Pussard: p. 774. Aus dem Departem. Var und Alpes- 
Maritimes, aber von T. gladioli und T. atratus montanus verschieden. Unter- 
schiede. 

Taeniothrips gladiolicola. Pussard: p. 774. Hält seine Gladiolen-Thripse für 
eine neue Art, verschieden von T. simplex. (Siehe Bournier 1956). 

Taeniothrips simplex. Sakimura: p.83. Kein Virusüberträger. 

Taeniothrips simplex. Bailey: p. 49. Aufgeführt unter den Neubeschreibun- 
Sen von Steinweden. 

Taeniothrips simplex. Crawford: p.53. Nur in der Bestimmungstabelle neo- 
tropischer Taeniothrips- Arten aufgeführt. 
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1948/49. Taeniothrips gladioli. Bailey: p. 124. Aufgeführt unter den Neubeschrei- 
bungenvon Moulton. 

1949.. Taeniothrips simplex. Blunck: p. 410/411. Verbreitung, befallene Pflanzen, 
Größe der Verluste, Entwicklung, Eianzahl usw., Generationsanzahl, Be- 
kämpfung. Zusammenstellung der angewandten Literatur 1930—1949: 64 Num- 
mern! 

1949. Taeniothrips simplex. Pelikán: p. 28. Aus Holland September 1947 in die 
Tschechoslowakei eingeschleppt. i 

1949 a. Taeniothrips simplex. Pelikán: p. 7. Seit dem verflossenen Jahre in der 
Tschechoslowakei, hóchstens 3 Generationen hier, Überwinterungsart unbe- 
kannt. 

1949. Taeniothrips simplex. Bailey: p.232. Auch in Utah (USA). 

1950. Taeniothrips simplex. Thompson: p. 25. Wird von Thripoctenus russelli 
Crwfí. parasitiert. 

1951. Taeniothrips simplex. Pape: p. 19. Schadmeldungen aus Niedersachsen, Hes- 
sen, Baden. Verbreitung. Verschleppt durch Knollen. Abb.: Schadbilder 
(1 Original, das andere nach Bailey). 

1951 a. Taeniothrips simplex. Pape: p. 25. Verbreitung wie vorige Arbeit, hinzu 
kommt England, biolog. Angaben aus der USA-Literatur. Bekämpfung. Abb.: 
3 Stadien nach Bailey (zu stark verkleinert, unbrauchbar), 1 Schadbild wie 
obige Arbeit, 2 neue Schadbilder. 

1951. Taeniothrips simplex. Speyer: p. 53—62. In Ontario und Ohio 1929 aufge- 
funden, erst 1950 in Middessex durch Knollen aus Holland eingeschleppt. 
Diagnose und Trennungsmerkmale von T. atratus und T. vulgatissimus. Le- 
bensweise nach H err. Abb.: Pronotum, mànnl. Sternite, Flügel. Literatur- 
hinweise. 

1951. Taeniothrips simplex. Morison: p. 26—33. 1950 in Schottland durch Knollen 
vom Kontinent eingeschleppt, Geschichte der Verbreitung, Überwinterungs- 
möglichkeiten, Generationsanzahl (in Schottland 3). Abb.: 9 von oben, weibl. 
Hinterende von der Seite, männl. Hinterende von oben, Larve II. 

1951. Taeniothrips simplex. Pelikán : p. 29/30. In der Bestimmungstabelle tschecho- 
slowakischer Thysanopteren. Abb.: Fühler (groß). - 

1952. Taeniothrips simplex. Titschack: p. 320. Verbreitungsweg. Deutsche Fund- 
orte aus Niedersachsen und Schleswig-Holstein. 

1952. Taeniothrips simplex. Oettingen: p. 27/28. Zur Verbreitung, Schäden bei 
Magdeburg und Halle. 

1952. Taeniothrips simplex. Pelikán: p. 191. In der Liste tschechoslowakischer 
Thysanopteren für Mähren angegeben. 

1952. Taeniothrips simplex. Plate + Frómming: p. 107—110. 4 Fotos von Tieren 
(entbehrlich), 2 Schadbilder. Entdeckung, Verbreitung, biologische Angaben 
nach amerikanischen Feststellungen, Nährpfianzen, Schaden, Sortenempfind- 
lichkeit. 

1955. Taeniothrips simplex. Jenser: p. 131/133. Fundorte aus Ungarn mit Schad- 
meldungen. 

1956. Taeniothrips simplex. Ananthakrishnan: p. 3. Schadmeldungen aus in- 
dischen Gärtnereien. 

1956. Taeniothrips simplex. Pelikán: p. 65. In der Bestimmungstabelle der schád- 
lichen Thysanopteren in der Tschechoslowakei; p. 74. In Gártnereien an Gla- 
diolen; p. 78/79. Taxonomische Angaben, Verbreitung, Auftreten in der CSR, 
Bionomie, Schaden, Bekämpfung. 

1956. Taeniothrips simplex. Titschack: p.385. Nur belangloser Hinweis. 

1956. Taeniothrips simplex. Bournier: p.224. Abb.: Ei bis Imago, männl. Pygi- 
dium, Fühler; p. 229, 231, 233. 1,5 mm lang, an eine bestimmte Pflanze gebun- 
den (Gladiolen); p. 268—280. Arrhenotoke Parthenogenese, seit 1937 in Frank- 
reich, hàlt T. gladiolicola Pussard 1946 für ein Synonym, hóchstens für eine 
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1957. 


1957. 


1957. 


1957. 
1958. 
1959. 


1960. 


1960. 


1960. 


1961. 


1962. 


1962. 


1963. 


1964. 


1964. 


1964. 


europäische Form des T. gladioli. d mit Kamm. Untersuchung der Ge- 
schlechtsapparate, der Spermatogenese und Ovogenese mit Abb. Nur eine 
Spermatophore im Receptaculum seminis. Zwei Heterochrosomen. Das weibl. 
Geschlecht ist also monogametisch. 

Taeniothrips simplex. Pelikán: p. 23. In der Bestimmungstabelle tschecho- 
slowakischer Thysanopteren. 

Taemiothrips simplex. Bailey: p. 198. In der Bestimmungstabelle kaliforni- 
scher Taeniothrips; p. 201. Kalifornische Fundorte. ` 

Taeniothrips simplex. Morison: p. 499. Verbreitung (Türkei kommt dazu), 
Futterpflanzen, gute Hinweise auf die wichtigsten Schriften. Wichtige Lite- 
raturnachweise. 

Taeniothrips simplex.F aure: p.379. Aus der Kapprovinz und Basutoland. 

Taeniothrips simplex. Ferrière: p.320. Parasitiert von Thripoctemus russelli. 

Taeniothrips simplex. Jenser: p. 3, 15—18. Verbreitung, Auftreten in .Un- 
garn. Abb.: Schadbilder, Flügel, Fühler (zu klein!); p. 32. Seit 1953 in Ungarn, 
Überwinterung nur in Lagerräumen, Überträger von Bakterien. 

Taeniothrips simplex. Ananthakrishnan: p. 558. In Südindien (Nilgiri, 
Kodaikanal Hills); p. 561/62. Eingeführt mit Knollen, in der Aufzählung nur 
99 (!), starker Schaden. 

Taeniothrips simplex. Strassen: p. 341. Verbreitung, südafrikanische Fund- 
orte. 

Taeniothrips simplex. Böhm: p. 36/37. Meldung aus Österreich, die Bedeutung 
des Schädlings ist geschwunden durch Aeolothrips fasciatus und die Raub- 
wanze Triphleps nigra. 

Taeniothrips simplex. Priesner: p.426. Charakteristisch für Gladiolus. 

Taeniothrips simplex. Santis: p. 5. Ein gemeldeter Schadenbefall wird nicht 
durch diesen Blasenfuß, sondern durch 2 andere Arten verursacht. 

Taeniothrips simplex. Franssen-- Mantel: p. 116. Wahrscheinlich über 
ganz Holland verbreitet, Fundorte, Daten. 

Taeniothrips simplex. Ananthakrishnan: p. 85. Jetzt gültiger Name; 
p. 112. In der Gattungsbestimmungstabelle der Arten aus der indo-ceyloni- 
schen Region. 

Taeniothrips simplex. Priesner: p. 74. In der Bestimmungstabelle der Weib- 
chen; p. 80. In der Bestimmungstabelle der Männchen; p. 124. In der Be- 
stimmungstabelle der Larven. 

Taeniothrips simplex. O'Neill-d- Bigelow: p. 1219. Wohl aus Südafrika 
stammend, in Kanada von Ontario bis Britisch Kolumbien, Überwinterung 
nur in Lagerräumen; p. 1222, Flügelborsten-Anzahl; p. 1223. Abb. weibl. Hin- 
terende; p. 1227. Abb. Kopf + Pronotum, Sternite VI u. VII; p. 1228. In der 
Bestimmungstabelle kanadischer Taeniothrips; p. 1231. Abb. mànnl. Sternite; 
p. 1233. Abb. Fühler; p. 1237/38. Taxonomische Angaben, Futterpflanzen. Li- 
teratur. 

Taeniothrips simplex. Franssen + Mantel: p.33. Für Holland aufgeführt. 


Über die natürliche Verbreitung kann nichts gesagt werden. Das Auf- 
treten von Taeniothrips simplex erinnert sehr an das des Liothrips vaneeckei 
Pr., der unterirdisch an den Zwiebeln wildwachsender Lilien Europas lebt, 
bei der Suche nach neuen Blumensorten in den Versand von Blumenzwie- 
beln geriet und damit weltweit verbreitet wurde. Taeniothrips simplex 
wird 1928 bzw. 1930 als Gladiolenschàdling in Australien und Nordamerika 
entdeckt. Das gleichzeitige Massenauftreten in zwei so weit voneinander 
entfernten Punkten der Erde spricht für eine Verschleppung aus einem 
Seuchenherd. Ich stimme Frl. K. O' Neill zu, die seine Heimat in Süd- 
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afrika vermutet, von wo auch die Gladiolen kommen. Erst einmal in die 
Gartenkulturen gelangt, breitet er sich so explosionsartig aus, daß Bailey 
ihn 1938 schon aus fast allen Teilen der USA, nebst Hawaii, melden kann. 
Die europàischen Gladiolenaufzuchten bleiben erstmals von einer Heim- 
suchung verschont; nur Pussard erinnert sich, entsprechende Zerstórun- 
gen 1937 in Frankreich gesehen zu haben, und Chevalier (siehe Boder 
1941) solche 1936 in der südwestlichen Schweiz, wozu noch Nachweise aus 
Holland aus den Jahren 1934—37 hinzuzufügen wären. 

Eine zweite Ausbreitungswelle registrieren wir nach Abschluß des zwei- 
ten Weltkrieges. Unter der Auflósung jeglicher staatlicher Ordnung durch 
die militärischen Besatzungsmächte, vor allem unter dem Fortfall einer 
Überwachung im Pflanzenschutz, schließlich unter der Unmöglichkeit von 
Bekämpfungsmaßnahmen wird Taeniothrips simplex (wohl über Holland) 
aus den USA in die verschiedensten Länder Europas verschleppt, wo man 
ihn nicht kannte. 1947 tritt er in der Tschechoslowakei auf, 1950 in Deutsch- 
land, 1950 in Middessex (England), 1950 in Schottland, 1953 in Ungarn. 
Jetzt ist er auch in der Türkei festgestellt. Sonst erwähnt aus Indien, Neu- 
südwales, Victoria, Argentinien, einigen Westindischen Inseln, Bermudas, 
USA, Kanada, Südafrika. 

Taeniothrips simplex wird durch Winterfröste von nur —3° C. in allen 
Stadien vernichtet, durchläuft aber auch an den Gladiolenknollen seine Ent- 
wicklung, soweit diese in Räumen von über 15° C. gelagert werden. Er kann 
sich daher in Europa nur im mediterranen Gebiet einige Jahre festsetzen 
und wäre längst restlos verschwunden, wenn Händler und Züchter die 
Knollen bei der Überwinterung in den Lagerräumen oder beim Versand 
sachgemäß und zwangsweise entwesen würden. 

Generationsanzahl abhängig von Temperatur und Feuchtigkeit, in Mittel- 
europa kann man im Freien mit 3 Generationen rechnen; in Florida werden 
11 und im Laboratorium 20 Generationen erreicht. Kein Virus-, aber Bak- 
terienüberträger. Fakultative Parthenogenese (arrhenotoke) möglich, die 
durch Temperatur nicht beeinflußbar ist. 

Daß ein Tier mit so starker Expansionsfähigkeit in den Gärtnereien auch 
auf andere, benachbarte Kulturen übergeht, wird niemand überraschen. Als 
befallene und natürlich geschädigte Pflanzen werden von den Autoren ge- 
nannt: Tritonia, Freesia, Tigrida (Tigridia), Kniphofia, Iris, Canna, Calla, 
Amaryllis, Narzisse, Ornithogalum, Dahlia, Nelken u. a. m. Sicherlich kann 
jeder neue Untersucher weitere Namen hinzufügen, da hier mehr der Zufall 
als irgendwelche Abhängigkeit mitwirkt. Diese Pflanzenliste vertieft unsere 
Kenntnisse nicht, sondern lenkt vom Wesentlichen ab. An sich müssen wir 
im freien Spiel der Natur unbedingt an einer ausgesprochenen Vorliebe des 
Taeniothrips simplex für Gladiolen festhalten. 
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